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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Der Wert der Grenzſperre.
Von der linksſtehenden Parteipreſſe wird immer wieder

Propaganda zu machen verſucht für eine gänzliche oder doch
wenigſtens teilweiſe Aufhebung der Grenzſperre gegenüber
dem Auslande und dabei hingewieſen auf eine angebliche
allgemeine Fleiſchnot und Fleiſchteuerung. Mit Rückſicht
hierauf iſt das Studium der Vierteljahrshefte „Zur
Statiſtißh des Deutſchen Reiches“ (20. Jahrgang 1911,2. Heft) nicht ohne Jntereſſe, zeigt es doch die ünrichtigkeit
der von freiſinniger Seite für die Aufhebung der Grenz-
ſperre geltend gemachten Behauptungen.

Aus dieſer Statiſtik, die für die erſten drei Monate der
letzten 5 Jahre (1911——1907) für 10 deutſche in den ver-
ſchiedenſten Teilen des Reiches gelegene Städte nach denerſchwedenen Vieharten zuſammengeſtellt ſind, ergibt ſich

nämlich hinſichtlich der im Reiche gelegenen Städte (mit
Ausnahme von München), daß von einem wirklichen
größeren Aufſteigen der Viehpreiſe in den letzten Jahren
kaum die Rede ſein kann. Wenn auch zugegeben werden
muß, daß die Viehpreiſe einzelner Gattungen, z. B. voll
gemäſteter Ochſen und Bullen, bis zu 12 v. H. hinſichtlich
des Lebendgewichtes geſtiegen ſind, ſo muß andererſeits
auch wieder hervorgehoben werden, daß hinſichtlich anderer
Vieharten und Fleiſchgattungen eine Stabilität der Preis-
bildung oder doch nur geringe Schwankungen zu verzeichnen
ſind: ſo beträgt der Preis für Färſen und Kühe in Berlin
im Jahre 1907 139 Mk., im Jahre 1911 137 Mk., iſt alſo
ſogar um 2 Mk. zurückgegangen, für Hammel im Jahre
1907 158,2 Mk., im Jahre 1911 159,6 Mk., in Magde-burg im Jahre 1907 75,5 M., im Jahre 1911 79,5 M., in
Köln im Jahre 1907 179,2 Mk., im Jahre 1911 178,6 Mk.,
in Frankfurt a. M. im Jahre 1907 184,7 Mk.,
1911 182 Mk., in Mannheim 1907 150 Mk., im Jahre1910 143,3 Mk., iſt alſo auch hier ſogar um etwa 7 Mk. zu
rückgegangen. Beſonders aber muß der Behauptung der
angeblich herrſchenden Fleiſchnot und Fleiſchteuerung gegen
über darauf hingewieſen werden, daß in dem Zeitraum von1907 bis 1911 der Preis für Schweinefleiſch dank der in
den Kreiſen der kleineren Bauern und Kätner durch-
gedrungenen Ueberzeugung von der Rentabilität einer
Schweinezucht und Schweinehaltung und der damit ver
bundenen Vermehrung dieſes Viehbeſtandes an allen
deutſchen Märkten zum Teil beträchtlich gefallen iſt; ſo be
trug der Preis für Schweine in Berlin im Jahre 1907
114,4 Mk., im Jahre 1911 114,1 Mk., in Magdeburg im
Jahre 1907 117,6 Mk., im Jahre 1911 94,3 Mk. in
Frankfurt a. M. 126,5 Mk. im Jahre 1907 und 125,7 Mk.
im Jahre 1911.

Die hier und da geringfügige Erhöhung der Fleiſch
preiſe dürfte aber reichlich aufgewogen werden durch die in
land wirtſchaftlichen Kreiſen nicht unerhebliche Erhöhung
der Gehälter und Löhne. Daß eine Aufhebung der
Sperre und die Zulaſſung von Schlachtvieh aus dem euro-
päiſchen Auslande ins Jnland auf die Preisbildung faſt gar
keinen Einfluß ausüben würde, zeigt der Umſtand, daß
allgemein im Auslande eine Preiserhöhung ſtattgefunden
hat, ſo in Wien für die Gattung Maſtochſen von 83,1 auf
93 6 im Zeitraum von 1907 bis 1911, in Budapeſt für die
gleiche Zeitdauer und gleiche Viehgattung von 75,1 auf
79,4, in Paris von 131,2 auf 155,8, in Rotterdam von
127,1 auf 134,6, in London von 108,5 auf 109,8 hinſicht-
lich des einheiimiſchen Schlachtviehes, von 104,9 auf 108,4
hinſichtlich des vereinsſtaatlichen und kanadiſchen Schlacht
viehes, dag in den Vereinigten Staaten bezw. Kanada ge-
ſchlachtet und dann in England eingeführt iſt, von 64,5 auf
68,8 hinſichtlich des argentiniſchen, in gefrorenem Zuſtande
eingeführten Fleiſches. Ferner iſt zu berückſichtigen, daß
bei Oeffnung der Grenzen eine Preisherabſetzung der
Schlachtviehpreiſe mit Rückſicht auf die Transportkoſten und
die im Jntereſſe der einheimiſchen Viehzucht von veterinär-
polizeilichem Standpunkte erforderlichen, mit nicht un
erheblichen Koſten verbundenen Vorſichtsmaßregeln nicht zu
erwarten iſt. Dieſe Erwägungen ſind auch praktiſch beſtätigt
worden durch die Erfahrungen der ſüddeutſchen Staaten
und Sachſens, die mit Erlaubnis des Reichskanzlers ihre
Grenzen geöffnet hatten; in ſämtlichen Staaten iſt von
einem Preisunterſchied zwiſchen den Märkten dieſer
Staaten und denen Norddeutſchlands abſolut nichts er-
kennbar.

Mit Bezug auf die an den Märkten Wien und
Budapeſt beſtehenden erheblich niedrigeren Fleiſchpreiſe,
die ihren Einfluß auf den lokalen Markt von München in
ſtarke Maße ausüben, mag nicht unerwähnt bleiben, daßgerade dieſe Länder, beſonders Ungarn, ähnlich wie Ruß
land, den Herd alker Seuchen darſtellen, und daß dieſen
Ländern gegenüber ganz beſondere Vorſicht bei einer Grenz
öffnung geboten erſcheint. Wie wenig aber auch eine
Oeffnung der öſterreichiſch- ungariſchen Grenzen auf die
einheimiſchen Schlachtviehmärkte einwirken würde, geht
heute ſchon aus den z. B. gerade in Mannheim herrſchenden
hohen Fleiſchpreiſen hervor; würde es ſich lohnen, das aus
Oeſterreich Ungarn nach München eingeführte tie
oder Fleiſch auf die ſüddeutſchen Märkte zu werfen,würden doch die Großſchlächter bei der räumlich elnge
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Entfernung ſicher dieſen von freiſinniger Seite ſo oft als
Univerſalmittel gegen die angebliche Fleiſchnot und Fleiſch
teuerung dargeſtellten Weg im eigenen Jntereſſe betreten
haben; hiervon iſt aber bisher nichts zu verſpüren geweſen.

Hinſichtlich der ausländiſchen Märkte blieben alſo nur
noch die Verhältniſſe des Marktes von London zu prüfen.
Hier mag erſt mal der Umſtand hervorgehoben werden, daß
die Preisbildung des Londoner Marktes einzig und allein
nur ſtattfindet nach den Preiſen, die entweder für vereins-
ſtaatliches und kanadiſches, in England geſchlachtetes Vieh
oder für argentiniſches, in England in gefrorenem Zu
ſtande eingeführteg Fleiſch gezahlt werden; denn England
ſelber produziert erfahrungsgemäß infolge der Vernach-
läſſigung ſeiner Landwirtſchaft nur den allergeringſten
Teil ſeines Schlachtviehbeſtandes.

Die Frage, wie eine Herabſetzung der Schlachtvieh-
preiſe an den inländiſchen Märkten herbeizuführen wäre,
ſpitzt ſich alſo nur noch auf die Frage zu, ob es im Jntereſſe
der in Betracht kommenden Kreiſe, der Produzenten ſowohl
wie der Konſumenten, zweckmäßig wäre, in Deutſchland
überſeeiſch eingeführtes Schlachtvieh oder bereits in den
überſeeiſchen Ländern geſchlachtetes Fleiſch in gefrorenem
Zuſtande auf die deutſchen Märkte zu bringen. Die
Seuchengefahr beſteht hinſichtlich des aus dieſen Ländern
etwa einzuführenden Schlachtviehs oder Fleiſches genau in
demſelben Maße, wenn nicht im höherem, wie hinſichtlich des
aus dem europäiſchen Auslande einzuführenden Schlacht
viehs. Deshalb kann auch hier im Jntereſſe der deutſchen
Landwirtſchaft von den durchaus erforderlichen Schutz
maßregeln, die in einer Sperrung der Grenze liegen, nicht
abgeſehen werden. Auch muß hinſichtlich des aus dieſen
Ländern einzuführenden Schlachtviehs berückſichtigt werden,

daß dieſes Vieh im Vergleich zu dem im Jnlande produ
zierten mit Rückſicht auf die Ernährung und die ganze
Züchtungsweiſe als minderwertig zu bezeichnen iſt. Auch
darf nicht unberückſichtigt gelaſſen werden, daß die Vieh-
preiſe auch in dieſen Ländern ſchon allein mit Rückſicht auf
die jährlich eintretende Zunahme der Bevölkerung ſteigen,
und daß die Preisbildung in den Vereinigten Staaten
ganz in das Belieben der Milliardäre geſtellt iſt, die mit
ihren Rieſenkapitalien ſich zu Vieh und Fleiſchtruſts ver
einigt haben, und daß ſomit eine Abhängigkeit des deutſchen
Viehmarktes vom Auslande und damit ein Schwanken der
Preiſe herbeigeführt werden würde, wie beides weder im
Jntereſſe der Allgemeinheit, noch im Jntereſſe der deutſchen
er und Konſumnten erſtrebens- und wünſchens
wert iſt.

Von dieſen Geſichtspunkten aus iſt die von der frei-
ſinnigen Preſſe ſchon ſo oft und immer wieder angeregte
Frage, ob die Grenzen in Anbetracht der angeblich hohen
Fleiſchpreiſe zu öffnen ſeien, durchaus zu verneinen, und es
kann nicht dringend genug davor gewarnt werden, dieſen
freiſinnigen Preßſtimmen, die angeblich nur des Volkes
Wohl, in Wirklichkeit aber das gewiſſer Jntereſſentenkreiſe
im Auge haben, Gehör zu ſchenken.

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus begann am Dienstag

die zweite Leſung der Ausführungsbeſtimmungen zum
Viehſeuchengeſetz. Zum S 1 lag ein freiſinniger
Antrag vor auf Streichung der Beſtimmung, wonach die
Obliegenheiten der höheren Polizeibehörden auch von den
Landräten wahrgenommen werden können. Abg.
v. d. Oſten (konſ.) befürchtete von der Erfüllung der
freiſinnigen Wünſche eine Beſchränkung der Selbſt
verwaltung. Zur Regierung könne man das Vertrauen
haben, daß ſie die neuen Schutzmaßregeln mit Energie
durchführen werde. Abg. Brars (Zentr.) forderte die
Vornahme tierärztlicher Unterſuchungen von Tierärzten, die
nicht Kreisärzte ſeien. Abg. Meyer Diepholz (nl.) be-
antragte die Bezeichnung dreier Sachverſtändiger für jeden
Kreis. Abg. Viereck (frkonſ.) wünſchte, daß bei Ein-
griffen der Behörden keinerlei ſchematiſches Vorgehen er-
folge. Abg. Gyßling (ſfortſchr.) war gegen eine Er
weiterung der Monopoliſierung der Kreistierärzte. Miniſter
von Schorlemer erklärte, die Landwirtſchafts-
verwaltung könne auf die Leitung der Bekämpfungs-
maßregeln nicht verzichten. Intereſſenten würden ſchon
jetzt gehört. Die über die Kommiſſionsbeſchlüſſe hinaus-
gehenden Anträge ſeien für die Regierung unannehmbar.
Abg. Leinert (Soz.) ſtellte als Forderungen ſeiner
Freunde hin, die Seuchen rückſichtslos zu bekämpfen und die
Viehbeſitzer voll zu entſchädigen. Abg. v. Arnim-
Züſedom (konſ.) erinnerte an die Anträge ſeiner Partei
auf Schadloshaltung der durch die Maul- und Klauen-
ſeuche geſchädigten Viehbeſitzer und gab zu bedenken, daß
die im nationalliberalen Antrag geforderte Zuziehung von
Sachverſtändigen oft Verzögerungen und Schädigungen zur
Folge haben müſſe. Schließlich wurden bei den Paragraphen
über die Behörden und das Verfahren alle Anträge von
Belang abgelehnt. Beim Abſchnitt über die Entſchädi-

Da die Regierung dieſen Beſchluß für unannehmbar erklärt
hatte, begründete Abg. Graf Carmer-Zieſerwitz eine
Reſolution, den betreffenden Dispoſitionsfonds wenigſtens
ſo reichlich zu bemeſſen, daß den Verbänden ein Drittel, in
beſonderen Fällen die Hälfte der Beihilfen erſtattet werden
könne, und Miniſter Frhr. v. Schorlemer erklärte
ſich bereit, den einzuſtellenden Dispoſitionsfonds ent-
ſprechend auszugeſtalten. Hingegen ſei die Entſchädigung
bei Schweinen, Schafen und Ziegen unannehmbar. Die
Regierung ſei entſchloſſen, das Geſetz milde, aber, wo es
not tue, energiſch anzuwenden. Schließlich wurde die Reſo-
lution angenommen und ebenſo ein Antrag auf Nicht-
zuziehung von Angeſtellten der Entſchädigungsberechtigten
zur Schätzung des Schadens. Alle weiteren Anträge
wurden abgelehnt. Bei den übrigen Paragraphen wurden
die Kommiſſionsbeſchlüſſe beibehalten. Mittwoch:
Kleine Vorlagen.

Das Herrenhaus befaßte ſich am Dienstag mit
der Vorlage auf fakultative Zulaſſung der Feuerbeſtattung.
Generalfeldmarſchall Graf Häſeler fürchtete, in dieſer

Zeit der Zugeſtändniſſe werde man von der Vorlage bald
zur obligatoriſchen Feuerbeſtattung kommen, und mahnte,
das in der Erdbeſtattung liegende ideale Gut der Feuer-
beſtattung nicht preiszugeben. Hingegen glaubte Miniſter
des Jnnern v. Dallwitz, eine ungebührliche Zurück-
drängung der Erdbeſtatung ſei nicht zu erwarten. Herr
v. Plewe und Graf zu Wartenburg traten aus
Erwägungen praktiſcher Toleranz für den Entwurf ein.
Kardinal Fiſcher Köln bezeichnete den Entwurf als eine
ſchwächliche Konzeſſion gegenüber Zeitrichtungen, die dem
Herrenhauſe ſonſt ferngeblieben ſei, und bedauerte, daß der
Entwurf in die chriſtlichen Kreiſe tiefe Erregung getragen
habe. Graf zu Droſte-Viſchering lehnte die Vorlage
ab und mißbilligte jede Politik der Zugeſtändniſſe Radikale
Parteien ließen ſich nur überwinden, wenn die Regierung an
den chriſtlichen Grundſätzen feſthalte. Namens der Fraktion
der Linken ſtimmte Prof. Walde yer dem Entwurfe zu.
Graf zu Ziethen verwies auf die ſoziale Wirkung r
Feuerbeſtattung, die bei ihren Koſten die Kluft zwiſchenarm und geich erweitere und die jetzt vorhandenen Hieläts

werte z vernichte. Vermutlich werde auch eine Zeitkommen, a die Armen verbrannt würden und die Reichen

ſich beſtatten laſſen. Dann werde man den Armen einrede n,
für ſie ſei kein Platz auf dem Friedhofe. Nach kurzer
weiterer Beſprechung, in der noch Graf Strachwitz und
Prof. Dr. Wagner- Berlin für den Entwurf ſprachen,
wurde ein Schlußantrag angenommen. S 1 gelangte mit 92
gegen 86 Stimmen zur Annahme.

Deutſches Reich.
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich, wie aus Bruns-

büttel gemeldet wird, am Dienstag gegen 8 Uhr abends
auf „Willkommen“, geleitet von Generaldirektor Ballin,
mit Gefolge an Bord des Hamburg-Amerika- Dampfers
„Amerika“, wo er von den Bürgermeiſtern Dr. Predöhl und
Dr. Burchard empfangen wurde. Zunächſt wurde die Preis-
verteilung vorgenommen, wobei der Kaiſer für den
„Meteor“ als Staatspreis von Hamburg einen ſchönen
goldenen Tafelaufſatz erhielt. Bei der Tafel ſaß der Kaiſer
zwiſchen Bürgermeiſter Dr. Burchard und Generaloberſt
von Keſſel rechts und Generaldirektor Ballin und Ober
hofmarſchall Grafen Eulenburg links. Gegenüber ſaßBürgermeiſter Dr. Predöhl zwiſchen Herrn Mar Schinte

und Admiral Graf Baudiſſin. Jm Verlaufe des Mahles
hielt Bürgermeiſter Dr. Burchard eine längere Anſprache.
Auf die Anſprache des letzteren antwortete der Kaiſer, er
ſei tief bewegt von dem Danke Hamburgs. Zu der Ent-
wicklung, die unſer Vaterland genommen habe, ſei der
Hammer Gottes notwendig geweſen, um den Stahlblock
deutſcher Kraft zu ſchmieden. Er freue ſich aber auch der
Beſtätigung, daß auch er Hamburg und der deutſchen
Schiffahrt mit der Aufrechterhaltung des Friedens habe
von Nutzen ſein können. Er danke allem Herren, beſonders
auch dem Leiter der Hamburg-Amerika-Linie,
für ihre Tatkraft, mit der ſie unſer Vaterland zu der
Stellung gebracht hätten, die es jetzt der Welt gegenüber
einnehme. Unter dem Frieden erblühe Handel, Seefahrt
und Sport. Er und ſeine Familie beſuchten gern die Ham-
burger Rennen, und die Tage in Hamburg ſeien für ihn
Feiertage. Er freue ſich, daß er den Hamburger Staats-
preis wieder einmal habe entgegennehmen können, und
danke Herrn Ballin für ſeine nie hlende per
und ſeine glänzende Arbeit im Intereſſe unſeres Vater-
landes. Der Kaiſer ſchloß mit eingm dreifachen Hurra auf
Hamburg, ſeine Schiffahrt und ü ſeine Bürger. Am
Dienstag früh 6 Uhr hat die „Hohenzollern“ die Fahrt
durch den Kanal nach Kiel angetreten

Der Reichskanzler. Herr von Bethmann Hollweg be
abſichtigt, wie die „N. G. C.“ hört, in dieſem Sommer
keinen anderen Erholungsort aufzuſuchen als ſein Ritter-

gungen hatte die Kommiſſion beſtimmt, daß den Provinzial gut Hohen-Fin o w. Es liegt, wie man weiß, faſt vor
verbänden die Beihilfen für die durch Sperrmaßregeln ge-
ſchädigten Beſitzer durch ſtaatliche Zuſchüſſe zu erſetzen ſeien.

den Toren Berlins, in der Neumark, und iſt von der Reichs-
hauptſtadt aus in kurzer Zeit zu erreichen. Jn HohenFinow
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kann der Reichskanzler die politiſche Leitung ſtets in
Händen behalten, die wichtigſten Vorträ
nehmen, Akten erledigen und erforderlichenfalls auch jederzeit nach Berlin kommen, ſo daß eine eigentliche Unter
brechung oder Stellvertretung in den Geſchäften überhaupt
nicht ſtattfindet.

70. Geburtstag des preußiſchen Geſandten in Karlsruhe,
von Eiſendecher. Am Freitag, den 23. Juni, feiert der preußiſche
Geſandte am badiſchen Hofe, Wirkliche Geheime Rat und Vize-
admiral à la suite des Seeoffizierkorps Karl von Eiſen-
decher ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt der Sohn eines olden-
burgiſchen Diplomaten, der Bismarcks Kollege am Bundestage in
Frankfurt a. M. war, und trat bereits mit 16 Jahren in die
preußiſche Marine ein. Von 1872 bis 1874 war er Marine
Attachee der deutſchen Geſandtſchaft in Waſhington und ging nun
zur Diplomatie über, war zuerſt Miniſterreſident, dann Ge-
ſandter in Tokio, wurde 1882 in gleicher Eigenſchaft nach
Waſhington verſetzt und vom 12. Juli 1884 als preußiſcher Ge
ſandter in Karlsruhe beglaubigt. Länger als er dürfte von allen
deutſchen Diplomaten nur Graf Lerchenfeld, der ſeit dem 16. No-
vember 1880 das Königreich Bayern am preußiſchen Hofe ver
tritt, auf demſelben Poſten ſein. Herr von Eiſendecher erfreut
ſich der beſonderen Gunſt des Kaiſers, der ihn ſeit 1897 auch mit
der Führung ſeiner Jacht „Meteor“ beauftragte.

Die türkiſche Studienkommiſſion beim Reichskanzler. Der
Herr Reichskanzler gab am Dienstag nachmittag in dem präch-
tigen Garten ſeines Palais einen Empfang zu Ehren der türki
ſchen Studienkommiſſion. Der Reichskanzler empfing ſeine Gäſte
aufs liebenswürdigſte, und um den Tee und BVowlentiſch unter
den herrlichen alten Bäumen des Parkes bildeten ſich zahlreiche
buntgemiſchte Gruppen in lebhafter Unterhaltung. Die Licht-
effekte der wechſelnden Bewölkung des Himmels gaben dem
Schauplatze einen ganz beſonderen Reiz. Gegen 6 Uhr empfahlen
ſich die türkiſchen Gäſte und begaben ſich nach Potsdam. Auf
dem dortigen Bahnhofe waren zum Empfange erſchienen derOberbürgermeiſter und eine Abordnung von ſtädliſchen Ver

tretern. Nach einer Rundfahrt durch die Straßen der Stadt und
den Park von Sansſouci wurde eine kurze Dampferfahrt unter
nommen. Schließlich vereinigte man ſich zu einem Feſteſſen auf
der Gartenterraſſe eines an der Havel gelegenen Hotels.

Zur Verſetzung aus den Grenzgarniſonen. Nach
einer Kabinettsorder ſollen, wie verlautet, in Zu-
kunft Leutnants Oberleutnants und Hauptleute der
Grenzgarniſonen, die ſich in geordneter pekuniärer
Lage befinden und die ſich durch gediegene Charaktereigen-
ſchaften auszeichnen, ſoweit angängig, nach gewiſſen
Zeitperioden in größere Standorte ver-
ſetzt werden. Dieſe Ausſicht wird, ſo bemerkt hierzu die
„Poſt“, gewiß die Dienſtfreudigkeit derjenigen Offiziere
heben, die das militäriſche Schickſal in Orte wie Mör-
chingen, Dieuze, Bitſch, Neubreiſach, Lyck, Oſtrowo ver
ſchlagen hat. Es wird dadurch auch ein Wunſch zahlreicher
Armeefreunde wenigſtens teilweiſe erfüllt, die dahingehende
Vorſchläge ſeit Jahren gemacht haben, und die einen der
artigen Garniſonaustauſch im Jntereſſe der Armee und
deren Offiziererſatz fr geboten hielten.

F Wahlvorbereitungen. Der konſervative Verein
in Chemnitz hat beſchloſſen, das Verlangen nach Unter
ſtützung der geſamtliberalen Kandidatur Kickelhahn abzu-
lehnen und einen eigenen Kandidaten aufzuſtellen.
Einige Blätter hatten dieſer Tage die Behauptung auf
geſtellt, daß Graf Kanitz ſich nicht mehr um
fein Mandat bewerben wolle. Demgegenüber erklärt der
genannte konſervative Führer in einem Schreiben an die
Königsberger Allgemeine Zeitung, daß ihm die Abſicht
eines ſolchen Verzichtes durchaus fernliege.

Der Aufruf zur Gründung eines Reichsdeutſchen
Mittelſtandsverbandes und zum Erſten Reichsdeutſchen
Mittelſtandstage, der am 23., 24. nd 25. September d. J.
in Dresden ſtattfindet, iſt erſchienen.

„Jn dem Aufrufe wird feſtgeſtellt, daß der ſelbſtändige
Mittelſtand trotz ſeiner großen zahlenmäßigen Stärke in-
folge ſeiner troſtloſen Zerſplitterung ſo vhnmächtig ge
worden iſt, daß ihn die anderen Stände leicht in Abhängigkeit
halten und ihn ſo auf faſt allen Gebieten des wirtſchaftlichen und
ſozialen Lebens zu einer zielbewußten Wahrnehmung ſeiner wirt-
ſchaftlichen Jntereſſen unfähig machen konnten. Dies hatte zur
Folge, daß in der Hauptſache für die aktiv auftretenden Stände

Großkapital, Großinduſtrie, Landwirtſchaft, Jnduſtriearbeiter,
Angeſtellte, Beamte uſw. genügend geſorgt wurde, während der
ſelbſtändige Mittelſtand überall ins Hintertreffen kam. Der
Aufruf konſtatiert weiter, daß wir durch die mangelhafte oder
ſogar ſehr oft ganz fehlende Mitwirkung der großen ſelbſtändigen
Mittelſchicht an der Regelung unſerer wirtſchaftlichen Verhält-
niſſe in eine Geſetzgebung geraten ſind, die viel mehr als gut iſt,
auf einzelne Klaſſen zugeſchnitten iſt. Das bedenklich zu Un-
gunſten des Mittelſtandes geſtörte Gleichgewicht unſerer wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe bildet eine große Gefahr für Staat und
Volksgeſamtheit. Deshalb iſt die Mittelſtandsfrage
nicht als die beſondere Angelegenheit eines
Standes, ſondern als eine Frage des Geſamtwohles zu
betrachten.

Aus dieſem Grunde kann erwartet werden, daß alle jene
Kreiſe, denen die Zukunft unſeres Volkes nicht gleichgültig iſt,
die Beſtrebungen tatkräftig unterſtützen, die auf Schaffung einer
alle Gruppen des ſelbſtändigen Mittelſtandes umfaſſenden großen
Organiſation gerichtet ſind.

Bekämpfung des Beſtechungsunweſens. Der Verein
gegen das Beſtechungsunweſen, der vor kurzem unter ſtarker
Beteiligung maßgebender Kreiſe aus Jnduſtrie und Handel
in Berlin ins Leben gerufen wurde, beginnt nunmehr mit
dem weiteren Ausbau ſeiner Organiſation. Zum Vor-
ſitzenden des Vereins wurde der Geheime Kom-
merzienrat Dr. von Brunck, der Vorſitzende des
Aufſichtsrats der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik in Lud-
wigshafen gewählt, zum Generalſekretär der lang-
jährige Aſſiſtent beim Deutſchen Handelstag Dr. Pohle.
Die Geſchäftsſtelle des Vereins wurde in Berlin-Char-
lottenburg, Karlſtraße 129, errichtet. Die Be
ſtrebungen des neuen Vereins begegnen ſtarkem Jntereſſe.
Auf eine erſte Bekanntmachung ſind mehr als vierhundert
Jnduſtriebetriebe aus den verſchiedenſten Geſchäftszweigen
als Mitglieder beigetreten, ferner ſechzig wirtſchaftliche
Verbände, Handelskammern und dergl., ferner eine Reihe
ſtaatlicher Behörden, z. B. die Königl. Bergwerks-
direktion Saarbrücken, die oldenburgiſche Eiſenbahn
hirektion u. a. mehr., auch einzelne große Banken, z. B. die
Deutſche Bank. Auch in Oeſterreich intereſſiert man ſich für
die Gründung. Bei ußzcſeren lebhaften Handelsbeziehungen
mit Oeſterreich würdes eine gegenſeitige Unterſtützung in
dem Kampf gegen dass Beſtechungsunweſen ſehr wirkſam
ſein, doch würde die Vorausſetzung dafür zunächſt die
Schaffung ſtrafrechtlicher Beſtimmungen in Oeſterreich ſein.

Aus der Pflichtfortbildungsſchulkommiſſion. Jn der
letzten Sitzung der Pflichtfortbildungsſchulkommiſſion des
Abgeordnetenhauſes haben die konſer vativen Mit-
glieder,
ginn

wie ſchon kurz mitgeteilt, beim Be-
der zweiten Leſung die Fnitiative er-

entgegen
griffen, die in der erſten Leſung von der Kommiſſion angenommenen Anträge wegen Enſfnhrung des obligatoriſchen

Religionsunterrichts abzuändern. Sie ſtellten
an deren Stelle den Antrag, daß die in Betracht kommende
Frage in jedem Einzelfalle durch Beſchluß des Schul
vorſtandes auf rein freiwilliger Grund-
lage ſowohl was die Einrichtung einer religiöſen
Ueberweiſung, wie auch, was die Teilnahme an ihr angeht

gelöſt wird. Die konſervative Fraktion des Abgeordneten-
hauſes hat durch dieſe h die ihr aus religiöſen
und ſittlichen Gründen nicht leicht geworedn iſt, den in den
beteiligten Kreiſen gegen den obligatoriſchen Religions
unterricht in der Fortbildungsſchule geltend gemachten Be
denken Rechnung tragen zu ſollen geglaubt, wenngleich nicht
zu verkennen iſt, daß dieſe Bedenken zum Teil auf einer
mißverſtändlichen Auffaſſung der Abſichten der früheren
Anträge beruhen und ſoweit ſie ſich gegen die Möglich
keit der Durchführung der urſprünglich gewollten Unter
weiſung richten wohl übertrieben ſind.

Die Betriebseinnahmen der preußiſch- heſſiſchen Staats
eiſenbahnen haben, der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, im Monat
Mai 1911 gegenüber dem gleichen Monat des Vorjahres im Per
ſonenverkehr 8,0 Millionen Mark gleich 13,52 v. H. weniger, im
Güterverkehr 15,8 Millionen Mark gleich 15,00 v. H. mehr, ins-
geſamt mit Einſchluß der Mehreinnahme aus ſonſtigen Quellen,
9,0 Millionen Mark gleich 5,20 v. H. mehr betragen. Bei der Be
urteilung des Ergebniſſes iſt zu berückſichtigen, daß der Mai 1911
infolge der Lage des Pfingſtfeſtes und der Sonntage zwei Sonn-
und Feſttage weniger und zwei Werktage mehr hatte, als der
gleiche Monat des Vorjahres.

Die Neuauflage des „„Cercle des Etudiants““. Was Herr
Nené Schicele, der eifrige Verfechter des Cercle, in der „Straßburger
Neuen Zeitung“ vorausgeſetzt hat, iſt pünktlich eingetreten. Wie aus
Straßburg i, E. gemeldet wird, iſt der kürzlich aufgelöſte Cerele
unter dem Namen ,„Cerele des Anciens Etudiants Alsaciens I orrains““
neu gegründet worden in dieſer Form iſt er der Disziplinargewalt
der Univerſität entzogen. Jmmatrikulierte Studenten dürfen ihm nicht
beitreten, können aber als Gäſte verkehren.

Ansland.
Die Reichsratsſtichwahlen in Oeſterreich.
Die Wahlbewegung in Wien war ſehr lebhaft. Es

kam aber zu keinen ernſteren Zwiſchenfällen. 187 Perſonen
wurden verhaftet. Die „Neue Fr. Pr.“ meldet aus
Pilſen: Anläßlich der Wahlen kam es in der ganzen Stadt
und insbeſondere in den Vororten zu ſtür miſchen Zu-
ſammenſtößen zwiſchen National-Sozialen und Sozial
demokraten. Jn einem Vororte von Pilſen bewarfen ſich
National-Sozialiſten und Sozialdemokraten mit Steinen
und hieben mit Stöcken aufeinander los. Aus der Menge
fielen auch mehrere Schüſſe. Die Polizei und die Gen-
darmerie erwieſen ſich als machtlos. Bisher wurden
15 Perſonen mehr oder weniger ſchwer verletzt. Ueber die
Wahlkrawalle in Drohobycz ckf. die Rubrik
„Vermiſchtes“.

Von 516 Abgeordneten ſind bisher endgültig 446 ge-
wählt, und zwar Deutſch-Freiheitliche 104, Sozialdemo-
kraten 80, bürgerliche Tſchechen 82, Chriſtlich-Soziale 76,
Bukowineſer Ruthenen 5, Rumänen 5, Alldeutſche 4,
jüdiſcher Klub 1, Wilde 6, Jtaliener 15, Polenklub 32,
Südſlawen 34 und galiziſche Ruthenen 3.

Das Programm des neuen Miniſteriums
in Velgien.

Jn der Sitzung der Kammer am 20. Juni verlas Miniſter-
präſident de Broqueville eine program matiſche GEr-
klärung des neuen Miniſteriums, in der zunächſt
auf die Thronrede, mit der der König die laufende Seſſion er-
öffnete, Bezug genommen und angekündigt wird, daß dem
höheren Rat für Handel und Jnduſtrie die Vermittelungsrolle
bei wirtſchaftlichen Streitigkeiten zuerkannt werden ſolle. Die
Regierung wende ihre Aufmerkſamkeit beſonders dem Kinder-
ſchutz, den Arbeiterpenſionen ſowie der Förderung des Mittel-
ſtandes und der Vermehrung des kleinen Beſitzes zu. Auch die
Lage der Beamten ſolle gebeſſert und alsbald ein Geſetz über die
Offizierspenſionen eingebracht werden. Eine beſſere Kontrolle
der Ausgaben durch den Rechnungshof ſolle gewährleiſtet werden.
Ueber den Ausbau der Waſſerſtraßen und der Verkehrswege zur
Förderung der wirtſchaftlichen Entwicklung ſolle eine beſondere
Kommiſſion beraten und Beſchlüſſe faſſen. Bezüglich des Schul-
geſetzes erklärte der Miniſterpräſident, daß die Frage mit Ruhe
und Ueberlegenheit geprüft werden ſolle, um durch Abänderungs-
anträge zu einer Verſtändigung zu gelangen. Jm Kongo ſolle
auf dem bewährten Wege zu einer ſtets engeren wirtſchaftlichen

»Verbindung mit dem Mutterlande weitergegangen werden, auch
ſolle die Entwicklung der Kolonie nur vom Geiſte des Fortſchritts
und der Ziviliſation vorgezeichnet ſein. Nach dem Ergebnis der
letzten Volkszählung entſpreche es dem Prinzip der Gerechtigkeit,
die Parlamentsſitze zu vermehren. Der Miniſterpräſident ſchloß
mit der Aufforderung an das Parlament, das Budget nunmehr
zu bewilligen, um einen regelmäßigen Gang der Staatsgeſchäfte
zu ermöglichen.

Nach Verleſung der miniſteriellen Erklärung rechtfertigte
der Führer der Altklerikalen Woeſte ſeine Handlungsweiſe vor
dem Ausbruch der Miniſterkriſe, worauf der Liberale Hymans
den Miniſterpräſidenten aufforderte, präziſe Erklärungen zu
geben über das Schulgeſetz und über eine etwaige Auf-
löſung der Kammer zum Zwecke der Befragung des Volkes.
Der Miniſterpräſident erklärte, daß bei dem Schulgeſetz alles von
der endgültigen Geſtaltung durch die Kammer abhänge. Ueber
die Auflöſung der Kammer könne er nichts beſtimmen, ſie ſei ein
verfaſſungsmäßiges Recht der Krone.

Die Republik Portugal.
Die Anerkennung der Republik durch

Deutſchland. Einem Berliner Blatte zufolge ſoll die
Anerkennung der Republik Portugal durch Deutſch
land erfolgen, ſobald die konſtituierende National-
verſammlung in Liſſabon die neue Perfaſſung an-
genommen und die endgültige Präſidentenwahl
vollzogen hat. Deutſchland wird die portugieſiſche Republit
gleichzeitig mit England und Frankreich anerkennen. Die
europäiſchen Großmächte haben kürzlich ihre Abmachung
vom Oktober 1910 erneuert, der zufolge ſie die portu-
gieſiſche Republik wenigſtens ungefähr gleichzeitig an
erkennen wollen.

Die Botſchaft der proviſoriſchen portugieſiſchen Re
der langengierung beſagt: Die Revolution war die gelge

Kriſe, in der die Braganza ihre unheilvolle Tätigkeit ver
ſchlimmerten durch die Zerſtückelung des Landes und die Unter-
drückung aller Freiheiten. Die einmütige Zuſtimmung zur
Republik ſei ein wahres Volksurteil geweſen. Die Botſchaft hebt
den Feldzug hervor, der in der öffentlichen Meinung des Aus-
landes gegen die Republik geführt wurde und erinnert an die
Verſuche einer Gegenrevolution. Es ſei notwendig geweſen, ſo
führt die Botſchaft aus, die Diktatur zu verlängern, um die

ublik zu befeſtigen. Dieſe habe gegen den Klerikalismuse müſſen, rn Tätigkeit ſich in Briefen von wahrhaft
hochverräteriſcher Natur enthüllte. Gegenüber den religiöſen
Orden habe ſich die proviſoriſche Regierung darauf beſchränkt,
die beſtehenden Geſetze wieder in Kraft zu ſetzen. Die neue
Regierung ſei von den großen Nationen anerkannt worden. Die
Oeffentlichkeit verfolge mit Vertrauen ihre Reformen. Die pro-
viſoriſche Regierung ſei glücklich, daß ſie imſtande war, ohne
Anleihe die Verbrauchsſteuern zu ermäßigen. Die inter-
nationalen Beziehungen ſeien mit einer Würde aufrechterhalten
worden, die das monarchiſche Regime nicht immer gewahrt habe.
Die Botſchaft betont zum Schluß, da proviſoriſche Regierung
gewünſcht habe, der konſtituierenden Verſammlung die Jnitiative
zu überlaſſen, gleichfalls die Republik zu erklären.

Der internationale Seemannsſtreik.
Die Cunard-Linie hat, wie aus London gemeldet wird,

den Seeleuten, Heizern und Stewards eine Lohnerhöhung
von 10 Schilling gemacht. Drei andere Linien haben ähn-
liche Zugeſtändniſſe gemacht. Soweit die größeren
atlantiſchen Linien in Frage kommen, beſteht jetzt die
Abſicht auf eine baldige Beilegung desAusſtandes. Der Präſident der internationalen
Transportarbeiter- Vereinigung erklärte in einer Verſamm
lung in Liverpool, er ſei der Anſicht, daß die vor-
geſchlagenen Bedingungen angenommen werden ſollten.
Die Seeleute, Heizer und Stewards haben Dienstag nach-
mittag begonnen, ihre Namen in die Liſte der Dampfer der
oben bezeichneten Linien einzutragen.

Die Zahl der Ausſtändigen in Amſterdam iſt im
Zunehmen begriffen. Sie beträgt jetzt 800. 27 Deutſche
ſind eingetroffen, um an Bord der Dampfer der Nederland
Company Dienſt zu tun. Eine Anzahl holländiſcher
Seeleute hat ſich für engliſche Dampfer anwerben laſſen.

Marokko.
Wie der „Agence Havas“ unter dem 16. d. M. aus

Fe z gemeldet wird, wird General Moinier Fez räumen,
indeſſen eine ſtärkere Truppenmacht zurücklaſſen. Sämt-
liche Truppen ſollen den Sommer über nach Mekires gehen,
wo ihre Einquartierung den Stillſtand der aktiven Opera
tionen bedeuten wird.

Pariſer Blättern wird aus Tanger gemeldet, daß der
ſpaniſche Vizekonſul Villalta von El Kſar plötzlich
geiſteskrank geworden und nach Larraſch gebracht
worden ſei, um nach Spanien zurückzukehren. Man habe ſchon
öfter bei ihm Anzeichen von Geiſtesgeſtörtheit bemerkt, die nun
plötzlich zum Ausbruch gekommen ſei. Die von der ſpaniſchen
Regierung jüngſt veröffentlichte Denkſchrift über die angeb-
lichen Unruhen in der Gegend von El Kſar beruhte auf dem Be
richt von Villalta, und man nimmt an, daß das Madrider
Kabinett einfach irregeführt worden iſt. Die eingeborene Be-
völkerung erblickt in dieſer traurigen Erkrankung des ſpaniſchen
Vizekonſuls ein göttliches Strafgericht für die Beſetzung von El
Kſar und im Zuſammenhang damit für die Entweihung der
heiligen Stätten.

Zu den engliſchen Krönungsfeſtlichkeiten. Dienstag
abend fand in der Alberthall zu London der Shakeſpeareball
ſtatt, an dem faſt die ganze vornehme Welt Londons teil-
nahm. Alle Anweſenden erſchienen in Koſtümen der Zeit
Shakeſpeares.

Großbritannien. Jn einer Konferenz der Führer der Unio-
niſten beider Häuſer wird beſchloſſen, der Regierung gegenüber
mit voller Ausnutzung ihrer Mehrheit im Oberhauſe auf die An-
nahme von Abänderungsanträgen zur Vetobill zu dringen, die
von ihrer Wirkſamkeit Vorlagen ausſchließen, die konſtitutio-
nellen Aenderungen, wie Homerule, einſchließen. Dem Ver-
nehmen nach werden die unioniſtiſchen Peers, falls die Abände-
rungsanträge von dem Unterhauſe abgelehnt werden ſollten,
trotzdem an ihnen feſthalten, ſo daß es zu einem Stillſtand
zwiſchen beiden Häuſern kommen muß, und der Premierminiſter
gezwungen wird, die Abſichten der Regierung über die Ernennung
neuer Peers bekanntzugeben.

Die Eiſenbahner in Frankreich. Das Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten bereitet einen Geſetzentwurf vor betreffend
das Statut der Eiſenbahnbeamten. Der Entwurf erkennt
das Recht zum Ausſtand an und ſchreibt hinſichtlich deſſen
Ausübung vor, daß der Streik nur nach einem Referendum mit
geheimer Abſtimmung erklärt werden kann. An der Abſtimmung
müſſen die Beamten teilnehmen.

Luxemburg. Die Stichwahlen für die Kammer haben am
20. Juni ſtattgefunden. Das Geſamtergebnis der diesmaligen
Kammerwahlen iſt, daß die Katholiken drei Sitze von den Libe-
ralen gewinnen, die ihrerſeits einen Sitz von den Sozialdemo-
kraten erobern.

Schweiz. Der Nationalrat hat geſtern den Nieder-
laſſungsvertrag der Schweiz mit Deutſchland
mit 90 gegen drei Stimmen angenommen.

Rußland. Der Miniſterrat genehmigte die vom Finanz-
miniſter und dem Direktor der Hauptverwaltung für Landwirt-
ſchaft eingebrachten Vorſchläge für eine Reform der Bau und
Hypothekenbank. Sie wird eine Reichs-Hypothekenbank
und erhält die beſondere Aufgabe, einzelnen Baugemeinden,
Hausinduſtriellen und Semſtwoinſtitutionen einen langfriſtigen
Kredit zu Meliorationszwecken zu gewähren. Die Bank bleibt
dem Finanzminiſterium unterſtellt, das allein über die Frage
der Kreditfähigkeit der Klienten entſcheidet. Der Miniſterrat
beſchloß ferner, die Beſtimmungen über die Vorbereitung der
Jugend zur Militärpflicht der Kaiſerlichen Sanktion zu
unterbreiten. Es werden Abteilungen von Knaben, die nicht
älter als 15 Jahre ſind, gebildet, die ſich mit militäriſchen
Uebungen befaſſen dürfen, ohne aber Schußwaffen zu benutzen.
Der Eintritt in die Abteilungen iſt vom Willen der Eltern ab-
hängig. Jhre Organiſation wird vertrauenswürdigen Perſonen,
e hlich Offizieren, erlaubt. Staatszuſchüſſe ſind ausge-
ſchloſſen.

Türkei. Der Wali von Bitlis meldet die Verhaftung
des Kurdenchefs, der die bereits gemeldete Ermordung
von Armeniern im Sandſchak Muſch veranlaßt hatte. Der
Sultan hat am Dienstag die Reiſe nach Monaſtir an-
getreten. Auf allen Bahnſtationen ſind zu ſeiner Begrüßung
große Menſchenmengen zuſammengeſtrömt.

Der frühere Präſident von Mexiko, Porfirio Diaz, iſt
Dienstag abend in Mexiko angekommen.

Vie Königskrönung in England.
II.

C. London, 19. Juni.
„Eine politiſch-religiöſe Feierlichkeit hat einen unendlichen

Reiz, wir ſehen die irdiſche Majeſtät vor Augen, umgeben von
allen Symbolen ihrer Macht; aber indem ſie ſich vor der himm-
liſchen beugt, bringt ſie uns die Gemeinſchaft beider vor die
Sinne. Denn auch der Einzelne vermag ſeine Verwandtſchaft
mit der Gottheit nur dadurch zu beſtätigen, daß er fo unterwirft
und anbetet.“ Dieſe feierlichen Worte ſagt Goethe im fünften

„Dichtung und Wahrheit“ die FrankfurterBuche von überKrönung des Jahres 1764. Ein Gefühl hat mit etwas
anderen Gedanken Gladſtone eben. Der engliſche



r r fer den der Grand Old Man eine tiefeVerehrung hatte, erinnert ihn an das alte Teſtament: Ein Bundwurde er zwiſchen Gott, dem König und dem Volk. Der

König wird daran gemahnt, daß er Gott Treue und dem Volke
Gerechtigkeit ſchulde; das Volk leiſte dem König Treue und Ge
horſam unter der Bedingung, daß er das göttliche Geſetz befolge
und in deſſen Licht Gerechtigkeit übe; und König und Volk dürfenuf die Gnade und Lenkung des Allmächtigen vertrauen, ſolange
ſie ſelber den Bund halten.

Dieſe Gedanken kamen Gladſtone nicht von ungefähr. Der
engliſche Krönungseid iſt in der Tat in der Form beſtimmter
Verpflichtungen gehalten. Ehe der Erzbiſchof von Canterbury die
Salbung vollzieht, nimmt er dem König einen feierlichen Eid ab.
Der König erklärt auf die drei Fragen, die der Erzbiſchof an ihn
richtet, er J feierlich, jene Verpflichtungen zu übernehmen, und danach leiſtet er den Schwur auf die Bibel und
unterzeichnet die Eidesurkunde. Die beiden erſten Punkte des
Krönungseides beſagen in altertümlicher Sprache, daß der König
nach den Landesgeſetzen regieren und Gerechtigkeit üben werde,
der dritte betrifft die proteſtantiſche Religion und die engliſche
Staatskirche; dieſer letzte Satz des Eides iſt, wie erinnerlich, im
vorigen Jahre durch ein Geſetz ſo abgeändert worden, daß jetzt
die 2ſap en. die für die Katholiken anſtößig waren, daraus ent
fernt ſind.

Das engliſche Krönungszere moniell reicht tief ins
Mittelalter zurück, und die Verpflichtungen zu geſetzlicher und ge
rechter Regierung, die in der Vergangenheit natürlich etwas
anderes bedeuteten als heute, ſtammen aus einer Zeit, wo die
Erbmonarchie noch nicht feſtſtand, und wo die Großen des Reiches
dem König vor der Krönung ihre Bedingungen ſtellten. Ebenſo
wurde die Verpflichtung zum Proteſtantismus in den Krönungs
eid aufgenommen, als nach dem Sturz der Stuarts eine neue
Dynaſtie auf den Thron kam. Das älteſte bekannte Element des
engliſchen Krönungszeremoniells iſt das Pontificale Egberts von
York, das aus dem 8. Jahrhundert ſtammt. Die Salbung geht
auf die Krönung Karls des Großen zurück. Die engliſche Krone
iſt, wenigſtens ſymboliſch, die Krone König Edwards des Be
kenners, der 1066 geſtorben iſt. Der Thron, auf dem der
König die Salbung empfängt, iſt der Krönungsſtuhl Eduards I.
Es iſt ein eichener Stuhl mit hoher Lehne, deſſen Füße auf vier
goldenen Löwen ruhen; das Holz weiſt manchen Wurmſtich auf
und außerdem zahlreiche Namen, die wohl in vergangenen Tagen
die Schüler von Weſtminſter hineingeſchnitten haben. Unter dem
Sitz iſt der berühmte „Schickſalsſtein“ angebracht, das
Symbol der Macht der ſchottiſchen Fürſten, den Eduard I. im
Jahre 1296 als Zeichen der Unterwerfung Schottlands von Scone
heimgebracht hat. Es iſt ein roher ſchottiſcher Sandſteinblock; die
Legende erzählt, daß das Haupt des Patriarchen Jacob auf ihm
geruht habe, und er ſoll auf heiliger Stätte in Jrland geſtanden
haben, ehe er nach Schottland gebracht wurde. Seit dem 14. Jahr-
hundert ſind alle engliſchen Könige auf dieſem Stuhl, mit dem
ſich ſo viele Jdeen verknüpfen, gekrönt worden. Das Krönungs-
zeremoniell hat ſich allmählich entwickelt. Faſt jedes Jahrhundert
hat etwas davon entfernt und Neues hinzugefügt. In ſeiner Ge
ſamtheit iſt es die älteſte lebendige Ueberlieferung der engliſchen
Geſchichte, und ein ehrwürdiges Symbol des engliſchen Königs
tums, das trotz des Wechſels der Dynaſtien eine ebenſo ge
ſchloſſene Einheit darſtellt wie die Geſchichte der engliſchen Nation,
die ſeit der Normannenzeit keinen Feind auf ihren Boden ge-
ſehen hat und ſich daher ungeſtörter durch fremde Einflüſſe als
die Völker des Feſtlandes hat entwickeln können.

Aber nicht nur die Kontinuität der engliſchen Geſchichte,
ſondern auch die Einheit des heutigen britiſchen Reiches kommt
in den Krönungsfeierlichkeiten zum Ausdruck. Der
König umgibt ſich mit den Vertretern ſeiner überſeeiſchen
Kolonien und Beſitzungen. Obwohl die Reichskonferenz eine
ſelbſtändige Jnſtitution geworden iſt, ſo iſt ihre diesjährige
Tagung doch abſichtlich in die Krönungszeit verlegt worden. Auch
Indien iſt vertreten, durch indiſche Fürſten und indiſche Truppen.
Die große Flottenrevnue von Spithead wird die Macht des
britiſchen Reiches greifbar vor Augen führen. Der Prunk der
Feier, die Zahl der fremden Fürſtlichkeiten und Staatsvertreter,
die zu dem großen Tage herbeiſtrömen, die Feſtſtimmung und
das ſteigende Gefühl des Nationalſtolzes; all das wird ebenſo
wie in dem Vereinigten Königreich ſelbſt ſo auch in den jungen
kolonialen Demokratien und unter den Völkern alter orientali-
ſcher Kultur empfunden werden.

Gewiß, die ſich überſtürzende Fülle der prächtigen Bilder,
die vor dem Zuſchauer vorübereilen, wird die große Menge die
tiefere Bedeutung der Feier in dem Rauſche des Augenblickes
vielleicht nicht völlig empfinden laſſen. Die Krönung iſt zugleich
ein ehrwürdiges Shmbol und Volksfeſt, und die Menge
hält ſich natürlich an das Aeußerliche und unmittelbar Sinn-
fällige. Goethes Schilderung der Frankfurter Krönung erinnert
uns daran, falls wir es m ſollten, daß das immerdar der
Fall war und ſein wird. Aber wenn auch nur mit halbem Be-
wußtſein, empfindet doch auch der gemeine Mann einen Hauch
von der ſyhmboliſchen Bedeutung der Handlung. Mindeſtens iſt
es für ihn ein nationaler Feiertag, und bei der großen
Flottenſchau in Spilhead hat auch der Einfältigſte eine
Empfindung von der Größe und Macht des Reiches, deſſen Bürger
er iſt. Gerade hier drängt ſich einem Deutſchen der große Gegen-
ſatz zu jener Krönung auf, die der junge Goethe erlebte. Damals
in Frankfurt zauberten das Gepränge des mittelalterlichen Auf
zuges, der glänzende Hofſtaat der Kurfürſten und des Kaiſers,
die Ehrwürdigkeit der karoliniſchen Reichskleinodien die freilich
ſchon ſtark geſchwundene Herrlichkeit des Reiches noch einmal
hervor, kurz vor dem endgültigen Verfall. Politiſch ſind wir
Deutſche trotz unſerer alten Geſchichte eine junge Nation und
müſſen die ſtolzen und farbenprächtigen Ueberlieferungen
früherer Jahrhunderte entbehren. Jn England dagegen verbindet
ſich die Tradition und der Pomp des Mittelalters ungezwungen
mit dem Bewußtſein der heutigen Weltmacht. Jn der Wieder-
belebung der alten Formen liegt nichts Geſuchtes, nichts Künſt
liches, nichts, was das ironiſche Lächeln eines Rationaliſten
herausfordern könnte; und nirgends zeigt ſich das deutlicher als
in der Weſtminſterabtei, wo ſich der volle Glanz des
Feſtes entfaltet

Die Abtei, die vom Ruhme ſo vieler Jahrhundertkte zeugt,
wird von einer erleſenen n erfüllt ſein. Jetzt iſt keine
Zeit für ſtille Träume im Poetenwinkel, wie ſie unſer Theodor
Fontane dort zu träumen liebte. Mächtig gebietet die Gegen
wart. Die Kirche iſt gedrängt voll. Jn den ſchön geſchnitzten
alten Chorſtühlen werden die fremden Fürſtlichkeiten an her-
vorragender Stelle unſer Kronprinz und ſeine Gemahlin

Platz nehmen; ihnen gegenüber die engliſchen Staatsminiſter.
Das Querſchiff nehmen die Peers und Peereſſes ein, die Peers
in ihren purpurnen, mit Hermelin verbrämten Roben, die mit
all dem märchenhaften Juwelenſchatz der herzoglichen und adligen
Häuſer Englands teils alte Erbſtücke, teils Geſchenke der
neuen Welt ſind.

Dieſes Bild wird man in den Stunden des Wartens in aller
Muſe in ſich aufnehmen können; wenn aber die königliche
Prozeſſion die Abtei betritt und die feierliche Handlung beginnt,
ſo mag es wohl gehen, wie Goethe von Frankfurt erzählt: „esar ſich ſo iel zuſammen, daß man wenig mehr unterſcheiden
onnte.“

In der Abtei herrſchen die alten Hofämter, die ja um viele
Jahrhunderte älter ſind als die Aemter des Premierminiſters
und der Staatsſekreiäre. Hier befinden wir uns nicht in dem
England LlohdGeorges, ſondern in dem England des Earl-
Marſchall, die Miniſter ſitzen als unbeteiligte Zuſchauer in den
Chorſtühlen; der Earl Marſchall regiert die Stunde. Der Earl
Marſchakr iſt der Herzog von Norfolk. Jn den Roſen-
kriegen wurde die Herzogswürde von Norfolk kreiert, und das
Amt des Earl-Marſchalls mit ihr vereinigt. Zwei der Herzöge
endeten auf dem Schaffot, der zweite im Jahre 1572, weil er mit

J c bei i e ſtand; die er sein iſches Ge r jetzige durch ſeine Zuänglichkeit und die Lebhaftigkeit es Weſens eine populäre
Figlr in London, trägt die oberſte Verantwortung für die ge

ſamten Krönungsfeiern. Er verhandelt mit dem Foreign Office,
dem Kriegsamt und allen anderen Behörden; er ſorgt für die
Aufrechterhaltung der Rangordnung im Krönungszuge und bei
der Plazierung der fremden Fürſtlichkeiten und der der übrigen
Gäſte; er entſcheidet alle Etikettenfragen und beſtimmt die
Einzelheiten der Toiletten, er leitet die zahlreichen General-
proben, die dem Krönungsakt vorangehen, und entſcheidet über
die zahlloſen Anſprüche aller derer, die bei der Feier mitzuwirken
und ihr beizuwohnen wünſchen. Ohne Frage iſt er zurzeit einerder beſchäftigtſten Männer in ganz London. Freilich iſt ſeine

Tätigkeit bürgerlicher als in den vergangenen Jahrhunderten,
wo der EarlMarſchall dem engliſchen Heere, ſelbſt vor dem
Groß-Connetable, voranritt. Anfänglich war der Earl-Marſchall
der Hufſchmied des Königs; ſpäter fiel die Aufſicht über die
Königliche Hufſchmiede ſeinem Stellvertreter zu, und danach dem
Stellvertreter ſeines Stellvertreters. Die Hofämter haben
ihre lange Geſchichte, und auch die engliſchen ſind, wie die neueſte
Geſchichtsforſchung lehrt, von dem Hofhalt Karls des Großen
abzuleiten, denn von dort kamen ſie an den franzöſiſchen Hof,
von da nach der Normandic, und durch Wilhelm den Eroberer nach
England. Urſprünglich gab es fünf große Hofämter: den Schenck,
den Truchſeß, den Connetable, den Marſchall und den Kämmerer.
Jm Laufe der Zeit ſind einige davon eingegangen und neue ge
ſchaffen worden heute hat der engliſche Hof noch vier große Erb
ämter, nämlich die des Lord Großkammerherrn, des Earl-
Marſchall, des Großalmoſeniers und des Großfalkeniers. Alle
übrigen Hofämter, von denen einige für die jetzige Krönung von
neuem belebt worden ſind, ſind nicht erblich, ſondern werden nach
Wahl des Königs beſetzt. An vielen dieſer Aemter haften von
alters her gewiſſe Anſprüche, eine Funktion bei der Krönung zu
übernehmen. So verlangten bei der Krönung Wilhelms IV.
(1830) die Barone der „Fünf Häfen“ (Cinque Ports) die im
Mittelalter die engliſche Küſte gegen feindliche Angriffe zu ver
teidigen hatten in der königlichen Prozeſſion den Thron-
himmel zu tragen, der bei der Salbung des Königs über den
Krönungsſtuhl gehalten wird. Damals wurde ihren Wünſchen
tatſächlich willfahrt, aber ſie löſten ihre Aufgabe ſo wenig zu-
friedenſtellend, daß man den Anſpruch ſeitdem hat verfallen
laſſen. Wie echt mittelalterlich mutet es an, daß im Jahre 1901
vor der Krönung König Eduards Lord Ancaſter als Lord-Groß-
kammerherr darum petitionierte, daß er nach altem Recht dem
König Hemd, Strümpfe und Unterbeinkleider bringen und Seine
Majeſtät mit Waſſer bedienen dürfte, wogegen er als Belohnung
Bett, Waſchgeſchirr, Handtuch und Nachthemd für ſich be
anſpruchte.

Uralt ſind die Symbole, die die königlichen Jnſig-
nien darſtellen, und ſie ſind uns heute ohne die Erklärung des
Antiquars nicht mehr verſtändlich. Trotzdem rufen ſie ein Ge-
fühl der Ehrfurcht hervor, und all dieſe hiſtoriſchen Ueberliefe-
rungen und der Prunk des Schauſpiels nehmen den Sinn ge-
fangen. Aber durch all den glänzenden Schein bricht das rein
menſchliche Gefühl hindurch und es wendet ſich natürlich vor
allem dem Königspaare zu, das den eigentlichen Mittel-
punkt und Gegenſtand der Feier bildet und das in der Blüte der
Jahre die hohe Stellung erreicht hat, die ihm vom Schickſal be-
ſtimmt iſt. Und nicht nur in England und dem britiſchen Reich,
ſondern in der ganzen ziviliſierten Welt werden ſich an dem Feſt-
tage Gedanken herzlicher Sympathie und Wünſche für eine fried-
liche und ſegensreiche Regierung König Georg und ſeiner hohen
Gemahlin zuwenden.

Vermiſchtes.
nge. Von den Höfen. Der britiſche Thronfolger Eduard

Albert, Prinz von Wales, geboren am 23. Juni 1894 zu
White Lodge in der Grafſchaft Surrey, vollendet an dieſem
Freitag ſein 17. Lebensjahr. Der Prinz wird bekannt-
lich zurzeit im Marine College in Osborne erzogen.

nge. Die engliſche Königskrönung eine Verſammlung von
Thronfolgern. Die Zahl der Vertreter fremder Staatsober-
häupter bei der Krönung des engliſchen Königspaares wird auf
200 geſchätzt. Dabei iſt natürlich ihr kopfreiches Gefolge mit ein-
gerechnet. Außer dem Könige Georg V. wird aber nur noch eine
einzige Majeſtät der Feier beiwohnen, und zwar eine entthronte
Majeſtät, nämlich Dom Manuel II. von Portugal, vor-
ausgeſetzt, daß der junge König in partibus der Einladung, die
er als ein auf britiſchem Boden weilender Ritter des Hoſenband-
ordens erhalten muß, Folge leiſtet. Kein regierender Kaiſer noch
König wird ſonſt anweſend ſein. Dies entſpricht dem alther-
gebrachten Zeremoniell, das überall beobachtet wird, wo die
feierliche Sitte der Krönung herrſcht. An ſeinem Krönungstage
bekleidet der Herrſcher ſich mit den bedeutungsvollen Abzeichen
ſeiner hohen Würde, zeigt er ſich ſeinem Volke im Vollbeſitze
ſeiner ererbten Macht. Er ſchreitet allen voran, iſt der Höchſte
im. Lande. Deshalb kann er an dieſem Tage keinen anderen
Monarchen als Gaſt dem er den Vortritt laſſen müßte bei
ſich ſehen. Sind alſo die fremden Souveräne ſelbſt ausgeſchloſſen,
ſo entſendet dafür jeder von ihnen, der Wichtigkeit der Feier ent
ſprechend, das vornehmſte Mitglied ſeines Hauſes, und das iſt:
der Thronfolger. Die Erben der meiſten Kronen von Europa

und nicht von Europa allein ſind bereits in London einge
troffen. Nicht alle. Denn einige dieſer künftigen Kaiſer und
Könige, wie der Cäſarewitſch, der Prinz von Aſturien, der Prinz
von Piemont, die Prinzeſſin Juliane von Oranien, der Herzog
von Brabant und der Kronprinz Olaf von Norwegen, ſind noch
in einem Alter, das der Pflege und Wartung bedarf. Es ſind
jetzt auf engliſchem Boden von Prinzen, die zu Trägern von
Kronen beſtimmt ſind, verſammelt: der deutſche Kronprinz
Wilhelm, der Erzherzog Karl Franz Joſef, nach dem Erzherzoge
Franz Ferdinand der nächſte Anwärter der habsburgiſchen
Kronen, der türkiſche Thronfolger Yuſuff Jzzeddin, Kronprinz
Chriſtian von Dänemark, Kronprinz Guſtav Adolf von Schweden,
der Prinz von Rumänien, Prinz Rupprecht von Bahyern, Herzog
Albrecht von Württemberg, Kronprinz Konſtantin von Griechen-
land, Kronprinz Boris von Bulgarien, Kronprinz Alexander von
Serbien, Kronprinz Danilo von Montenegro, des Kronprinzen
von Siam nicht zu vergeſſen.

Der Straßburger Univerſitätszwiſchenfall. Es verlautet, daß
die Korps Palatig, Palaio-Alſatia, Rhenaniag und Suevia aufge-
löſt werden ſollen wegen der bekannten Verrufserklärung aus
Anlaß des Streites mit den Militärbehörden bei dem letzten
Kaſierbeſuch. Allerdings meldet ein Drahtbericht aus Straßburg,
daß dieſe Nachricht an unterrichteter Stelle als „unrichtig
oder zum mindeſten verfrüht“ bezeichnet wird.

Die Wahlkrawalle in Drohobycz. Jn dem amtlichen Bericht
der „Lemberger Zeitung“ über die Vorgänge in Drohobhycz heißt
es: Schon vom frühen Morgen an nahm die vor dem Wahllokal
verſammelte zioniſtiſche Menge eine drohende Haltung gegen die
Wahlkommiſſion ein. Der Führer der Zioniſten Dr. Aderbach
richtete im Laufe des Vormittags Anſprochen an die Menge, in
denen er behauptete, man brauche das Militär nicht zu fürchten,
weil es wegen der Wahlen keinen Gebrauch von der Waffe machen
dürfe. Daraufhin wurde das Militär mit Steinen und anderen
Gegenſtänden beworfen. Zwei Huſaren erlitten Verletzungen,
einer ſchwere. Jm weiteren Verlaufe demolierte die Menge die
Wohnung des Präſidenten der israelitiſchen Kultusgemeinde, er
ſtürmte die Wohnung des Bürgermeiſters und kündigte die Demo-
lierung des Wahllokals an. Das gab den Anlaß zum Vorgehen
des Militärs. Trotzdem der Wahlkommiſſar mehrfach vor Ge-

walttätigkeiten gewarnt hatte, weil das Militär von der Waffe
Gebrauch machen könnte, ſetzte die Menge das Vernichtungswerk
fort und empfing die anrückende P nterie mit Steinwürfen.
Der befehligende Offizier kommandierte angeſichts der gefähr-

lichen Lage: Fertigl! Jn dieſem Moment fiel von einem Balkon
eines in der Nähe befindlichen Hauſes ein Revolverſchuß, den
das Militär mit e beantwortete. 14 Perſonen
wurden getötet und 23 ſchwer verletzt. Nach den Schüſſen ſtob
die Menge auseinander. Das Militär Ken die Straßen ab.
Jetzt befinden ſich in Drohobhez zehn Kompagnien Jnfanterie,
drei Schwadronen Kavallerie und eine Maſchinengewehrabteilung
unter dem Kommando eines Generals.

Die deutſchen Blumentage haben am Sonntag zum erſten
Male auch in Paris Nachahmung gefunden. 5000 junge Frauen
und zahlreiche Kinder verkauften zugunſten des Roten Kreuzesin den See und auf den Plätzen von Paris kleine Blumen
ſträußchen. an ſah die Damen, unter denen ſich auch hervor
ragende Künſtlerinnen befanden, auf den Bahnhöfen, in den
Reſtaurants und überall, wo Menſchen zuſammenkamen, ihre
Sträußchen anbieten. Vorausſichtlich iſt eine ſehr reſpektable
Geldſumme zuſammengekommen.

Orkan in Japan. Jm Mittelpunkt von Japan hat ein Orkan
Verheerungen verurſacht. Jn Tokio und Yokohama ſind die Park-
anlagen teilweiſe zerſtört worden. Jm Hafen ſind 15 Perſonen
ertrunken.

Ein wüſter Trunkenbold. Vor 126 Jahren heiratete die
damals 1716 Jahre alte Tochter Martha des Korbmachermeiſters
Zimmer, der auf dem Hofe eines Hauſes in der Blumenſtraße
zu Berlin wohnt, den etwa 27 Jahre alten Rahmenſchneider
Alfred Kummer. Der Ehe iſt ein 34 Jahre altes Kind ent-
ſproſſen. Nach einiger Zeit ergab ſich Kummer dem Trunke, ver
nachläſſigte ſeine Frau und arbeitete nicht mehr, ſo daß ſchließ-
lich die Frau zu ihren Eltern zurückkehrte. Am Dienstag abend
erſchien Kummer in der Wohnung ſeiner Schwiegereltern und
verlangte, was er übrigens ſchon mehrmals getan hatte, daß
ſeine Frau zu ihm zurückkehre. Als ſie ſich weigerte, ergriff er
ein auf dem Küchentiſche liegendes großes Fleiſchmeſſer und ſtach
blindlings auf die Frau ein, ſo daß ſie etwa 20 Wunden am
Kopfe, am Hals, an der Bruſt, an den Händen uſw. davon-
getragen hat. Man ſchaffte die Schwerverletzte nach der nächſten
Unfallſtation und nach Anlegung von Verbänden wieder nach der
elterlichen Wohnung. Der Täter iſt verhaftet worden.

Unerwarteter Tod. Vom Gerüſt am Spittelmarkte in Berlin
ſtürzte Dienstag mittag plötzlich eine größere Latte ab und traf
den vorübergehenden Kaſſierer Gerſtmann ſo unglücklich, daß er
bald darauf an den Folgen eines Schädelbruches verſtarb.

Aus den engliſchen Baumwollfabriken. Die Vereinigung der
Baumwollfabrikanten in Mancheſter hat den Beſchluß gefaßt,
an den Sonnabenden der auf den 15. Juli folgenden 12 Wochen
den Betrieb einzuſtellen.

Verhängnisvoller Sprengſchuß. Jn Hettenleidelheim in der
Pfalz iſt in einer Tongrube durch einen vorzeitig losgegangenen
Sprengſchuß ein 27jähriger GErdarbeiter buchſtäblich in Stücke ge
riſſen worden. Zwei andere Erdarbeiter wurden ſchwer verletzt.

Die Margarinefirma Mohr u. Co. in Altona-Ottenſen
hat gegen das Urteil des Altonger Landgerichts Reviſion beim
Reichsgericht in Leipzig angemeldet.

Streik der Elektromonteure in Frankfurt a. M. Seit Diens-
tag morgen ſtreiken dort die Elektromonteure. Sie hatten ihre
Forderungen durch den Metallarbeiterverband einreichen laſſen.
Die Arbeitgeber hatten es aber abgelehnt, mit dem Metall-
arbeiterverbande zu unterhandeln. Sie erklärten ſich nur bereit,
Wünſche der bei ihnen beſchäftigten Arbeiter entgegenzunehmen.
Darauf wurden in allen Betrieben Kommiſſionen gewählt, die die
Wünſche den Arbeitgebern vortrugen. Die gemachten Zugeſtänd-
niſſe wurden aber von einer von 500 Monteuren beſuchten Ver
ſammlung für durchaus ungünſtig erklärt, und es wurde be-
ſchloſſen, die Arbeit bis auf weiteres nicht wieder aufzunehmen.
An dem Streik ſind 500 bis 600 Arbeiter beteiligt.

Gymnaſiaſtenmord in Köln? Seit einigen Tagen wurde in
Köln ein Gymnaſiaſt vermißt, deſſen Leiche nunmehr aus dem
Rhein gelandet worden iſt. Der Körper des vermißten jungen
Mannes weiſt mehrere Stichwunden auf, auch waren
ſeine Taſchen ausgeraubt, ſo daß der junge Mann anſcheinend
durch verbrecheriſche Hände zu Tode gekommen iſt. Eine Unter-
ſuchung wurde ſofort eingeleitet.

Eine ſpaßige Verwechſlung paſſierte einem Einwohner in
Weißwaſſer, der etwas angeheitert nach Hauſe kam und, von
Zahnſchmerzen geplagt, nach der Kampferſpiritusflaſche ſuchte,
um ſich einzureiben. Ohne Licht zu machen, ergriff er eine Flaſche
und rieb ſich mit deren Jnhalt kräftig ein, erſtaunt, daß der
Kampfer ſchon ſtark verflüchtigt war und ſo wenig biß. Dies
ſchrieb er aber ſeinem Dämmerzuſtande zu und legte ſich zu Bett.
Morgens bemerkte er, was er angerichtet. Die Spiritusflaſche
trug den Titel: „Tiefſchwarze Kaiſertinte“.

Die Familie Meyer war auf dem Hannoverſchen Städtetage
in Hannover hervorragend vertreten. Dem Bürgermeiſter Meher
der Feſtſtadt ſtand noch ein Senator F. W. Meier zur Seite. Den
Vogel ſchoß Uelzen ab, das unter ſechs Delegierten einen Bürger-
meiſter Meyer und die Senatoren Johann Meher, Otto Meyer
und Adolf Meher hatte. Die Haupt- und Reſidenzſtadt Hannover
entſandte ihren Senator Meyer und einen Bürgervorſteher Meyer.
Unter den Berichterſtattern befanden ſich die Bürgermeiſter Meyer
aus Peine und aus Lingen. Durch je einen Bürgervorſteher
Meyer waren die Städte Goslar, Lüneburg, und durch einen
Senator Meyer die Stadt Göttingen vertreten. Schließlich hatte
es auch die Preſſe ſich nicht nehmen laſſen, einen Herrn Meyer
nach Hameln zu entſenden.

Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in Hirſchberg ver-
urtenilte den Schneider Maatz wegen Ermordung des Sieben-
eicherſchen Ehepaares in Landwaſſer bei Greiffenberg z weimal
zum Tode und zu dauerndem Verluſt der Ehrenrechte, die
Schwägerin der Frau Maatz wegen Beihilfe zu ſechs Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Schreiber Adolf Liebe, dem Zimmer

polier Louis Naumann, dem Zimmergeſellen Karl Niemann,
dem Schloſſer Chriſtian Neubert, dem Former Otto Steffen,
dem Fräſer Guſtav Lagoi s dem Vorarbeiter Hermann Taute,
ſämtlich zu Magdeburg, dem Dreher Auguſt Ribbe zu Magdeburg-
Fermersleben, dem Vorarbeiter Guſtav Heineb urg zu Magdeburg-
Cracau das Allgemeine Ehrenzeichen. Den nachbenannten Offizieren
uſw. iſt die Erlaubnis zur Anlegung der ihnen verliehenen nicht
preußiſchen Orden erteilt und zwar: der Bayeriichen PrinzRegent
Luitpoldmedaille in Bronze am Bande der Jubiläumsmedaille dem
Oberſten Freiherrn von Buddenbrock, Kommandeur des Feld
artillerieregiments (Magdeburgiſchen) Nr. 4; des Bayeriſchen Militär
verdienſtordens vierter Klaſſe: dem Hauptmann Hanſen, dem
Hauptmann Melm s und dem Oberleutnant Strauß, ſämtlich in
demſelben Regiment.

Waſſerſtände am 21. Juni:
Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,75, Trotha Untp. 1,46,

Grochlitz 0,68 Bernburg Untp. 0,48, Kalbe Obp. 1,88, Kalbe
Untp. 0,01. Elbe: Leitmeritz 0,48, Außzig 0,19, Dresden1,70, Torgau 19, Wittenberg 1,25, Roßlau 0,51,
Barby 0,685, Magdeburg 0,78, Tangermünde 1,14, Witten
berge 0,81, Hohnſtorf 0,4b. Mulde: Düben 0.,35.
((Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.))

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Hr. Walther Gedensleberz
für Vrovinz, Allgemeines, Vörſen u. Handelsteil: Max Ebeling; für Oertliched
Heinrich Mieſchner z Schlußredaktion; A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önliqh ſondern lediglich

An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſieren,
Sprechſtunden der Redaktion für Politik, Feutlleton und Theater von 104 uhr,
kar die 6brigen Reſſorts von r. Uhr. varmittegh.
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etnte Woche Wa h 4 betnte Woche

8 Uhr 20. Nur noch dis 30. Juni. 8 Uhr 20.
Die siegreichen, glänzenden

rTr Tymians rTr
Der grösste Erſolg der ganzen Saison

Achtung Die ſetzte Woohe s ämtlieh neue
„Mauptschlager“, ab Donnerstag:

„Der Rosenkavalier“ Der neue König“ ete.
Und alle Künstler in neuen Paradenummern.

Unbedingt Ietzte Vorstellung Freitag, 30. Juni.

Iauebstedter Theater ſorein.

Am 23., 24. und 25. Juni
WorstellungeninGoegthe- Theater

zu bauchstedt
unter künstlerischer Leitung von Hofrat Dr. Paul Schlenther
und unter Mitwirkung hervorragender schauspielerischer Kräfte.

Zur Aufführung gelangen an allen drei Spieltagen:
W Der zerbrochne Krug, Lustspiel von Kleist,

und Erasmus Montanus, Lustspiel von L. Holberg.
Anfang der Vorstellungen nachm. Z. Vhr, Ende nach 6 Uhr.
Extrazüge: Abfahrt von Halle über Merseburg 15, Rücktfahrt
von Lauchstedt 9 Uhr. Billette zu M. 10, 8, 6, 4, 3 und
ausführliche Prospekte durch die Hofmusikalienbandlung von
Heinrich Wothan, Halle a. S., Grosse Ulrichstrasse 38.

C Fernsprecher 2335. [1032
Bad Neuenahr

im hochromantischen Ahrtal, mit allen natürl. Reizen ausgestattet.
Pracht volle Kuranlagen. Heilmittel: Magen-, Darm-, Loeberleiden,
Zuekerkrankheit, Gallenstein, Nieren- und Blasenlelden, Giebt,
Rheumatismus, Erkrankung der Atwungsorgane. Näheres durch
Gratis Broschüre vom Kur- und VerKehrsverein,

Bad Neuenahr. E. V.
Königliches Solbad

DüRRENBERSG a. Saale
Bahnſtrecke Leipzig Corbetha.

Radioaktive solquelle,Solbäder und andere mediziniſche Bäder. Einzel- und Geſellſchafts
Jnhalation. Gradierwerke (1821 w). Elektriſches Lichtbad.

Luft und Sonnenbad. Fluß Schwimmbad. Saaletal-Promenade.
Auskunft koſtenlos durch die Bade Verwaltung.

runshaupten
[1250

99999998 79 99899
Ostseebad u. Klimat. Kurort. 1910: 14200 Fromdo.

Quellwasserleitung. Drekte Bahnverbindun
Prospekte Badeverwaltung; Verkehrs- Bureau Berlin,

Unter den linden 76a und bei Rudolf Mosse.
9 9 88 O 8 9 0 9 9 9 9 9 95 9 9

Rosarium in Sangerhausen,
Zurzeit Rankrosen-Pracht.

hr. 92 kspadon pr. 100 Stek. I

Nr. I04 Wälsung z er. I0.-
r. 1Iöl Riponto pr. 100 Stek. I.
r. 149 Gobernador pr. 100 Stek. I5.-

sind Zigarren aus den edelsten Sumatra- u. Havanna- Tabaken
und werden von Kennern als das Vollkommenste anerkannt.

Rich. Heinze,
Gr. Steinstr. 71
Spezialgeschäft f. Havanna-Importen u. feine Hamburger Zigarren

[o830]

In

oguoog

Zur Reisezeit
empfiehlt sich zum Abschluss von Einbruch Diebstahl
Versicherungen durch Coupon Policen, die sofort in Kraft
treten, und zwar
für K. 5. bei einem Mobiliarwert bis zu MK. 10 000.

127 52 29 2 n 20 000.99 9 9 99 9 59 30 000.Die Vaterländisehe keuer-Uersicherungs-Aktien-Gesellschaft zu Elberfelt.

Generalagentur: Hauptagentur: Hauptagentur:
Geiststr. 59/60. Joh. Erbss, Fr. Lüderitz,Tel. 172. Dorotheenstr. I. Tel. 986. Wittekindstr, 12.

2 9

Pa. Thüringer Stückkalk zum Bauen und Düngen,

Pa. gemahl. Stückkalk en erne
Pa. Tementkalk 9

Ko hlen S. Kalk (Kalkſteinmehl), loſe verladen
(maſchin. ſtreubar),

StaublealkK
offerieren zu billigſten Tagespreiſen [3084

Schraplauer Kallcwerke A.-6., Halle a. S.
Telephon 3429.

zu verkaufen. Anfr. sind

monatliche Zahlun

gebrauchsfähig.

offerieren wir sol-
venten und ernsthaften Reflektanten laut nach-
stehenden Ausführungen s Tage zur Probe.

Goerz“Trieder-Binocles sind die besten
Prismenferngläser für Reise, Militär, Marine,
Rennen, Jagò, Theater etc. Wer je einmal,
sei es auf der Reise, im Theater, auf See,
beim Rennen, der Jagd oder einer anderen
Gelegenheit ein Goerz“ Trieder-Binoclie
benutzen konnte, wird den Wunsch haben, ein
solches Glas zu besitzen. Vnübertroffen an
Schärfe und Klarheit des Bildes, besitzen sie
bei höchster Lichtstärke und großem Gesichts-
feld handl chste Form und geringstes Gewicht
(ca. 260 q). Sie sind im deutschen Heere und
in vielen ausländischen Armeen amtlich einge-
führt, wodurch jede weitere Empfehlung über-tiüssig wird. Einstellung auf Pupillenabstand,
sowie auf verschiedene Sehkraft beider Augen Theater, Sport und
machen sie für jedermann ohne weiteres Zwecke bestens zu verwendenden Vniversal- liefern wir nach

Se 260 g
röße: Zso mm hoch un

90 mm breit

144,50 Mk.
W

c

Ein Goerz' Triecler-Binocle fur 6 Mt.
en monatl. Zahlungen von

6, Mk. und senden es solventen Refſektanten
auf unsere Kosten franko s Tage zur Probe
ohne jede Anzahlung, ohne Kaufverpflichtung,
ohne Emballage- oder andere W
Bei Barzahlung gewähren wir 10 Rabatt.

Wir bitten, unsere Ansichtssendung,
die also ohne jedes Risiko für Sie er-
folgt, zu verlangen Postkarte genügt.

Nur Weltmarken wie die Goerz'schen ge-
währleisten hervorragende optische Resultate
und vor allem unbegrenzte Haltbarkeit. Vor
der Anschaffung scheinbar billiger Prismen-
gläser warnen wir daher.

G Bial Freund in BreslauPostfach

n

e

47 /65.Wir offerieren die Lieferung oes fär Reise,

Jagd, kurz, für a le Unter gleich
lases „Pagor“ mit 6 X linearer resp. 36 e äß
lächenvergrä erung zu dem von der Fabrik gratis und freiGoerzTriederBinocles genießen Weltruf! vorgeschrievenen Verkaufspreise von neuesten Typen

Photographische Apparate
den wir auf Verlangen

bequemen Bedingungen
unserem reichillustrierten

an jedermann senden, in
und in allen Preislagen

luftkur
Trinkkup

in ſinn Sherorfagende Pursfk e

éLem schönsten

X Valdgebirge
J Deufschlands

R nmit Höhen
e wodhietern

Winter-Spork (0687

200,
Donnerstag, den 22. Juni,
von nachm. 4 bis abends

nach 10 Uhr

Konzertvom Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Eintrittspreis:Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab

pro Perſon 35 Pfg. inkl. Steuer.

Sonntag, den 25. Juni,
nachmittags und abends

Gr. Militär Konzerte
(75 er, Muſikmeiſter Steuer).
Nach Schluß d. Abend-Konzertes

Monstre- Feuerwerk
(Kunſtfeuerwerker G. H. Pfeiffer).

SGetZen Sie sich bitte.
bevor Sie eine Unſall-, Maſtpflicht-, GlIas-,
ERinbruch-Diebstahl-, Automobil-, Transport-

Versicherung abschliessen, mit mir in Verbindung.

M. Bornschlegell,
General Repräsentant der Oberrheinischen Versich.-Gessllschaft.

C Bureau: Halle a. S., Wuchererstr. 86. Tel. 2771. J

al Wittekin
Freitag, den 23. Juni,

nachm. KUr-Konzert,
abends 8 Uhr

Linfonie-Konzert,
ausgeführt vom

Stadttheater- Orcheſter
(Kapellmeiſter Alfred Elsmann).

Soliſt: [1275
Großherzogl. Kammerſänger

Franz Schwarz,
Mitglied d. Hall. Stadttheaters.

Eintrittspreis
50 Pfg. einſchließlich Programm
und Text der Geſänge. Für
Abonnenten Programm
und Geſangstext obligatoriſch,

Preis 10 Pfg.

Wo Rosen blühn u. Blumen
Spriessen,

Da kann man's Leben
froh geniessen!

Willst du Gemütlichkeit
erwarten, 13034

So geh' nach Möllers
Rosengarten.

Pliſſ ee Talamtſtr. S, vis-à-vis
Marktkirche. Giessmann.

Friſche Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.,

zu haben bei [0692
CarlBooeh, ein trit

D. Waſchgefäße
dauerh., bill. Mitgl. d. R.-Sp Ver.

Gr. Klaus-zander, Wageſtraße 12.

--—««vèvÜSehr geräumige Villa e
unter R. s. 7533 an Rudolf Mosse, Halle S. zu richten.

für Hand, auch für Kraftbetrieb,
tadellos, unter Garantie, billigſt
verkänflich. Off. u. Z. g. 4319

Eine gute

Kapitalsanlage
ſind die Papiere der Gewerkſchaft

Freiheit
Baryt- und Flussspatwerk im Schwarzwald.

Rechnungsberieht.
Einnahme:

Erlös 900 Doppelwaggons à 120 Mark 108000 Mark
Ausgaben:

Pro Tag 3 Schichten 72 Mark mal 900 64 800
Mithin Gewinn T 200 Mark

Diesjährige Dividende mindestens 15——20
Ernſtliche Jntereſſenten erhalten ausführlichen Proſpekt.

Vorläufig gebe den Kux noch mit 200 Mark ab. Ia Referenzen

zur Verfügung. [1249Wilhelm Sehlittermann, Bankgeſchäft,
Berlin, Wilhelmſtraße 24.

Sauggasanlagen für Brikett-, Anihrazit-,
Koks- und Holzvergasung, als beste
und billigste Betriebskraft, ferner:
Moritz Hille's neueste Motoren
für alle gasförmigen und
flüssigen Brennsioffe,
mit geringstem
Verbrauch Fern

Brennstoff- Kosten pro PS
und Stunde ca. 2-3 Pfennige,

Verkaufsbüro belpzig ing. G. Kummel,

Könneritzstr. 28. Teleph. 9266.

an die Exped. dieſer Ztg. erb.

Halles her Kohlenhof Halle a.9.

Walter Trolle
Kontor und Lager Delitzscherstrasse 81

Telephon Nr. 1439

empfiehlt sich zur Lieferung von

Briketts, Grudekoks, Nasspresssteinen,

Plättkohle, westfälischer Schmiede-
kohle, Steinkohlenkoks

zu billigsten Tagespreisen.

Als Spezialität:
Herdkohlen für Hotoels.

[0981

m S
deo

cDirektion Gustav Poller.
Nur noch 4 Tage:

„ler Walzerkönig

Operetten Poſſe in 4 Akten
von Mannstädt. [1246

Muſik von G. Steffens.

Pauline f. Traude
ſiagelmann- Halle a. S..
Mitglied des Hoftheaters in

Sondershauſen.

in Leder, Seide, Stoff,
größte Auswahl in all. Preislagen.
Gugt, Liehermann, rege

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag: Die
Walküre. Freitag: Hoffmanns
Erzählungen.

Altes Theater: Geſchloſſen.
Schauſpielhaus: Donnerstag Der

Unſichere. Freitag Die
Schiffbrüchigen.

NeuesOperettenTheater: Donners
tag: Das Glücksmädel. Freitag:
Das Glücksmädel.

Znu. ausländ. ParfümerieSpezialikäten.
Bill. Preiſe i. d. Parfümerie

Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.

peive- I. Nobnzinmer

in Eiche u. Nußb. in gediegener,
ſchwerer Arbeit, jede Garantie
für beſte Ausführung, empfiehlt

wG. Schaible,n 2
Kunſttiſchlerei,

Grosse MärkKerstr. 26,
Alter Markt I.

Sehr große Auswahl.
Transp. nach allen Orten Deutſch

lands frei. [1294
Kataloge gratis und franko.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbelkannt.

TerrazzoFußböden,
fugenlos, in beſter Ausführung,
Terrazzo-Flieſen-Fußböden,

fix und fertig verlegt, liefern ſchnell
und ſauberſt

Paul Gellert 8 Co. G. m. b. H.
Ludw. Wuchererſtr. 57. Tel. 3001.

Hochmoderne P[fſſhgarnitur,

gut gearbeitet, ſpottbillig zu ver-
kaufen Triftſtraße 5, p. r.

Per ſofort zu kaufen geſucht

mähagoni od. birk. Iöhel

als: 1 Eckſchrauk, 6 Stühle
1 Bücherſchrank, 1 Zylinder-
Burean, 1 Spiegel, 1 Herren
u. Damenſchreibtiſch, 1 Schreib-
ſeſſel und 1 Pianino. Offerten
m. Preisangabe unt. B. F. 7543
an Rudolf Mosse, Halle.

C IöèöIöI
Topfreiniger,
Topfanſasser,
Spültücher.,
Staubtücher,
Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſfſfeebeutel,
Tellerdeckechen.

(0815

H. Schnee Hachf. .äceee e.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1858. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 287 der Halleſchen Zeitung 22. Juni 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
22. Juni.1527. Der italieniſche Geſchichtsforſcher Niccolſ di Bernardo

dei Machiavelli geſtorben.
1567. d Gelehrte und Staatsmann Wilhelm von Humboldt

geboren.
1813. Der Maler Anton Graff geſtorben.
1815. Napoleon I. entſagt dem Thron.
1887. Die Romandichterin Eugenie John (E. Marlitt) geſtorben.
1896. Reichsbörſengeſetz.
1897. Der Philoſoph Jürgen Bona Meyer geſtorben.
1906. Der Zoolog Fritz Schaudinn geſtorben.

Tagesſpruch: Beſſer trocken Brot gegeſſen,
Jm geflickten Rock geſeſſen,
Und ſich in der Armut weiden,
Als gerechten Vorwurf leiden.

Altdeutſcher Spruch.

e Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 21, Juni.

Alters- und Pflegeheim der Stadt Halle a. S.
Die 1855 errichtete Siechenhaus Stiftung hat durch Beſchluß

der ſtädtiſchen Behörden und mit Genehmigung der ſtaatlichen
Aufſichtsbehörde nunmehr den Namen „Alters- und
Pflegeheim der Stadt Halle a. S.“ ſowie eine neue
Satzung erhalten. Die Beeſener Straße 10 belegene Anſtalt,
deren weſentliche Erweiterung beſchloſſen iſt, iſt beſtimmt zur
Aufnahme ſolcher Perſonen, welche wegen vorausſichtlich unheil-
barer körperlicher oder geiſtiger Leiden (Gebrechen) oder wegen
hochgradiger Altersſchwäche beſonderer Pflege und Wartung be-
dürftig und nicht in der Lage ſind, ſich dieſe Erleichterungen ſelbſt
zu verſchaffen. Nach Fertigſtellung des Erweiterungsbaues ſollen
in den jetzt vorhandenen Pavillons vorzugsweiſe bettlägerige
Pfleglinge untergebracht werden (Pflegeheim), in den auf Koſten
der Stadtgemeinde zu errichtenden neuen Gebäuden dagegen die
nicht bettlägerigen Pfleglinge «Altersheim). Die Aufnahme er-
folgt entweder auf Antrag der Betreffenden durch den Vorſtand
oder als armenpflegeriſche Maßnahme auf Antrag der Armen-
direktion oder der zuſtändigen Armen-Bezirks- Kommiſſion durch
den Vorſitzenden des Vorſtandes. Der Vorſtand beſteht in Zu
kunft aus ſieben Mitgliedern der Armen-Direktion, von denen
zwei Magiſtratsmitglieder und zwei Stadtverordnete ſein müſſen.
Die innere Verwaltung wird vom Vorſtand unter Aufſicht der
Armen-Direktion geführt. Wer auf eigenen Antrag, nicht auf
Antrag der Armenpflege-Organe, aufgenommen wird, ſoll in der
Regel bis zu ſeinem Tode verpflegt werden. Jedoch kann die
Entlaſſung durch Magiſtratsbeſchluß unter beſtimmten Voraus-
ſetzungen erfolgen. Jm Gegenſatz zum Hoſpital St. Cyriaci et
Antonii und der Paul-Riebeck-Stiftung iſt das Alters- und
Pflegeheim als Armen-Verſorgungs- Anſtalt im Sinne des All-
gemeinen Landrechtes anzuſehen und hat daher auch die ſolchen
Anſtalten zuſtehenden Rechte auf Erſtattung der gewährten
Unterſtützungen gegen die Pfleglinge, deren Nachlaß ſowie gegen
dritte Unterſtützungspflichtige. Die Aenderung des Namens
Siechenhausſtiftung in „Alters- und Pflegeheim der Stadt Halle
a. Saale“ entſpricht einem längſt von Bürgerkreiſen wie von der
Verwaltung gehegten Wunſche. Der Name Siechenhaus wirkt
oft auf zahlreiche ehrenwerte Perſonen abſchreckend. Möge von
der alten Stiftung, welche nach dem Urteil aller Sachverſtändigen
muſterhaft verwaltet wird, auch unter dem neuen Namen und
unter neuen Verhältniſſen reicher Segen ausgehen.

Feſtaufführungen in Lauchſtedt.
Bei den am Freitag beginnenden Vorſtellungen des Lauch

ſtedter Theatervereins werden neben den Wiener und
Berliner Herrſchaften auch zwei Halleſche Künſtler mitwirken. Fräulein
Lotti Voß vom hieſigen Stadttheater, deren vortreffliche Darſtellung
der Omega in Glucks „Betrogenem Kadi“ im vorigen Jahre ſo großen
Beifall gefunden hat, wird im „Zerbrochnen Krug“ die Magd Grete
und Herr Dr. Max Krüger den Vogt Jeſper im „Erasmus“,
ſowie die kleine Rolle des Bedienten im „Zerbrochnen Krug“ geben.
Auch Herr Dr. Krüger iſt in Lauchſtedt kein Fremder, vielmehr mit
der neuen Periode des Goethe-Theaters eng verwachſen. Schon als
er noch am hieſigen Stadttheater wirkte und zugleich an unſerer

Univerſität Kunſtgeſchichte ſtudierte, hat er bei der erſten Vorſtellung
des Theatervereins im Jahre 1909 ſowohl in der „Pandora“ als im
„Satyros“ mitgewirkt. Noch mehr iſt er 1908 bei der Studenten
aufführung Menanderſcher Komödien hervorgetreten, wo er ſowohl die
Habrotonon im „Schiedsſpruch“ als den Demeas iu der „Samierin“
ſpielte. Seitdem hat er in Münſter mit ſeiner Arbeit über das
ſpaniſche Theater die philoſophiſche Doktorwürde erworben und iſt jetzt
an dem dortigen Stadttheater tätig. Jm verfloſſenen Winter hat er
dort den Hamlet mit der alten Shakeſpearebühne eingerichtet und mit
dieſem Verſuche großen Erfolg gehabt.

Konſervativer Verein für Halle a. S.
und den Saalkreis.

Am Dienstag hat der Verein ſeine wöchentlichen zwangloſen
Diskuſſionsabende im „Goldenen Schiffchen“ wieder auf-
genommen. Sowohl der ſtarke Beſuch, als auch das rege und leb
hafte Jntereſſe, welches den zur Beratung ſtehenden Fragen ent
gegengebracht wurde, ließen deutlich erkennen, wie die Wahrheit
der konſervativen Grundanſchauung ſich immer mehr Bahn bricht
und den konſervativen Reihen fortwährend neue Mitglieder zu
führt. Nach kurzer Begrüßung der Anweſenden durch den Vor
ſitzenden, Herrn Profeſſor Suchsland, wurden geſchäftliche Mit
teilungen bekanntgegeben. Sodann wurde auf das in der
Geiſtſtraße 42 von Herrn R. Uhlmann, Farmer auf Uhlenhorſt
bei Okahandja, eröffnete Pomona-Panorama'“, beſtehend
aus „Diamant-Schürf-Feld, Kudu-Antilopen und Orix-Antilopen-
Dioramat“, in geſchnitzter Arbeit aufgeſtellt, hingewieſen und
deſſen Beſuch als äußerſt lohnend und belehrend den Mitgliedern
empfohlen. Als ſehr intereſſant wurde das Waſchen und Heraus-
ſuchen der Diamanten aus dem Kies bezeichnet. Da das Pano-
rama ein außerordentlich wirkſames Mittel iſt, um ſich eine An
ſchauung vom kolonialen Leben verſchaffen zu können, ſo iſt ein
Beſuch desſelben in der Tat ſehr zu empfehlen. Der Geſchäfts-
führer wurde beauftragt, von der, aus der Feder des rühmlichſt
bekannten konſervativen Schriftſtellers Wolfgang Eiſenhart-
Naumburg erſchienenen Schrift „Jm demokratiſchen
Jahrhundert“, Verlag von J. A. Nobic-Dresden, 20 Stück zu
beſtellen, die je nach Wunſch den Vereinsmitgliedern zugängig ge-
macht werden ſollen. Hierauf wurde aus Nr. 5 der Jugend-
ſtimmen der Artikel „War Chriſtus Sozialdemokrat?“
von Max Bewer, Dresden-Laubegaſt, zur Verleſung gebracht und
feſtgeſtellt, daß der Verfaſſer in klarer und überzeugender Weiſe
den gegenteiligen Beweis geliefert hat. Von dieſer Nummer
der Jugendſtimmen ſollen 10 Stück durch den Verein beſtellt und
den Mitgliedern zum Gebrauch überlaſſen werden. Auf Wunſch
wurde ſodann der vom Juſtizrat Bamberger-Aſchersleben auf dem
Städtetag dort gehaltene Vortrag über: „Das Erbrecht des
Reiches und das Jntereſſe des Reiches daran“ zur Ausſprache ge-
ſtellt. Es handelte ſich darum; das Verwandtenerbrecht umzu-
geſtalten und die entfernteren Verwandten zu Gunſten des
Staates auszuſchalten. Die entfernteren Verwandten ſollten nur
dann als erbberechtigt angeſehen werden, wenn der Verſtorbene
durch Teſtament ſie dazu eingeſetzt hätte. Aus dieſer Steuer ſoll
dem Staat eine Einnahme von 507 Millionen zufließen. Schwer-
wiegende Bedenken mancherlei Art wurden in der Ausſprache
geltend gemacht, die nicht geeignet ſind, ſo ſchnell wie die Ober-
und Bürgermeiſter der Provinz Sachſen auf dem Städtetage es
getan haben, dieſer Steuer zuzuſtimmen. Auch würde die wirk-
liche Einnahme hinter den angenommenen 507 Millionen dadurch,
daß die meiſten Staatsbürger dann ein Teſtament errichten
würden, weit zurückbleiben. Zum Schluß wurde noch über „Die
Bedeutung Marokkos für die Weltpolitik und den Weltverkehr“
kurz geſprochen. Jn der nächſten Sitzung ſoll dieſe Frage weiter
behandelt werden.

Der Verband früherer und gegenwärtiger
Auslandspfarrer,

der am 12. Juli 1910 hier gegründet wurde und jetzt das erſte
Hundert ſeiner Mitglieder erreicht hat, verſammelte ſich am
20. Juni zu ſeiner erſten Jahresverſämmlung im „Evangeliſchen
Vereinshauſe“. Der Vorſitzende, Herr Pfarrer Urban Worm-
lage, eröffnete die Mitgliederverſammlung mit einer bibliſchen
Anſprache über „Die Liebe Chriſti dinget uns alſo“ und hob her-
vor, daß nicht allein deutſcher Wandertrieb und Wiſſensluſt,
ſondern vor allem die Heilandsliebe die Pfarrer hinaustreibt,
um den ausländiſchen Brüdern z in ihrem Glaubensleben und

Sachſen hat dem Verband ſchriftliche Grüße entboten. Dann gab
der Vorſitzende den Jahresbericht. Der Verband erfreut ſich des
Wohlwollens des Evangeliſchen Oberkirchenrates und unterhält
freundliche Beziehungen zum Evangeliſchen Bunde und dem
GuſtavAdolf-Verein. 22 gegenwärtige Auslandspfarrer gehören
zum Verbande, darunter faſt alle Mitglieder der Paſtoral-
konferenz Mittelbraſiliens. Aus dem Arbeitsfelde ſei erwähnt,
daß in unſerer Kolonie Südweſtafrika jetzt 7 Pfarrer
9 Gemeinden verſorgen und daß ſeit etlicher Zeit auch ein kirch-
liches Gemeindeblatt durch die ganze Kolonie vertrieben wird.
So erſcheint in unſerem Schutzgebiete eine geſunde kirchliche Ent-
wicklung geſichert, dagegen kämpft die lutheriſche Kirche im eng-
liſchen Südafrika um ihr Daſein. Auch ein Schülerheim für
Söhne von Auslandspfarrern gehört zu den künftigen Aufgaben
des Verbandes. Herr Pfarrer D. Kaiſer und Herr Direktor
Liz. Everling entboten dem Verband herzliche Grüße.
Dann wurden innere Verhältniſſe des Verbandes und die Ver-
breitung der Zeitſchrift „Deutſch-Evangeliſch im Auslande“ be-
ſprochen.

Hierauf hielt Herr Pfarrer Werlmann-Kleinfurra
einen Vortrag über: „Die Bedeutung und Erhaltung der Mutter-
ſprache in den deutſchen evangeliſchen Gemeinden des Auslandes“.
Es ſchloß ſich an die treffliche Rede eine eingehende Diskuſſion,
bei deren Schluß die Verſammlung darin einig war, daß deutſche
Sprache und Art unſeren Volksgenoſſen draußen erhalten bleiben
müſſe. Der Verband ernannte noch die Herren Hofprediger
Schubert- Zerbſt, Geh. Rat Profeſſor Dr. Mirbt-Leipzig,
Geh. Kirchenrat D. Pank- Leipzig und Geh. Kirchenrat
D. Meher-Zwickau zu Ehrenmitgliedern.

Jn der Abendverſammlung ſprachen Herr Profeſſor
D. Haußleiter im Namen unſerer theologiſchen Fakultät,
Herr Konſiſtorialrat Scharfe für den Guſtav-Adolf-Haupt-
verein der Provinz und Herr Pfarrer Cremer aus Lüttich für
die evangeliſchen Pfarrer Belgiens herzliche Grüße aus. Herr
Pfarrer Hartwich- Röglitz ſprach dann über ſeine lang-
jährige Arbeit auf Sizilien. Der Seemannspaſtor Münch-
meher aus Stettin entrollte ergreifende Bilder aus dem
Seemannsleben, konnte aber auch die tröſtliche Kunde bringen,
daß 186 Stationen der deutſchen evangeliſchen Seemannsmiſſion
über den ganzen Erdball verſtreut helfend eingreifen und im
letzten Jahre über 900 000 Mk. Spargelder an die Eltern ſenden
konnten. Herr Pfarrer Rudolph aus Querfurt ſchilderte am
Schluß in Ernſt und Scherz den Sonntag eines Auslandspfarrers
in Südbraſilien, wobei er ein ſcharfes Bild der dortigen kirch-
lichen Verhältniſſe und des Volkscharakters zeichnete. Mit
Geſang ſchloß der hochintereſſante Abend.

Beſchleunigung der Briefbeſtellung.
Die Poſtverwaltung wirkt ſeit Jahren darauf hin, daß von

der Anbringung von Briefkäſten (Haus- und Wohnungsbrief-
käſten) an den einzelnen Wohnungen in ausgedehntem Umfange
Gebrauch gemacht werde. Der Briefträger legt bei ſeinen Be-
ſtellgängen die gewöhnlichen Briefſendungen und die Zeitungen
in den verſchloſſenen Briefkaſten und gibt, um den Empfänger
darauf aufmerkſam zu machen, mit der Türglocke ein Zeichen.
Dadurch wird das Warten des Briefträgers vermieden, die Dauer
der Beſtellung abgekürzt und eine frühere Zuſtellung der abzu-
tragenden Sendungen an die einzelnen Empfänger erzielt. Die
Poſtſendungen gehen nicht erſt durch die Hände des Dienſtper-
ſonals oder anderer Hausbewohner. Das Brief- und Geſchäfts-
geheimnis bleibt beſſer gewahrt. Der Hausbriefkaſten erleichtert
und beſchleunigt die Zuſtellung der Poſtſendungen auch dann,
wenn beim erſten Beſtellverſuche weder der Empfänger noch eine
andere empfangsberechtigte Perſon angetroffen wird. Jn ſolchem
Falle iſt der Briefträger der Notwendigkeit überhoben, die zu be-
ſtellenden Sendungen zum Poſtamte zurückzutragen; der
Empfänger findet ſie vielmehr bei ſeiner Rückkehr im Briefkaſten
vor. Die Hausbriefkäſten können entweder im Hausflur zu
ebener Erde oder auf dem Treppenflur oder an der Jnnenſeite
der Flurtür unter Herſtellung eines Spaltes in der Tür oder
aber, was beſonders in großen Orten am zweckmäßigſten er-
ſcheint, möglichſt an der Außenſeite der Häuſer oder am Gitter
der Vorgärten angebracht werden. Es empfiehlt ſich, bei Neu-
bauten von vornherein auf die Art der Anbringung der Brief-
käſten Bedacht zu nehmen.

Volkstum zu dienen. Das Königliche Konſiſtorium der Provinz
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Lüster- Jacketts
M. 2.75 3.50 4. 4.75 etc.

Lüster- Jacketts u an
M. 8.50 4.25 5.50 6.50 ete,

Tussor Jacketts neu.
M. 4.50 5, 6.50 7. ete.

Tussor- Anzüge vollferdig
A. 14.50 17.50 20.50 ete.

Strohhüte, Bunte Oberhemden, Bunte Garnituren,

Herren- und
Knaben-Moden.

Tüster- Anzüge un
M. 18.50 20.50 24. 27. etc.

Tennis- Hosen S
M. 5.50 6.50 7.50 10.50 etc.

Wasoch- Westen
M. 2,25 2.50 8.60 4.75 ete,

Weisse Westen
A. 2.50 3.50 4.50 6. ete.

Staubmänte

Wasoh-Coppen.
95 Pfg., 1.75 2.50 8.75 etoe.

Wasch- Anzüge
M. 5.75 7.25 8.50 10.50 ete,

grösste Aus-

M. 3.75 4.50 6.75 9.50 etc.

Westengürtel
M. 1.75 2.50 3.25 3.75 ete.

wahl

schwarz und
karbig
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Sporthemden, Reisemützen, Krawatten, Unterzeuge.

am Markt.



Die nächſten Stadtverorduetenwahlen,
Neben den beiden bürgerlichen Parteien dem Halleſchen Bürger

verein und dem Allgemeinen Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen,
von dem ſeit Jahr und Tag keine Lebensäußerung mehr in die Oeffent
lichkeit ſarppa iſt, nehmen zu den diesjärigen Stadtverordneten
wahlen für die dritte Abteilung noch andere Organiſationen Stellung
der Soziale Ausſchuß ſowie der Neue Soziale Ausſchuß für Privat
angeſtellte und der Verein der Poſt-Unterbeamten, die beſondere Wünſche
in bezug auf Kandidaten und in einer Ausſchußſitzung des Halleſchen
Bürgervereins zur Geltung gebracht haben. Jn der dritten Abteilung
ſcheiden Ende dieſes Jahres aus die Stadtverordneten Dr. med. Har
tung, Fabrikant Kühme, Mittelſchullehrer Meyer, Glaſerobermeiſter
Renner und Schriftſteller Thiele bereits ausgeſchieden ſind die
Stadtverordneten Landſchaftsrentmeiſter Stammer freiwillig und Eiſen
bahnſekretär Brauer infolge Verſetzung. Jn den Vororten ſcheiden aus
die Sozialdemokraten Beige und Emmer. Der Halleſche Bürgerverein
hält an den Kandidaturen Kühme, Renner und Meyer feſt. Frei ſind
infolgedeſſen in der Altſtadt noch vier Mandate, um die ſich die oben
genannten Organiſationen bewerben.

Schülerſommerkarten nach der Heide. Die Halle--Hett-
ſtedter Eiſenbahn gibt vom 23. Juni ab von HalleKlaustor nach
Nietleben und Dölauer Heide Fahrkarten zu ermäßigten Preiſen
für noch nicht ſchulpflichtige Kinder, für die ein Platz während
der Eiſenbahnfahrt beanſprucht wird, ſowie für Schüler und
Schülerinnen der öffentlichen Schulen und ſtaatlich genehmigten
und beaufſichtigten Privatſchulen, t nicht der Fortbildungs-
ſchulen, Seminare und Präparandenanſtalten, aus. Dieſe Karten,
die zu 10 einfachen Fahrten zwiſchen Halle-Klaustor einerſeits
und Nietleben oder Dölauer Heide andererſeits Gültigkeit haben,
werden in der Zeit vom 1. Mai bis 30. September jedes Jahres
zum Preiſe von 1,05 Mk. einſchl. Fahrkartenſteuer für jede Karte
ausgegeben. Dieſe Karten berechtigen zur Benutzung ſämtlicher
Züge, mit Ausnahme derjenigen, welche an Sonn und Feier-
tagen von 1 Uhr nachmittags bis 12 Uhr nachts verkehren. Jede
Karte berechtigt nur den Vorzeiger zur Benutzung.

Eines der ſchönſten Plätzchen in unſerer Heide iſt die vom
Heideverein angelegte „Birkes Ruhe“ beim Kolkturme auf dem Biſchofs
berge. Die dort vom Heideverein zwiſchen den hohen Kiefern ange
pflanzten Weißbuchen, die ſpäter eine grüne Wand bilden ſollen, ſind
gut angewachſen und gedeihen vorzüglich. Das Heidemuſeum beim
Kolkturm hat einen neuen Zuwachs erhalten, der beſonders bei Kindern
viel Anklang findet. Vor einem Starniſtkaſten ſitzt ein Star, der nach
Einwurf von 10 Pfg. den Kopf und Schwanz bewegt und ſein
Liedchen pfeift.

Desinfektion. Die gemäß S 8 des W betreffend die Be
kämpfung übertragbarer Krankheiten vom 28. Auguſt 1905 erlaſſene
„Polizeiliche Anordnung“ vom 15. Januar 1908 fordert im 8 1 bei
jedem Fall von Lnngen- und Kehlkopftuberkuloſe die Desinfektion
Die während der Dauer der Krankheit erforderliche Desinfektion (Des
infektion am Krankenbett) liegt in der Regel den Angehörigen ob, jedoch
iſt die Polizei-Verwaltung berechtigt, ſie durch beſonders beauftragte
Perſonen im Einvernehmen mit dem behandelnden Arzte zu beauf-
ſichtigen und nötigenfalls zu regeln. Die Schlußdesinfektion hat aus
ſchließlich durch die ſtädtiſchen Desinfektoren zu erfolgen. Die Aerzte,
ſowie die Hausbeſitzer oder Abvermieter jeder Art werden erſucht, bei
vorgeſchrittener Lungen- oder Kehlkopftuberkuloſe der Desinfektions-
anſtalt oder dem Polizeiverwaltungsbureau I, Dreihauptſtraße 1, II,
Zimmer 102, ſofort ev. auch telephoniſche Mitteilung zu machen, wenn
der Kranke die von ihm benutzten Räume infolge Ueberführung in ein
Krankenhaus oder in einen anderen Unterkunftsraum Wohnungs
wechſel verläßt. Die Desinfektion wird dann von den ſtädtiſchen
Desinfektoren unentgeltlich vorgenommen werden. Die Hausbeſitzer
oder Abvermieter, welche in den vorſtehenden Fällen eine Meldung
unterlaſſen, würden ſich möglicherweiſe haftpflichtig machen, wenn durch
Unterlaſſen der Desinfektion eine Uebertragung auf die neuen Be
wohner der Räume ſtattfindet.

Zur Suspendierung der Halleſchen Freien Stndentenſchaft.
Wir erhalten eine Zuſchrift, aus der hervorgeht, daß in der Montags
verſammlung, über die wir in Nr. 285 berichteten, die verſammelten
Freiſtudenten nicht erklärten, ſich an dem Fackelzug zu Ehren des
Altreichskanzlers nicht zu beteiligen, ſondern daß ſie bedauerten, daß
es ihnen nicht möglich ſei, eine Vertretung zu jener Veranſtaltung
entſenden zu können, da ja die nichtinkorperierten Studenten nach
Auflöſung ihrer Organiſation nicht mehr im „Allg. Studenten-Ausſchuß“
vertreten ſeien.

„Der Akademiker“, früher Organ der Halleſchen Freien Stu
dentenſchaft, erſcheint am Donnerstag zum erſten Male als Organ des
Halleſchen Verbandes von Freunden der freiſtudentiſchen Bewegung.
„Der Akademiker“ liegt in folgenden Geſchäften aus, wo er an die
Herren Studenten koſtenlos abgegeben wird Jn den Buchhandlungen
von Heller, Barfüßerſtraße, Eckardt Mueller, Alte Promenade
ferner im Hotel Müller, Magdeburgerſtraße, und in den Papier-
handlungen Neumann, Ecke Unterberg;- Alte Promenade und
Simon, Gr. Ulrichſtraße.

Der Kindergottesdienſt im Oſtbezirk wird bei gutem Wetter
ſeinen Sommerausflug am 24. Juni unternehmen. Ziel iſt wieder
das Schießhaus „Birkhahn“. Um 3 Uhr nachmittags wird der Ab
marſch der Kinder erfolgen. Angehörige ſind freundlichſt eingeladen.

Der Kurſus für häusliche Krankenpflege iſt auf Mitte
Auguſt September verlegt worden. Die Anmeldungen werden recht
zeitig im Bureau des Erholungsheims, Weidenplan 20, erbeten, um
nötigenfalls zwei oder drei Kurſe zu ſchaffen, da nicht mehr als zwölf
Damen gleichzeitig lernen können. Dieſe JahnStubenrauchſchen Kurſe
zeichnen ſich dadurch aus, daß ſie es beſonders lehren, praktiſch in
der Pflege der Kranken zu verwenden, was ſich in jedem Hauſe findet.
Jede Frau, gleichviel ob gebildet oder nicht, ſollte dieſe Pflegekunſt
können. Beſonders werden die Herren Fabrikbeſitzer gebeten, ihren
Angeſtellten und Arbeiterinnen die Wohltat eines ſolchen Kurſus zuteil
werden zu laſſen, um bei Unglücksfällen eine erſte Hilfe zu haben.

Vollamtliche Forſtkaſſe in Halle a. S. Für die Oberförſterei
Schkeuditz ſoll bald mit dem Amtsſitz in Halle a. S. eine voll
amtliche Forſtkaſſe neu eingerichtet werden. Bewerbungen müſſen bis
zum 1. Juli d. J. eingehen.

Die Guttemplerloge Moritzburg (I. O. G. T.) beabſichtigt,
demnächſt eine Jugendloge zu gründen. Die Guttempler ſtreben
völlige Enthaltſamkeit vom Alkohol an. Da nun dem erwachſenen
Menſchen das leichter fällt, woran er ſich in ſeiner Jugend ge
wöhnt hat, ſo ſoll vor allem das Jugendwerk gefördert werden.
Die Auskunftsſtellen in Halle a. S., Dr. Michael, Landwehr-
ſtraße 12, Kolonialhaus Eiſengräber, Geiſtſtraße 15, Geſundheits-
Zentrale, Neumarktſtraße 3/4, ſind zu Auskünften bereit.

Der Eintritt des kalendermäßigen Sommers, am 21. Juni,
mit dem der längſte Tag und die kürzeſte Nacht verbunden iſt,
vollzog ſich unter Blitz und Donner und ſtarken Gewittergüſſen.
Hoffentlich kommt der für die Landwirtſchaft ſo dringend nötige
Regen den ausgetrockneten Fluren noch zurecht.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Allabendlich geht die
beliebte Operettenpoſſe: „Der Walzerkönig“ vor dicht-
beſetztem Hauſe mit Frl. Traude Gagelmann als Gaſt, eine
Schülerin des hieſigen Heydrichſchen Konſervatoriums, in den
Hauptrollen in Szene. Nur noch vier Tage feiert dieſe reizende
Operettenpoſſe ihre Triumphe, da wegen anderweitigen Ver-
pflichtungen am kommenden Sonntag ein neues Stück zur Auf-
führung gelangen muß.

mittags 3 ſcher Garten. on Ftag Jorgertieri von nach
Zu hr bis abends nach 10 Uhr das Stadttheater-

r

abends 7 Uhr ab iſt der Eintrittspreis erwaßigt
tag, den 25. d. Mts., finden zwei große Mi

Die Promenadenwege und Bergeshänge

ittekind. Am 28. d. Mis. findet außer dem Nach
mittags-Kurkonzert abends 8 Uhr ein Sinfonie-
Konzert des Stadttheater-Orcheſters ſtatt. Leitung: Kapell-
meiſter Alfred Elsmann. Den Hauptteil des Programms bildet
der erſte Teil, er bringt Beethovens berühmte Sinfonie Nr. 3
(Eroika), nicht, wie geſtern r die ite (D-dur). Soliſt
des Konzertes iſt der re rzogl. merſänger Fran z
Schwarz, Mitglied unſeres Stadttheaters. Der Künſtler ſingt:
die Anrede Pogners aus den „Meiſterſingern“ („Das ſchöne Feſt,
Johannistag“); den Geſang Wolframs aus „Tannhäuſer“
(„Blick ich umher“) und Stadingers Lied aus dem „Waffen-
ſchmied“ („Auch ich war ein Jüngling“). Siehe heutige Angeige.

Leichenlandung. Am Dienstag nachmittag wurde am Rechender Steinmühle die Leiche einer ungeſahr 60 Jahre alten u mit
grauem Haar gelandet, die mit ſchwarzem Jakett, ebenſolcher Bluſe,
dunkle Rock und Schnallenſchuhen bekleidet war. Die Leiche wurde
nach der Leichenhalle des Nordfriedhofes geſchafft. Ob Selbſtmord oder
Unglücksfall vorliegt, hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen.

Aus den Vereinen.
Der 4. Bundestag des Bundes deutſcher Tele

graphenarbeiter, -Vorarbeiter und -Hand-
werker wurde am Dienstag in Halle im Reſtaurant Mars
Ia Tour“ abgehalten. Als Beauftragter des Reichspoſtamts und
der Oberpoſtdirektion war Herr Oberpoſtinſpektor Weber er
ſchienen. Herr Bundesſekretär Vallenthin- Berlin ſprach
über die wirtſchaftliche Lage der r Vor
arbeiter und Handwerker. Es wurde eine Entſchließung ange
nommen, in der die Poſtkrankenkaſſen für äußerſt reform-
bedürftig erklärt wurden. Und wenn ferner die wirtſchaftliche
Lage der Telegraphenarbeiter uſw. auch eine gewiſſe Beſſerung
erfahren habe, ſo ließen doch die Lohn und e
in manchen Direktionsbezirken noch ſehr viel zu wünſchen übrig.

Der Bund erſtrebt eine einheitliche, für das geſamte Reichs
gebiet n Lohnerhöhung und ſtatt des üblichen Tage
lohnes den Wochenlohn.

Der Halleſche Ruder- Verein von 1884, e. V.,
Halle a. S., ſiegte auf der Ruder-Regatta zu Calbe a. S. am
18. Juni im 2. Junioren-Vierer überlegen über zehn Gegner mit
11 Sekunden Vorſprung (rund 4 Bootslängen).

Fußballſport. Am Sonntag ſtanden ſich auf den
Brandbergen die 1. Mannſchaft des H. F. C. von 1910 und die
1. Mannſchaft des Halleſchen Männer-Turnvereins im erſt-
maligen Wettſpiele gegenüber. Die das ganze Spiel ſehr
energiſch durchſetzende Mannſchaft des H. F. C. 1910 gewann
i O. H. F. C. von 1910 II gegen Dölauer „Fortunag IT“
8 0.

Bad

Vereins-Anzeiger.
Deutſch-Evangeliſcher Frauenbund. NächſteMitgliederver ſammlung am 23. Juni, nachmittags 5 Uhr, im

Marienheim, Ranniſcheſtraße 17: „Die Wohnungsfrage“.
Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen

und Thüringen. Am Donnerstag fällt die Sitzung aus:
Bund der Verſicherungs vertreter Deutſch-

land s, e. V. zu Berlin, Verband Halle a. S. Am
24. Juni, abends 8 Uhr, im Hotel „Goldener Ring“ Monatsver-
ſammlung. Tagesordnung: Bericht des Delegierten über den
Bundestag, Feſtſetzung des Programms für die Saiſon 1911/12,
Mitteilungen und freie Anträge, Bericht über die Generalver-
ſammlung der Krankenkaſſe.

Landwirtſchaftliches.
Manl- und Klauenſeuche. Die Maul und Klauenſeuche, die

zurzeit in der Umgegend von Erfurt ſehr ſcharf auftritt, hat in
Walſchleben 141 Gehöſte ergriffen 83 Stück Rindvieh ſind bereits
eingegangen.

Börſen- und Handelsteil.
Land wirtſchaftliche Genoſſenſchaftsbank Halle a. S.

Jn der kürzlich abgehaltenen 68. ordentlichen Generalverſammlung
wurde vom erſten Direktor, Herrn Oekonomierat Nachtigall, der
Geſchäftsbericht für 1910 erſtattet. Danach hat eine weitere Ent
wicklung der Genoſſenſchaft auf allen Gebieten ſtattgefunden. Die
Zahl der Mitglieder hat ſich um 37 vermehrt und iſt dadurch auf
890 geſtiegen. Demgemäß vergrößert ſich die Haftſumme um 1 428 000
ſo daß ſie nunmehr 31 330 000 beträgt. Der Geſamtumſatz belief
ſich auf 449 776 399,18 er iſt gegen das Vorjahr geſtiegen um
28 349 040,56 Der Bericht, wie auch die Bilanz wurden genehmigt
und der Verwaltung Entlaſtung erteilt. Gleich wie in den Jahren
zuvor erhalten die Geſchäftsguthaben eine Verzinſung von 4 Nach den
reichen Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 124 235,08

avon erhält der Reſervefonds die Hälfte, die andere Hälſte wird der
Betriebsrücklage gutgeſchrieben. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Auf
ſichtsratsmitglieder, die Herren Superintendent Möller Langen-
weddingen, Gutsbeſitzer Krug Runthal und Gutsbeſitzer Falcke
Oſterburg, wurden gleich dem Vorſtandsmitgliede Herrn Rittergutsbeſitzer
Sch roth Schmarkendorf wiedergewählt. Für das Geſchäftsjahr 1911
ſind die Ausſichten gute, der Umſatz iſt bis jetzt bereits auf
177 Millionen angewachſen. Danach wird der letzte Jahresumſatz, wenn
nichts Beſonderes dazwiſchen kommt, bedeutend überflügelt.

Die Affäre der Niederdeutſchen Vauk.
Die Ausſichten für die Gläubiger ſollen dadurch, daß ſich

eine Anzahl von Bürgſchaften als völlig wertlos erwieſen hat, neuer
dings wieder ungünſtiger ſich geſtalten. Nach einer Meldung der
„Frkf. Ztg.“ dürfe man nur mit einer Geſamtquote von im
Höchſtfalle 15 rechnen. Zurzeit ſchweben Erwägungen in der
Richtung, aus der Maſſe eine Quote von etwa 10 an die Gläubiger
auszuſchütten.

Auf dem Wollmarkt in Arnſtadt
waren 33 Wagen mit 340 Zentner Wolle angeſahren. Es wurden
155 bis 165 bei flottem Abſchluß für den Zentner erzielt, ungefähr
5 C. weniger als im vorigen Jahre.

Die Geraer Wollabfallauktion
mit 250 000 kg Angebot war verhältnismäßig gut beſucht und verlief
rege. Gangbare Artikel erzielten meiſt die Preiſe der letzten Auktion.
Für andere Artikel wurden bis 5 Proz. niedrigere Preiſe erzielt.

Von der Berliner Börſe.
m Börſenhandel ſind zugelaſſen 1. 25 000 000 4

ens zum 1. April 1921 re Pfandbriefe (Emiſſion 16)
eutſchen Hypothekenbank in Meiningen.2. 4500 000 4 Anleihe der Stadt Lichtenberg von

1909 U. Ausg. verſtärkte Tilgung oder Geſamtkündigung früheſtens
zum 1. April 1917 zuläſſig.

v

Kaligewerkſchaft Wilhelmshall. Die Gewerkſchaft wird auch
für das zweite Quartal eine Ausbeute von 250 G pro Kux,
zahlbar ultimo Juni, ausſchütten,

y. Von der Kohlenſäurekonvention. Die Weſtdeutſche
Kohlenſäurekonvention hat ſich aufgelöſt.

Granitwerke Steinerne Renne, Haſſerode i. H. Nach dem
Rechnungsausweis erhöhte ſich die Unterbilanz von 222 532
auf 479 163 Der Betrieb iſt ſtillgelegt, ſoll aber ſpäter wieder
aufgenommen werden.

Dividendenſchätzungen. Allgemeine Elektrizitäts
Geſellſchaft auf das erhöhte Kapital wieder 14 Proz., wobei die Auf
träge mit rund 250 Millionen G angegeben werden. Deutſche
Gasglühlicht-Geſ. Auer in Berlin mindeſtens wieder 50 Proz.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
12. Juni er. trafen hier ein Dampfer „Sachſen“, Kapitän A. Kunze,
mit Kahn Nr. 235, Schiffer LorenzHöppner, Dampfer „Nienburg“,
Kapitän Gauſter, mit Kahn Nr. 2883, Schiffer Wolter, ſämtlich mit
Ladung von burg; ferner Kahn Nr. 252, Schiffer Matthiä, mit
Ladung von Berlin.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Klara Selma Groth in Leipzig Gohlis, Jnhaberin eines

Schokoladenwarengeſchäfts in Leipzig. Kaufmann Max Meyer Roſen-
baum in Leipzig, Jnhaber einer Anſichtsartikelfabrik in Leipzig-
Neuſtadt. Kaufmann Benno Lobatz in Leipzig, Jnhaber eines

erren und Knabengarderohegeſchäfts und eines Herren und Damen
onfektions- und Schuhwarengeſchäfts in Leipzig und in LeipzigKlein-
ſchocher. Margarete Bergner geb. Rödiger in Langendembach bei
euſtadt a. Orla. Bäckermeiſter Wilhelm Hartung in Gilzum bei

Schöppenſtedt. Schuhfabrikant Paul Sachſe in Weißenfels.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 21. Juni. Preis pro 100 Kilo 10,00 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
(Mitgeteilt von der Zentral-Genoſſenſchaft Halle.)

Halle a. S., 21. Juni. Sofort: Hauburg 9,25
Magdeburg 9,45 September- Oktober 1911: Ham-
burg 9,30 Magdeburg 9,55 Februar März 1912:
Hambura 9,60 Magdeburg 9,80 Tenoenz: ruhig.

Zuckerberichte.
Magdeburg 21. Juni. (Eigen er Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 10,20-10,40 Tendenz: ruhig, ſtetig.
Nachprodukte 750 ohne Sack

7 r z r i d e De 20,25--20,50.
ry ſt a ucker I. mit SackGe in. R a finade mit Sack 20,00-20,25. Tendenz: ſtill

Gem. Melis mit Sack 19,60 19,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Juni 10,706G, 10,75B. Okt.-Dez. 10,056, 10,07 B.
10,75G, 10,80 B. Jan,-März 10,17 G, 10,20B.

uguſt 10,806G, 10,85B. Mai 10,306G, 10,35B.
Tendenz: ruhig.

Hamburg, 21. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Wort Hamburg.

uni 10,706G. Oktbr.-Dez. 10,056.
uli 10,72 G. Jan. -März 10,15G.

Auguſt 10,806G. Mai 10,306G.
Kaffeebericht.

Hamburg, 21. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

Tendenz: ruhig,

September 96 März 54Dezember 54 5 Mai 54 3 Tendenz behauptet.
Viehmärkte.

Halle, 21. Juni. (Bericht der SchlachtviehVer-
ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielt
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 13. Juni bis
17. Juni eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 7—-6jähr., 1940
bis 1430 Pfd., 42 4 Verk.* 6jähr., 1590 Pfd., 41 1 Verk.*;
7jähr., 1800 Pfd., 40 1 Verk.*. Bullen: 2 L jähr., 1700 Pfd.,
47 1 Verk.* A4jähr., 1600 Pfd., 46 1 Verk.*; 2--2 L jähr.,
1519--1200 Pfd., 45 2 Verk*; 2—1jähr., 1180-- 1096 Pfd.,
43 3 Verk.* 2jähr., 1078 Pfd., 40 1 Verk.*. Färſen:2jähr., 1130 Pfd., 44 1 Verk*; 3jähr., 1020 Pfd., 41
1 Verk.*. Kühe: 7jähr., 1620 Pfd., 43 1 Verk.*; Sjähr., 1340
bis 1240 Pfd., 42 3 Verk.“ 6--4jähr., 1200--1070 Pfd., 41
2 Verk.* 8--4jähr., 1300--1100 Pfd., 40 6 Verk.* 6 bis
3jähr., 1270--990 Pfd., 39 3 Verk.* 10--3jähr., 1300 bis
1000 Pfd., 38 9 Verk.*; 8--7jähr., 1100-- 1075 Pfd., 36
2 Verk.“ Schweine: 369--270 Pfd., 46 11 Verk. 315
bis 235 Pfd., 45 12 Verk.“ 400--270 Pfd., 44 AG, 11 Verk.*:
278--262 Pfd., 43 AC, 12 Verk. 346 262 Pfd., 42 14 Verk.*
Durchſchnittspreis 43,88 C per Zentner. Nicht Einzeltiere,
ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 21. Juni. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 42--45, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 42--45, II. Qual. A;Kühe: I. Qual, 36--41, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 42--45, II. Qual. A. Kälber: I. Qual.
48--53, II. Qual. Lämmer: I. Qual. 36--40, II. Qual.

M; Hammel: I. Qual. 34--38, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 42--44, II. Qual. Tendenz feſt.

WochenMarkktberichte.
Naumburg a. S., 21. Juni. Bericht der caumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
n ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

ahnhof. Weizen: feſt, gut 199-203 mittel bis
gering A. Roggen: feſt, gut 169--173, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut
bis mittel AG, gering feinſte überNotiz. Hafer: höher. 179--184 gering feiner
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 21. Juni. (Eigener Drahtbericht.)

Auf Weizen wirkten anfangs die feſte Haltung Amerikas und
etwas höhere ruſſiſche und La Plata- Forderungen vorteilhaft ein.
Späterhin trat im Anſchluß an Roggen eine leichtere Ab-
ſchwächung ein. Letzterer Artikel ſetzte gleichfalls mit

75 em 80 cem 85 em

mit ringsumgehenden Bügeln

90 em 95 em 100 em 99

Flache Anzugkoffer

„SBlusenkoffer

„Lupeekoffer
Sehiſfskoffor

Herrenkoffer

h 279 9000 320 4 Kabinenkoffer

Reisetaschen

Schirmhüllen
Rueksäcke
Roisorollen
Necessaires

Handtäschehen

Martin dacoby
4 untere Leipzigerstr. I4.,

69 Rabatt Marken 59/, [3346
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höheren Preiſen ein, ſchwächte ſich aber ſpäter auf ruſſiſches Angebot ab. Hafer war träge bei leicht ehe Mais
war behauptet, Rüböl wenig verändert. Wetter: unbeſtändig.

Weizen: feſt. Juli 207,00 September 199,50
Oktober 199,50 Roggen: feſt. Juli 168,75 September
168,50 Oktober 168,50 A. Hafer ruhig, Juli 168,50
September 165,50 Mais: träge, Juli 142,00 Sep
tember 142,00 Rübbr: geſchäftslos. Juli Hnober

Dezember A.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 21. Jnni. (Eigener Drahtbericht.)
Der weitere ſchar Rückgang der WarſchauWiener rief an

der heutigen Börſe allgemein Verſtimmung hervor, ſo daß die
Spekulation anfangs auf allen Gebieten zu Realiſationen und
teilweiſe auch zu Blankoabgaben ſchritt. Die Anfangskurſe
zeigten daher faſt durchweg Abſchwächungen, die ſich jedoch nur
vereinzelt auf über 1 Prozent beliefen. Am Montanaktienmarkte
erfuhren die ſtärkſten Rückgänge Bochumer und Hohenlohe. Bei
letzteren iſt ein 7prozent. Dividendenabſchlag zu berückſichtigen;doch trat ſpäter eine allgemeine Erholung ein, ſo daß die Verluſte

an Teil nicht eingeholt werden konnten. Phönix ſtellten ſich
ogar höher als geſtern. Von Bahnen verloren Kanadagktien auf

NewYork anfangs 2 Prozent, erholten ſich aber etwas, als Lon
don höhere Kurſe ſandte. Erregtes Geſchäft entwickelte ſich weiter
in r die in der Vorbörſe bis 218 gedrücktwaren, ſich dan aber auf Deckungen erholten. In Banken und
Schiffahrtswerten war das Geſchäft ruhig bei ſchwächerer Grund
ſtimmung. Allgem. Elektrizitätsaktien gaben ca. 2 Prozent nach.
Auch die Elektrizitätswerte waren niedriger. e
waren gleichfalls abgeſchwächt. Tägl. Geld 8 Prozent, Ultimo
geld 5--556 Prozent. Privatdiskont 336 Prozent.

Tagesmarkktberichte.
L. Weltmarkt. Berlin, 20. Juni. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und S

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſche
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 765 gr., Juli
206,25, Sept. 198,75. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 149,80, Juli 148,10,
Chicago Northern I Spring, Juli 138,95, Sept. 136,75. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Juli 154,15. Paris Lieferungsware Juni 211,20,
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 203,45. Odeſſa Ulka 92 3--4
Beſ. einſchl. Vordoſpeſen loko 138,35. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr, Juli 168,25,
Sept. 167,75. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko 105,40, Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 168,50, Sept. 165,50. Mai s: Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixed Juli 101,70. Buenos
Aires Durchſchnitts Qualität bordfrei

New-Yort, 20. Juni, abends 6 Uhr. Warenbericht.
Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Juni). Baum
wolle- Preis loko middling 15.40 (15,30), Lieferung Sept. 13,57
(13,42), Lieferung Novbr. 13,23 (13,14), in New Orleans 15
(15* Petroleum Standard white in NewYork 7.25 (7,25),
Standard white in re 7.25 (7,25), Refined (in Caſes) 8,75
(8,75), TCredit Balances at Oil City 1,80 (1,30), Schmalz, Weſtern
ſteam 8,55 (8,50), Rohe Brothers 8,65 (8,665), Mais per
Juli 63 (612 Sept. Dez. (25). Veizen,
roter Winterweizen loce 975. (96 Weizen per Juni

per Juli 967 (96), per Sept. 96 (95 per Dez.987 (975/8). Getreidefracht nach Liverpool 16 (1 Kaffee
Rio Nr. 7 loco i2 (12,). Rio Nr. 7 per Juli 10,94 (10,94),

per Sepibr 10,71 (10,68), Mehl, Spring-Wheat clears 3,75 (3,75),
ucker 2 (2,42). inn 44,60-46,00 (43,75--44,00),upfer u loko 1286 ehe

Chicago, 20, Juni 6 Uhr abends. Warenbericht.Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 19. Juw- Weizen,

uli 90 per Sept. 8097 (885/,). ais verept. 589 (567). Schmalz Jull 820 (812w), per Sept. 8,80
(8,27x). Speck ſhort clear 8,12--8,25 (8,12-—8,25). Pork per
Sept. 15,871 (16,20),

Lſehte Draht und Fernſprech-Uachrichten.

Kieler Kaiſertage.

Kiel, 21. Juni. Das amerikaniſche Ge
ſchwader, beſtehend aus vier Linienſchiffen, iſt heute
morgen 6 Uhr in dem hieſigen Hafen eingelaufen. Auf
der Höhe von Friedrichsort ſalutierten die Schiffe die
t Die Batterien von Friedrichsort erwiderten
den ut.
Verband deutſcher Journnliſten- und Schriftſtellervereine.

Viſenach, 21. Juni. Jn der geſtrigen Nachmittags
ſitzung des Verbandes deutſcher Journaliſten und Schrift
ſtellervereine wurde nach dem Referat des Dr. Wilde-
Breslau über die Forderung der Strafloſigkeit bei der
Gerichtsberichterſtattung und weiter über die verſchärften
Vorſchriften der 88 186 188 des R.Str.-G.-B., der
ſogen. Lex Wagner, eine Reſolution angenommen,
in der für die Preſſe der Schutz des S 193 gefordert und er
wartet wird, daß in der Strafrechtsnovelle die Strafrechts
loſigkeit bei der Gerichtsberichterſtattung ausdrücklich feſt
gelegt wird. Ebenſo wurde eine zweite Reſolution
betr. die Lex Wagner: Verſchärfung der beleidigenden
Strafen angenommen, worin die Erwartung ausgeſprochen
wird, daß bei der dritten Leſung des Geſetzes die in der
zweiten Leſung gefaßten Beſchlüſſe wieder aufgehoben und
dieſer Teil der Strafrechtsnovelle abgelehnt wird. Ebenſo
fand eine Reſolution über die Forderung der reichsgeſetz-
lichen Regelung des Strafvollzugs Annahme,.

Todesfall.
Berlin, 21. Juni. Der Senatspräſident beim Kammer-

gericht Geh. Oberjuſtizrat Dr. Schepers iſt im Alter
von 55 Jahren geſtorben.

Zu den Wahlen in Oeſterreich.
Wien, 21. Juni. Es beſtätigt ſich, daß Handels

miniſter Weiskirchner ſeine Demiſſion überreicht
hat. Die Bilanz der bisherigen Wahlen ergibt folgendes
Reſultat: Die Deutſch-Freiheitlichen gewinnen 31 und ver
lieren 24, die zentraliſtiſchen Sozialdemokraten gewinnen
bisher 15 und verlieren 22, die tſchechiſchen Sozialdemo-
kraten gewinnen acht, und verlieren fünf, die bürgerlichen
Tſchechen gewinnen ſechs und verlieren acht, die Polen ge-
wannen bisher vier und verlieren drei Mandate. Bei den

Südſlawen iſt bisher keine Veränderung eingetreten. Die
galiziſchen Ruthenen verlieren bisher ein Mandat. Die
Bukowina-Ruthenen und die Rumänen behalten ihren
früheren Beſitzſtand.

Feuersbrunſt in einer Militärſchule.
Brüſſel, 21. Juni. Heute vormittag brach in der alten

Militärſchule, in der ſich früher Jahrhunderte lang eine
Abtei befand, eine Feuersbrunſt aus. Das Gebäude iſt
unbewohnt und liegt in unmittelbarer Nähe des Gehölzes
von Cambre. Jn ihm befanden ſich wertvolle Archive, die
ein Raub der Flammen wurden. Man vermutet Brand-
ſtiftung.

Vom türkiſchen Sultan.
Monaſtir, 21. Juni. Der Sultan traf geſtern unter

Geſchützdonner hier ein. Er empfing am Bahnhof nur die
Abgeordneten des Wilajets Monaſtir und fuhr dann zum
Hoflager.

Aus der Republik Portugal.
Liſſabon, 21. Juni. Die konſtituierende Verſammlung

wählte Anſelmas Braamcamp zum Präſidenten.
Er erhielt im zweiten Wahlgange 64 von 125 Stimmen.

Zum Seemannsausſtand.
Hull, 21. Juni. Als der Dampfer „Lady Brook“ zur

Abfahrt nach Rotterdam bereit war, umringten ihn am
Kai Ausſtändige und ſuchten die Beſatzung zum Streik zu
überreden, wobei von letzterer Seite mehrere Schüſſe ab-
gegeben wurden. Ein Ausſtändiger wurde ſchwer verletzt.

New-York, 21. Juni. Der Ausſtand der Seeleute der
Küſtendampfer-Linien iſt beendet. Die Reeder und
Seeleute haben Zugeſtändniſſe gemacht.

Marokko.
Tanger, 21,. Juni. Der Prokeſtbhrief Mulay

Hafids wegen der Landung der Spanier in Larraſch iſt
überſetzt worden. Der Sultan ſpricht ſein lebhaftes Be
dauern aus, daß eine befreundete Macht einen feindſeligen
Akt gegen ihn begangen habe.

Berlin, 21. Juni. Heute vormittag er krank beim Segeln
bei Schildhorn der Kaufmann Albert Scholz aus Spandau.

Lünow (Mark), 21. Juni. Hier beſtreute ein Bube Erd
beeren mit Schweinfurter Grün. Alle Perſonen, die davon
aßen, darunter die Familie des Gaſtwirts Mewes, ſind an Ver
giftungserſcheinungen erkrankt.Chemnitz, 21. Juni. In Claußnitz wurde in der letzten Nacht
die 16 Jahre alte Fabrikarbeiterin Schönherr von ihrem Ge
liebten, einem Bäckergeſellen, der mit ihr zuſammen ſterben
wollte, erſchoſſen. Der Mörder fand zum Selbſtmord nicht
den Mut und ſtellte ſich der Polizei.

New-York, 21. Juni. Die Vereinigung der Southern
Jron and Steel Company in Alabama und der Coſoli
dated Coal and Jron Company iſt jetzt vollſtändig durchgeführt.
Die neue Geſellſchaft beſitzt ein Kapital von 27 Millionen Dollars.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bank für Handel u. Industrio G Filiale Halle a. S. ſtaſ: 160 Mionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater. Reserven? 32 Mmonen Mark. geschäftlicher Transaktionen.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 21. Juni, 2 Uhr nachmittags.
Der ausrührliche Kurszettel erscheint in der Früh-Ausgabe.

Wechsel-Kurse. 4 Oesterreich. Papier NMitteldentsche Privathant 125,25 Haspe Eis. u. St. [172,00 Sschliuss- Kurs 42 Japaner 190d 57rſaſcſent T 3 Portugiesen unif. 3 67,50 Natjenalbank für Deutschland 127.10 fPeinrichshall [127,00 e 4 Russ. Anleſde 1902 92
Amsterdam kurr r 5 Rumänen amort. 1903 102,25 Oesterr. Kreditanstalt ult. e 205 Kemmoor Cementf. e e 121,25 7 Kredh e e e 2052 490 Spanische Anlelhe (Fuhere) 2
Frössel do. do. 1899 95, 90 e 204, 00 Hdebrand Mühblen 157,80 iner 1652 neue unhif.Italien o. 27 4 de. 1898 7 Prauß. x e 163,40 Hirsch NMetall h 146,00 Commerz- und ſckontebank 118 Türki e loze e 176Kepenbagen do. e e e e eeese ges un v 4 Ratsen 1880 IIIIIIIIII 92,50 do. Zentral- b 196,80 Höchster farb. IIIIIIIIIIII 543.00 Darmstädter Bank IIIIIIIIIIIIIIII 1265 v arizche Kronen IIIIIIIIIIIII h nChecks auf London III 20,42 85 do. 1894 IIIIIIIIIIIIII 7 Reichsbank h 142,80 Hösch Stahlw. IIIIIIIIIIIIII 340,00 Deutzch Bank III 263 Ze amer Guüstahl e 8889098 233
Hew-Vork vista es e III 4 lo. 1902 IIIIIIIIIIIIII 92,75 Rust. B. f. usw. Handel BI 159,70 Hehemohe- Werte 210.75 Diskonte-Kommandit IIIIIIIIIIIIIII 188 Deatrch-luxemb. V. IIIIIIIIIIII BI 190
Checks auf Paris IIIIIIIIIIIIIIII s0,70 4 do. 1905 22222 e 100,40 Sächsitche Bank 156,75 re bergbau I IIIIIIIIIIIII 450,00 Presdner Bank 156 Dertmander V en C. BI u
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Amtliche Bekanntmachungen.
Betr. Alters- und Pflegeheim der Stad? Halle a. S.

Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden hat mit Genehmigung
des Herrn Regierungs Präſidenten zu Merſeburg die Siechenhaus
Stiftung den Namen „Alters- und Pflegeheim der Stadt
Halle a. S.“ erhalten. Für die Stiftung iſt gleichzeitig eine neue
Satzung r worden.

alle a. S., den 16. Juni 1911. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Anſchüttung der für die neue Berliner Brücke erforder-

lichen Rampen an der Kreuzung Freiimfelderſtraße-Berlinerſtraße
kann Bauſchutt und Erde (Aſche und Mull ausgeſchloſſen) gegen
Entrichtung von 50 Pfg. für die zweiſpännige Fuhre und von30 Pfg. für die einſpamige Fuhre abgeladen werden.

Die Schutt-
marken ſind vorher in der ne ſt Ntvauptkakſe zu löſen.

Halle a. S., den 19. Juni 1
ſtädtiſche Tiefbanamt.

Brhanntmachung.
Die Verpachtung der diesjährigen

Pflaumennutzung an der Kreis-
chauſſee von Dölan nach Neu
ragoezy, Dölan-- Lettin und
Dölau--Lieskau ſoll
Montag, den 26. Juni d. J.,

abends G Uhr
im Wendtſchen Gaſthofe zu
Dölau öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung des Poacht-
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen

erfolgen. [12Halle a. S., den 9. Juni 1911.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Der Plan über die Errichtung

einer oberirdiſchen Telegraphen
linie in Lehndorf bei Teicha
(Saalkreis) liegt von heute ab
4 Wochen bei dem Poſtamt 2 in
Halle (Saale) aus. [1268

Halle (Saale), 19. Juni 1911.
Kaiſerl. Ober-Poſtdirektion.
Pochkies u. Pochſand!

Vom 1. Juli d. Js. ab haben
wir den Verkauf unſerer Produktion
an Pochkies und Pochſand wieder
ſelbſt übernommen. Die Preiſe
ſind bis auf weiteres wie folgt
feſtgeſetzt:

Pochkies Nr. I, Korngröße zirka
22/32 mm 13 Mk.,Pochkies Nr. II, Kornaröſe g z zit
16/22 mmPochkies Nr. III, gönartheg et

5,6--11 mmPochkies Nr. IV, goörngröße zirka

2,8—5,6 mm 15 Mk.Pochkies Nr. V, Korngröße irka

1,4--4 mm 8 Mk.,Pochſand, Korngröße
unter 1,4 mm 4 Mk.,Haldenberg, Korngröbe
von 32,5 mw 13 Mk.

für zirka 7 ebm 1 Doppelladung
frei Bahnwagen ab Anſchlußgleis
bei Bahnhof Frankenſcharrnhütte.
Handmuſter ſtehen unentgeltlich
zur Verfügung. [0768

Clausthal, den 1. April 1911.
Königliche Berginſpektion.

in MittelDominialgut er
im beſten Teile desſelben gelegen,

Stunde Bahnfahrt nach Breslau,
ca. 625 Morgen groß,

dabei 50 Morg. allerbeſte Wieſen,
alles zuſammenhängend hinter dem
Hofe, hoher Grundſt.-Reinertrag,
daher ungemein tiefgründiger,
humoſer Lehmboden, erſtklaſſiger
Rübenboden, letztes Jahr 280 Ztr.
pro Morg., dabei nicht abgebaut,
60 Jahre in der Familie, wegen
Todesfall des Beſitzers durch mich
bald zu verkaufen. 180 000 Mk.
Anzahlung erforderlich. Agenten
ausgeſchloſſen. [1122

Krüger, Gutsverwalter,
Falkenau (Schleſ.).

Kaſſel.
herrschaftliche

Zesitzung
in vornehmſter Lage, 18 Zimmer,
Diele, 2 Bäder, elektriſch Licht,
Gas, Zentralheizung, Warmwaſſer
und Entſtäubungsanlage, ſchöner
Garten, alles in vorzüglichem
Zuſtande, Wert des Grundſtücks
ohne Gebäude ca. Mk. 140 000,
erbteilnngshalber unter Brand
kaſſenwert alsbald verkäuflich.
Reflektauten erfahren Näheres unt.
C. 865 durch UIaasenstein

Vogler A. -G.., Kaſſel.

bandgut,in Heſſen gul,

ca. 90 ha Ackerland,
ra. 17 ha Wieſen,
ca. S ha Holzung,

auch zur Parzellierung ge-
eignet, da zwei Höfe, guteBlilchwirtſchaft, erbteilungs
halber alsbald ſehr preiswert
zu u verkaufen. Reflektanten

elieben ihre Adreſſen unter
G. 866 bei Haasenstein
Vogler A. G. in aniederzulegen,

Verhältn. h. verk. mein nahe eGymnaſ.- und Garniſ. Slavt
Anhalts herrl. am Walde geleg.
Etabliſſement

(viel beſ. v. e Größe
ca. 5 Mrg. Reichl. Gebäude,Saal, gr. Konzert,Obſtu. Gemüſe
gart., eig. Waſſeru. Lichtverirg.
(gr. Gärtnerei, ca. 1000 Stühle,
170 Tiſche), div. Muſikinſtrum.
neueſt. Konſtruktion. Rollſchuh-
bahn hoh. Umſatz Pfingſten
20 Tonnen Bier, Ztr. Kaffee).

53 Pr. 70000 Mk., Anz. 15 bis20 000 Mk. Nähere Auskunft
erteilen unter Fol. 2311
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

Ein ſchön. gr. Landgaſthof,
Nähe Leipzigs, m. neuerb. Tanz-
ſaal, 2 a Feld, iſt altershalber ſof.
zu verkaufen. Jffert unt. Z. d. 4360

an die Exped. d. Ztg. [1238Eine Ziegelei
mit 19 Morg. Feld ſowie Lehm-

ormſand, Kieslage, 15 Min. vonStadt u. Bahnhof, ichere Brotſtelle

ſowie 2 kleine Wirtſchaften

u. I neues Haus mit Laden,
r für jedes Geſchäft. Ort
2000 Einwohner, nahe Stadt und
Bahnhof, ſind zu verkaufen.
Paul Scheibe, Schmerkendorf

bei Falkenberg (Bez. Halle).

Ein ſehr ſchönes [3343
Stadtgut,

ca. 900 Morgen, mit vollſtändig
neuen Gebäuden, komplettem toten
u. lebenden Jnventar, guter Jagd,
ſoll durch mich verkauft werden.
Max sSchwarz, Pyritz i. Pom.

Kl. ländl. Hausgrundſtück mit
zwei Wohnung., gr. Stallg., eventl.
Scheune zum 1. Juli od. 1. Oktober
zu kaufen od. zu mieten geſucht.
Offerten unter W. B. 100 poſtl.
Sachſenburg erbeten. [1285

Villa, Tiergartenſtr. 5,
für 42000 Mk. bei 10000 M.

X Anzahlg. zu verk. Reſt 4 v
X Jmmobilien-E.- und V.-Geſ.,X Gr. Märkerſtr. 20. Tel. 1834.

Villa mit Fabrikgebäude
in Prettin (Elbe), nahe Bahn-
ſtation, Fabrikgebäude zu jeder
induſtriellen u. gewerblichen Anlage

eeignet, auch für landwirtſchaftl.
wecke, äußerſt preiswert bei

günſtigſten Zahlungsbedingungen.
Anfr. unter V. A. 1286 an Haasen-
stein Vogler, A.-G., Magdeburg.

Rappwallach,
Oſtpr., ſchöne Fig., 171 groß,
12 J., geritten, 1- u. 2 ſpaännig
gefahren, für alle Arbeit vaſſend,

Duukelfuchswalah, s
r „175 gr.,9J., an ſchwer.ug gewöhnt, etwas verbraucht,

preiswert abzugeben. Off. unt.
M. A. 4077 an Jnvaliden-
dank, Barfüßerſtraße 2, erb.

Zungar. Walſachen
dklbr. 4u. 5J.,1,64 gr., fromm, gut.
Paßpferde, ſof. verk. Giessier,
Ludwigſtrauch bei Mansfeld.
Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle (Provinz Sachſen).
Teleph. u. Staatsbahn Raguhn i. A,,

zwiſchen Deſſau Bitterfeld.
Der Bockverkauf hat begonnen.

Es ſtehen zur Verfügung Merino
fleiſch und OxfordſhireVollblut
Jährlinge. Zuchtleiter: Larrass in
Berlin. Osterland.
3 er KadaverS zu hohen Preiſen [0547
9 Fleiſchmehlfabrik: Halle a. S.
G Canengerweg 5. Tel. 835.

Fowler“ Dampfpflüge,
für Heissciampf und Sattadampf,

s uUmerreiehtin Leistung, Dauerhaftigkeit und Sparsamkeit im Betriebe;

ferner Strassenlokomotfvemn u
Dampf-Strassemwalzem versen

auf der Jubiläums-Ausstellung der Deutschen Landwirtschaſts-
Gesellschaſt in Kassel vom 22. bis 27. Juni d. Js. ausgestollt.
Vorführung im Betriebe auf dem Versuchsfelde.

John Fowler magdevuro.
Auskunft wird erteilt

Stand 329 Reihe 67, sowie 3 Uötel Schürmer.

Mehr als 50 jährige Erfahrung in allen Weltteilen.
Lobn-Dampfpflug- Unternehmer werden kostenlos nachgewiesen. [110

Bekanntmachung.
Vom 23. Juni d. Js. ab werden von Halle /Claustor nach

Nietleben und Dölauer Heide ſogenannte Schülerſommerkarten
für zehn Fahrten für 1,05 Mk. ausgegeben. Nähere Bedingungen
ſind in unſeren r r ausgehängt.

den 20. Juni 1911.Halle a. S
[1276

Halle Hettſtedter Eiſenbahngeſellſchaft.

K. Rödel, Halle a.

Gut von 170 Norgen,
Rüben- und Weizenboden, maſſive Gebäude

(Ställe gewölbt), Wohnhaus ueu, ſofort zu verkaufen.
S., Königſtraße 27 I.

Eine große Auswahl

kompletter u. pf langerittener er 3
für jedes Gewicht und in allen Farben
ſtehen preiswert zu verkaufen.
IHlalleseher Iattersall, P 2tädter-

Von moager Donnerstag ab ſtehen

ſüſe n n n enden
preiswert bei mir zum neS. e n

Halle a. S., Franckeſtraße 17.

Stück der beſten

[1277

en
Leipzigerſtraße S (nmnit

e ſehr ſchöne II. Etage(Zentralheizung, Bad 2c.) per ſofort oder 1. Oktober zu vermieten.

Eventuell Bureauräume. 11254

Näh. daſelbſt b. Hausmann u. Landsbergerſtr. 83 F. H. Krause, Kontor.

ſtube, Gas, ſofort oder zum
Preis 825 Mk.

Xerrschaftliche Wohnung
im Zentrum Sternſtraße 14, Ecke Gr. Märkerſtraße), beſtehend

aus 5 Zimmern (davon 4 nach vorn), Bad, Küche, gr. Mädchen-

Anfragen an Red. Albrecht daſelbſt.
1. Oktober zu vermigften.

un T chmiede
finden ſofort Beſchäftigung bei Friedrich Heckmann, Breslau 24.

z rüchiiger Vertreter 2

für Halle
von größerer Stickerei und Robenfabrik

Offerten von gut eingeführten Herren untergeſucht.
T. h. 4364 an die Exped. d. [3345tg. erbeten.

Grundbuchregelungen,
Nachlaßregelungen,
Hausverwaltungen bewirkt2 Gr. Märkerſtraße 20, Ecke.

Perlangte Perſonen.

Leiſtungsfähige Käſefabrikſucht per ſof. ücht, guteingeführten

Reise- Vertreter
gegen hohe Proviſion evtl. feſtes
Gehalt. Offerten erbeten unter
z. i. 4365 an die Exped. d. Ztg.

Rühensamenstroh,
Gerstenspreu

u kaufen geſucht. Off. erb. unt.2 C. 4362 an die Exped. d. Ztg.

Gebr. Zänme u. Zügel,
X v. Militär ſtammend, öbere
X Poſten, billig verkäuflich.

1 X J. Sternlicht, Alter Markt 11.

W Geſchirrführer
X zum Brikettfahren ſof. geſucht.

X Otto Westphal,X am Canenaerweg.
Kindergärtnerin I. Klaſſe

zu drei ſofort geſucht. 26Angebote mit be rer
zu ſenden anFrau M. Brandät, Prientt
b. Station Nauendorf, Saalkreis.

W J

Lediger itſcher,Kutf cher,ſicherer ke ſch Reiler, der

auch mit Gartenarbeit vertraut
iſt, per 1. Frün geſucht. Zumelden 11 12 Uhr. Dönitrz,
Merſeburger Straße 156.

X Unverh,. herrſchaftl.

Kutscher.guter Fahrer u. Pferdeſſleger,

bewandert im Servieren, 1. Auguſt
oder früher geſucht. Off. mit
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr.
unt. U. T. 7461 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [1115

Junger Landwirt in guten
e r ſucht ein jungesMädchen mit angenehm. Aeußeren

SeArten ZJandwirtstochter,
in die Wirtſchaft als Gehilfin. Lohn

1] nach J e l.Spät. Verheir. nicht ausgeſchl. Off.
u. Z. b. 4358 a. d. Exped. d. Ztg. erb.

Charakter von 20 bis

Suche zum 1. oder 15. Juli
älteres evangeliſches

Wirtſchafts Fränlein
oder Kochmamſell,

ganz perfekt im Kochen, Backen,
Einmachen. Städtiſch geführter
Haushalt. Eig. Zimmer. Küchen
mädchen. Gehalt nach Ueber-
einkunft. Zeugniſſe an

Baron von Rüxleben,
Schloß Rottleben (Kyffhäuſer).
c]qghj-—

Größeres Landgut ſucht r
1. Juli ein [33Finderfränlein
für zwei Kinder, 4 und 5 Jahre
alt, welches ſich auch im Haushalt
zu betätigen hat. Offerten unter
Z. g. 4363 an die Exp. d. Ztg.

Aqusserst rer

wolerwh prauf- ſein

Haltharste Garantie-Stoffe
in Seicdle und Wolle mit Seide.

eilenhaus 8310
Georg Schwarzzenberger

Halle a. S., Er. Steinstr. 88.
Mitglied des Bahatt-Spar-Vereins.

Geldverkehr.
Jn Gründung begriffene

Malzkafferfahriß

auf dem Lande, welche große
Gewinnausſichten bietet, hat noch

einige Antelle
von je Mk. 1000.-- abzugeben.

„welcherſich mit größerem

apital beteiligt, ſowie Grundſtück
iſt vorhanden. Gefl. Offerten
unter B. G. 7523 an Rudolf
Moss2, Halle. [1258
40-50 000 Mk.
auszuleihen per 1. 7. od.auf gute Ackerhypothek. Kiaherex

2 Stre berſtr. 46 II r. 1--2 nachm.

24000 Mark
X zur I. Hypothek u 4X proviſionsfrei 1. Juli auszu
X leihen. Offert. unt. B. U. 7535
X an Rudolf Mosse, Halle.

Möheltransporte
werden unter Garantie tadelloſer
Ausführung angenommen bei

Zoern Steinert.

Mietgeſuche.
Suche zum 1. Juli gut

möhl. Zimmer z
Schreibtiſch in Nähe d. Großen
Steinſtraße. Gefl. Angebote
mit Preisang. an Ahlers,
Potsdam, erbeten. [3329

PVermietungen.

Paradeplatz 5 pt.
hochherrſchaftl. Wohnung, große
hohe ſonnige Räume, vollſtändig
renoviert, mit reichlichem Zubehör
u. Garten, Zentralheizung, elektr.
Licht, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten durch OsKar Knoche,
Krauſenſtraße 27. [0288

Iählweg4 (1. Etage
Awoehherreeh. Wohnung

8 Zimmer, gr. Veranda, Erker,
Balkon, zum 1. Okt. zu ver

X mieten. Näh. durch Juſtizrat
X SuchslIand, Rathausſtr. 3 I.

Blumenthalſtraße 20
g herrseh. Wohnung,
S Zim., Balkon, Mädchenkammer,Badezimmer, Speiſekammer un

reichl. Zubehör zum 1. Oktober
S zu vermieten. Beſ. v. 3 bis2 37, Uhr. Näheres Part. rechts.

Hochherrſch. Wohnung, 7 bis
8 Zimmer, Balkons, Zubeh., um
ſtändeh. 1. Okt. zu verm. eſicht.
11--12 u. 3-4. Magdeburger-
ſtraße 7 J., Eing. Marienſtraße.

Rich.-Wagnerſtr., Ecke Mozartſtr.,
Neubau, herrſchaftl. Wohnungen
mit Zentral eizung, Preis 1400
und 800 Daſelbſt oderWettinerſtr. 53 I. [1077

Bade-Wannen

Bade-Hauben [1278
Gummi-Schwämme
Schwamm-Beutol
Haushalthandschuhs
Reise-Luftkissen
Reise- Apotheken
Reise-Irrigateure

Grössto Auswahl, billiget!

E. Kertzscher,
Bandagen und Gummiwaren,

untere Leipzigerstrasse,
vierter Laden v. Beke Poststr.

Baugelder
in größeren und kleineren Beträgen
werden unter günſtigen Bedingung.,
evtl. vom Baubeginn an gewährt.
Anfragen erb, unter F. S. 960„Invalidendank“, Leipzig.
110- bis 125 000 Mark
werden auf größeres Gut (Umgeg.
v. Halle), erſte Stelle, allergrößteSic erheit, bald oder ſpäter zu
mäßigen Zinſen geſucht. Off. sub
z. k. 4366 an d. Exp. d. Ztg. erbeten.

150000 Mark
in großen und kleinen Poſten
ſind auf Acker oder Häuſer aus-
zuleihen. Meldungen erbeten
unter Nr. 500 hauptpoſt-
lagernd Magdeburg. [1262

Gutsbeſitzer, 36 Jahre alt,
ſucht, da es ihm an Damenbekannt-
ſchaft fehlt, auf dieſem Fege mit
einer Dame mit etwas Vermögen
in Briefwechſel zu treten s

ſpäterer [12Werheiratung.
Anonym zwecklos. Briefe unter
B. Z. 352 hauptpoſtlagernd
Halle a. S.

HMochzeits-,
Silber Hochzeits- und
Jubiläums Geschenkeempfiehlt in e Auswahi
uwelier Tüttel, Schmeerſtr. 12,a Papfenſtraße Fernſpr. 3495.

s Familiennachrichten.

Verlobt: Fräulein Eliſabeth
v. Keune mit Herrn Gerichts
aſſeſſor Wilh. Bernhardt
(Hannover). Fräulein Florence
von Dulong-Bottler mit
Herrn Oberleutnant Guſtav-
S John v. FreyendGJülich Biebrich). Fräulein
Jlſe Bollmann mit HerrnWaenenr Zdenko Straßer
(Wernigerode a. H. Donawitz
bei Leoben, Steiermark). Frl.
Fanny Valk mit Hrn. Gerichts-
aſſeſſor Auguſt Feldmann
(Emden--Lüneburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungsaſſeſſor Frhrn. Tilo
von Wilmowskhy (Berlin).Herrn Dito Schulze (Klötze).

Hrn. Oberlehrer Paul Hilde-
brand (Brandenburg a. H.)
Herrn Regierungsbaumeiſter
Schlott (Seeſen a. H.) Hrn.Reg.- Rat Brune (Ratibor).G e ſorben Hr. General
oberarzt a. D. Dr. Ed. Moriz
(Charlottenburg). Hr. Direktor

Dr. Paul Hellwig (Cöthen
i. Anh.). Hr. KlempnermeiſterEnnl Heyne (GBitterfeld). Hr.
Rentier Otlo Mertzſch (Veter
witz). Hr. Guſtav Volkmann
Z. Hr. Eduard Weiſe(Zeitz). Frau Friederike Dorf

Zachäus( Merſeburg.mann ge



Donnerstag 2. Veilage zu Nr. 287 der Halleſchen Zeitung 22. Juni 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Amgebung.
Zum Ausſtand im mitteldeutſchen Braunkohlen

gebiet. cDer am 8. Mai im Zeitz-Weißenfelſer, im MeuſelwitzRoſitzer
und im Halleſchen Bezirk ausgebrochene Bergarbeiterausſtand dauert
noch an. Am erſten Tage des Ausſtandes legten auf 25 Werken mit
einer Belegſchaft von 11601 Mann 5867 Bergleute (48 Prozent) die
Arbeit nieder. Während der erſten vier Wochen traten weſentliche
Aenderungen in der Ausſtandsbewegung nicht ein einzelne Arbeiter
kehrten zurück, andere ſchloſſen ſich wohl nicht ganz aus freier
Entſchließung der Ausſtändigen an. Erſt in der Woche vom 5. zum
10. Juni hat ſich noch auf je einem Werke im Königreich Sachſen und
in der Oberlauſitz ein Teil der Belegſchaft dem Ausſtande angeſchloſſen.
Die Zahl der Streikenden ſtieg damit auf 6340. Jn der folgenden
Woche wurde auf elf Gruben im Magdeburg-Halberſtädter und im
Braunſchweiger Braunkohlenrevier von 1416 Mann die Arbeit nieder
gelegt. Dieſe Ausdehnung des Ausſtandes hat aber niemand überraſcht,
denn es war ſchon zu Beginn der Bewegung bekannt geworden, daß in dieſer
Weiſe vorgegangen werden ſollte, „um den Forderungen mehr Nach
druck zu geben“. Von der Geſamtbelegſchaft im mitteldeutſchen Braun
kohlenbergbau in Höhe von 54 480 Mann ſind zurzeit 7758 Mann
(14 im Ausſtande. Da mehr als die Hälfte der Belegſchaften im
eigentlichen Streikgebiete weiter arbeitet und in den übrigen Bezirken
voll gearbeitet wird, zudem der Braunkohlenmarkt recht ungünſtig liegt,

iſt nirgends Kohlenmangel eingetreten. Die Liefe
rungen des Mitteldeutſchen Braunkohlenſyndikates in allen Kohlen
ſorten ſind im Mai nur um ein ganz Geringes unter den Be
teiligungsziffern zurückgeblieben. Recht bezeichnend für die ſchwache
Nachfrage nach Kohlen und Briketts iſt es, daß nicht nur in den vom
Ausſtande nicht berührten Revieren, ſondern ſelbſt im Haupt
ſtreikgebiete jetzt noch nach ſechswöchiger Dauer des Aus
ſtandes ein nicht un erheblicher Teil der Produktion
auf Lager genommen werden muß; eine Aenderung der
Marktlage iſt in den nächſten Monaten auch nicht zu erwarten.

Die Streikleitung beginnt wohl ſelbſt einzuſehen, daß keine
Ausſicht auf erfolgreiche Durchführung des Aus-
ſtandes beſteht. Dies wird natürlich nicht zugegeben man ver-
ſucht vielmehr, die Ausſtändigen zum Ausharren im Kampfe dadurch
zu ermutigen, daß in der Arbeiterpreſſe über beſtehende Differenzen
unter den vom Streik betroffenen Werksbeſitzern berichtet wird. Das
iſt gänzlich unwahr. Ebenſo iſt die Mitteilung, daß eine ſtarke
Minderheit unter den Werken vorhanden ſein ſoll, die mit den
Organiſationen verhandeln möchte, um Frieden zu ſchließen, glatt
erfunden. Die Werksbeſitzer ſtehen in der Ablehnung des
geforderten Tarifvertrages nach wie vor geſchloſſen zuſammen.

Jn einem der letzten Artikel der ſozialdemokratiſchen Preſſe wird
den Unternehmern der Vorwurf grober Unwahrheit gemacht, weil ſie
in einer Veröffentlichung darauf hinwieſen, daß die Löhne auch im
erſten Quartal 1911 eine Aufwärtsbewegung gezeigt haben.
Um dieſe angebliche Unwahrheit nachzuweiſen, werde folgende Lohn
zuſammenſtellung veröffentlicht: „Der Durchſchnittslohn der Braun
kohlenarbeiter im Halleſchen Braunkohlenbergbau betrug: viertes Duartal
1907 3,70 Mk., viertes Quartal 1908 3,58 Mk., viertes Quartal 1909
3,57 Mk., viertes Quartal 1910 3,65 Mk., erſtes Quartal 1911 3,69 Mk.“

Um ein zutreffendes Bild von der Entwicklung der Löhne
zu geben, muß man aber die Durchſchnittslöhne ſämtlicher Viertel-
jahre in Betracht ziehen. Nach der amtlichen Statiſtik geſtalten ſich
die Durchſchnittslöhne der Brannkohlenbergarbeiter im Oberbergamts-
bezirk Halle in den einzelnen Quartalen der Jahre 1905 bis 1911
folgendermaßen

I. Quartal II. Quartal III. Quartal IV. Quartal
1995 3,04 Mk. 3,12 Mk. 3,18 Mk. 3,26 Mk.
1906 3,20 3,30 3,41 3,481907 3,44 3,57 3,66 3,701908 3,55 3,60 3,63 3,581909 3,47 3,55 3,59 3,571910 3,47 3,55 3,61 3,651911 3,59 0,00 0,00 0,00Aus dieſer Zuſammenſtellung geht hervor, daß der Durchſchnitts-
lohn im erſten Quartal ſtets etwas niedriger iſt als im vierten
Quartal, dann aber bis zum vierten Quartal regelmäßig wieder ſteigt.
Dieſe Erſcheinung erklärt ſich einfach daraus, daß der Braunkohlen
bergbau eine Saiſoninduſtrie iſt. Es laſſen ſich daher ver
nünftiger Weiſe nur die entſprechenden Vierteljahre mitein
ander vergleichen. Geſchieht das, ſo zeigt ſich, daß der
Durchſchnittslohn in dem erſten Vierteljahr 1911 ſeit dem
Jahre 1905 um 55 Pfg. und ſeit dem Vorjahre um 12 Pfg. ge
ſtiegen iſt. Er iſt auch höher als in der Hochkonjunkturzeit des
Jahres 1907. Der Vorwurf, die Oeffentlichkeit zu täuſchen verſucht
zu haben, fällt ſomit auf die von der Streikleitung
beeinflußte Preſſe zurück.

Kreistag des Kreiſes Zerbſt.
Der Kreistag des Kreiſes Zerbſt nahm in ſeiner Sitzung am 19 er. zu der

Frage der Erbauung einer Kleinbahn von Zerbſt über Hunde
luft in der Richtung nach Straach zu, wodurch der Oſten des Kreiſes
dem Bahnverkehr erſchloſſen werden ſoll, Stellung. Der Kreisausſchuß
hat ſich bereits mit dem Projekt beſchäftigt und 500 Mk. für die Vor
arbeiten bewilligt. Der Kreistag billigte den Beſchluß des Kreis
ausſchuſſes. Bei der Etatsberatung 1911/12 wurde der ordent
liche Etat in Einnahme und Ausgabe mit 328 600 Mk. (im Vorjahre
316 040 Mk.) feſtgeſetzt. An Steuern kommen zur Erhebung neun
Einheiten Einkommenſteuer (wie im Vorjahre), neun Einheiten Häuſer
ſteuer, drei Einheiten Grundſteuer. Die Einnahmen aus der Zugvieh
ſteuer, die zum Kreisſtraßenausbau Verwendung findet, iſt auf
15 614 Mk, (im Vorjahr 15 000 Mk.) veranſchlagt worden. Die Unter
haltung der Kreisſtraßen erfordert 129 106 Mk. 48 425 Mk. ſind an
Beiträgen zu Chauſſeeneubauten und 45 045 Mk. zur Verzinſung und
Tilgung der Chauſſeeanleihen vorgeſehen, Jn den außerordentlichen Etat
ſind 24 400 Mk. für die neue Kreisſtraße Dobritz Mühro,
deren Bau bereits begonnen hat, und 44 500 Mk. als erſte Rate für
den chauſſeemäßigen Ausbau des Weges Vo gelherd Strinum-
Kuhberge eingeſetzt. Das Kreiskrankenhaus erfordert einen Zu
ſchuß von 20 6283 Mk. Zur Vergrößerung der Parkanlagen des Kreis
krankenhauſes wurden die Mittel zum Erwerb von 4691 Quadratmetern
ſtädtiſchen Areals bewilligt. Zu Beginn der Sitzung war Kreistage
abgeordneter Fabrikbeſitzer SandkuhlZerbſt in ſein Amt ein
geführt worden.

Der Landtag des Herzogtums Meiningen
wird im Oktober zuſammentreten. Da ein neuer Etat zu genehmigen
iſt, dürfte die Tagung recht lange dauern. Zum 3. Juli iſt der Rech
nungsansſchuß zur Prüfung der Staatsrechnungen für 1909 ein
berufen. Der Abſchluß iſt dem Vernehmen nach günſtig und auch das
Jahr 1910 hat recht erfreulich abgeſchloſſen.

Unglücks- Chronik.
Der Poſtſchaffner Neuling, der in Salzwedel vor einigen

Tagen bei dem Scheuwerden eines Paketwagenpferdes ſchwere Kopf
verletzungen erlitt, iſt jetzt geſtorben.

Die achtjährige Tochter eines in Salzwedel wohnhaften
Maurers goß Petroleum in das ſchwach brennende
Feuer des Herdes. Dabei explodierte der Oelbehälter, die Kleider
des Kindes gerieten in Brand das unglückliche Mädchen wollte flüchten,
hrach aber bald zuſammen und liegt im hieſigen Krankenhauſe auf
den Tod darnieder, Die Eltern haben ſchon früher ein Kind durch
einen ähnlichen Unfall verloren.

IJnm Schacht der Kaliwerke Hattorf bei Philippsthal wurde
der Schachthäuer Magleth aus Heimboldshauſen beim

Herausfahren des Förderkorbes an den Wandungen des Förderkorbes
ſo ſchwer gequetſcht, daß er bald darauf ſtarb.

Plötzlich das Augenlicht verloren hat der Landwirt
Heinrich Günther aus Bahren bei Pößneck. Derſelbe hatte ſich,
in der Heuernte begriffen, ſtark erhitzt und in dieſem Zuſtande einem
heftigen Windzuge ausgeſetzt.

Jn Eiſenach ſcheuten in der Karthäuſerſtraße die vor einen
mit vier Damen beſetzten Jagdwagen geſpannten Pferde, gingen durch
und ſtürzten. Die vier Damen wurden ſämtlich aus dem Wagen
herausgeſchleudert. Während drei mit verhältnismäßig geringen
Verletzungen davonkamen, erlitt die vierte ſo ſchwere Verletzungen,
daß ſie in das Diakoniſſenhaus eingeliefert werden mußte.

Das vierjährige Kind des Arbeiters Luck in Tiefenort kam
dem Herdfeuer zu nahe. Dabei fingen die Kleider des Kindes Feuer,
und es erlitt ſo ſchwere Verletzupgen, daß es bald darauf im Kranken
hauſe ſtarb.

st. Ammendorf, 20. Juni.
treterSitzung) fand geſtern abend ſtatt. Wie ſtark der
Verkehr bei der hieſigen Gemeindeverwaltung und wie
fluktuierend unſere Bevölkerung iſt, geht aus folgenden Zahlen
hervor: Beim EinwohnerMeldeamt war vom 1. April bis jetzt
ein Zuzug von 450 Familienvorſtänden bezw. einzelſtehenden
Perſonen zu verzeichnen; die Zahl der Abmeldungen betrug 300.
Weiter machte der Herr Vorſitzende davon Mitteilung, daß ein
Verbot bezüglich des Badens ſeitens der Kinder in der Elſter
nicht ergangen ſei. Die Beratung bezüglich des Feuerwehrdepot-
Projektes wurde endgültig zum Abſchluß gebracht. Die Bau
kommiſſion hat ſich nochmals mit der Angelegenheit befaßt und
ſchlug der Gemeindevertretung erneut vor, das von Herrn
Architekt Möbius- Halle angefertigte Projekt zu ge
nehmigen, was geſchah. Man hofft, das Feuerwehrdepot Mitte
September dieſes Jahres bei Begehung des 12. Stiftungsfeſtes
der Feuerwehr feierlich einweihen zu können. Die Gemeinde-
vertretung beſchloß ſodann die Anlegung von Bürgerſteigen in
der Halleſchen Straße auf der Seite von Herrn Landmann und
der von Herrn Bieler bis zum Mühlgrundſtück. Gemäß dem
Beſchluſſe der Kanalbaukommiſſion beſchloß die Gemeindever-
tretung, die Aktien- Geſellſchaft vormals Gottfried Lindner zu
einer Kanaliſationsgebühr nachzuveranlagen. Herr Gutsbeſitzer
Otto Engel wurde zum Wahlmann der Delegierten der landwirt-
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wiedergewählt. Schließlich
wurde der Firma Gebrüder Vetterlein in Glauchau die Aus-
führung der Kanaliſationsarbeiten ſowie die Lieferung der er
forderlichen Zementröhren übertragen. Bezüglich einer Be
erdigung wurde eine Klage über den Totengräber angebracht.
Der Vorſitzende ſagte eine Unterſuchung der Angelegenheit zu.

Schkopau, 21. Juni. (Beim Baden ertrunken.) Der
16 jährige Diener Müller iſt am Montag beim Baden ertrunken

A. Spickendorf b. Landsberg, 20. Juni. (Miſſionsfeſt.)
Noch einmal ſei auf das am nächſten Sonntag hier ſtattfindende
Miſſionsfeſt hingewieſen mit dem Bemerken, daß anſtatt des erkranktenMiſſionare Scholz der China-Miſſionar Zim merling ſprechen wird.

Die Predigt hält Paſtor HobbingHalle-Trotha,.
p. Radewell, 20. Juni. (Achtuhrladenſchluß.) Der Herr

Regierungspräſident hat angeordnet, daß vom 26. d. Mts. ab alle
offenen Verkaufsſtellen in den örtlich unmittelbar zuſammenhängenden
Landgemeinden Radewell, Oſendorf und Burg im Saglkreiſe
an Werktagen, ausgenommen die Sonnabende, um 8 Uhr abends für
den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen werden müſſen.

Weißenfels, 20. Juni. Verſchiedene s.) Am 25. Juni
wird im ſtädtiſchen Muſeum die jetzt auf vier Jahre durch preußiſche
Städte gehende Wander- Ausſtellung von Handzeichnungen
Auguſt Mengels, die Beſitz der Kgl. Nationalgalerie in Berlin ſind,
eröffnet werden. Das erſte Schwimmfeſt des ſächſiſch thü

(Eine Gemeindever-

ringiſchen Schwimmerbundes findet vom 1. bis 3. Juli hier ſtatt.
Aus Liebeskummer ſtürzte ſich die 20 jährige Tochter des
Schneiders Kl. aus dem Fenſter, wobei ſie ſich ſchwere Verletzungen
zuzog.

X Hohenmölſen, 20. Juni. (Kommunales. Selbſt-
mord. Verfehlungen.) Die Stadtverordneten wählten an
ſtelle des freiwillig aus dem Magiſtratskollegium geſchiedenen Kauf
manns Jacob den Stadtverordneten Albert Faber zum Magiſtrat s
aſſeſſor. Auf dem Viehmarktsplatze kaufte die Stadt einen vier
Morgen großen Feldplan, der für ſtäd tiſche Zwecke gusgenutzt,
aber auch privaten Bauunternehmungen dienſtbar gemacht werden ſoll.

Die Verſorgung der Stadt mit elektriſcher Energie wurde
wieder lebhaft erörtert. Da der Kreisausſchuß ſeine Entſcheidung über
die Benutzung der Kreischauſſeen bei der Einrichtung des Leitungs-
netzes auf den Monat Auguſt verſchoben hat, ſo hat die Werſchen-
Weißenfelſer Braunkohlengeſellſchaft, die die Elektrizität von einer
unweit der Stadt entfernt liegenden Grube liefern will, den Abſchluß
des eventuellen Vertrages bis zum 1. Januar 1912 freigeſtellt. Jn
Wildſchütz hat ſich der 15jährige Guſtav Joachim erhängt. Der
Lehrer St, hat ſich Verfehlungen gegen S 174, 1 des Strafgeſetzbuches
zu ſchulden kommen laſſen und iſt geflüchtet.

Droyßig, 20. Juni. (Turnfeſt.) Am 18. Juni fand
hier die Gauturnfahrt des Weißen-Elſter-Gaues, verbunden mit
der 100jährigen Jahn-Gedenkfeier, ſtatt. Die Turnfahrt begann
auf Station Haynsburg und führte durchs Elſtertal über Wetter-
zeube nach Droyßig, wo etwa 400 Turner einzogen. Auf dem
Turnplatze fand zunächſt ein Fünfkampf für Mitglieder und
Turnſchülerturnen (Vierkampf) ſtatt. Nachmittags bewegte ſich
ein prächtiger Feſtzug, in dem 19 Fahnen vertreten waren, durch
den feſtlich geſchmückten Ort nach dem Feſtplatze, wo Herr Paſtor
Beck in packenden Worten ein Lebensbild des Turnvaters Jahn
entrollte. Der geſchätzte Redner ſchloß ſeine hinreißenden Worte
mit einem dreifachen „Gut Heil“ auf den Kaiſer. Die Feſtrede
hielt Herr Gauvertreter Rektor Neumann-Teuchern. Nach
Auflöſung des Feſtzuges erfolgten allgemeine Freiübungen, von
etwa 250 Turnern ausgeführt, und Sondervorführungen der
Vorturner und Wetturner. Die Siegerverkündigung erfolgte
gegen Abend. Danach zogen die Feſtteilnehmer in den „Adler“
und den „Preußiſchen Hof“, wo der Turnverein „Vater Jahn“
Droyßig noch Sondervorführungen, ein altgermaniſches Schwert-
fechtſpiel, darbot. Ein Ball ſchloß das in allen Teilen erhebend
verlaufene Feſt.

x Königerode (Südharz), 21. Juni. (Die vom Kreiſe
neu eingerichtete Wander-Koch- und Haus-
haltungsſchule) wird im Herbſte eröffnet werden. Während
ſie bis Weihnachten ihren Sitz in Wippra haben ſoll, geht ſie
nach Neujahr auf Königerode über. Der Kurſus dauert
mindeſtens acht Wochen und iſt zunächſt für konfirmierte
Mädchen beſtimmt. Alle Koſten trägt wahrſcheinlich der Kreis
bis auf höchſtens je 25 Pfg. täglich Beiträge der Einzelnen, wo
für freies Mittageſſen geliefert wird. Falls ſich mehr als 16 Teil-
nehmerinnen melden, wird ein zweiter Kurſus eingerichtet.

Löberitz, 20. Juni. (Miſſionsfeſt.) Vorgeſtern wurde
hier das Miſſionsfeſt der Ephorie Brehna gefeiert. Herr Super-
intendent Dr. Harniſch- Zörbig hielt die Feſtpredigt über
2. Kor. 5, 14 und 15. Die Nachfeier fand im „Gaſthofe zur Wein-
traube“ ſtatt. Nach der Begrüßungsrede des Herrn Paſtors
Heergeſelle- Zörbig hielt Herr Lehrer Ulrich Zörbig
einen feſſelnden Vortrag über Kindererziehung und Schulver-
hältniſſe in China, desgleichen Herr Paſtor Zeller-Kütten
über den WeltMiſſionskongreß in Edinburg. Verſchönt wurden
beide Feiern durch Arien, vorgetragen von den Schulkindern der
Oberklaſſe unter Leitung ihres Klaſſenlehrers, ſowie durch ge-
meinſchaftliche Geſänge. Die Geldſammlungen ergaben in der
Kirche 53,22 Mk., in der Nachfeier 13,80 Mk. und der Schriften
verkauf 10 Mk., zuſammen 77,02 Mk.

V Freyburg a. U., 20. Juni. (Auf dem geſtrigen
Wochenferkelmarkte) waren 70 Korbſchweine ange
fahren, von denen das Paar mit 20—-26 Mk. bezahlt wurde.

u De b. Artern, 20. Juni. (Beſitzwechſel.) Das
dem Herrn Otto Bethmann gehörige n in Voigtſtedt in
Größe von zirka 530 Morgen iſt durch Vermittlung des Bankhauſes
Max Mendershauſen, Köthen i. Anh., an den Rittergutspächter Herrr
Max Hausknecht, Voigtſtedt, verkauft worden.

Halberſtadt, 20. Juni. (Eine unglaublich rohe
Ta t) verübte der Handelsmann Drüde aus Ströbeck. Er hatte
von einem hier wohnenden Zigeuner ein Pferd gekauft und trat,
nachdem er angeblich ſtark gezecht hatte, die Heimfahrt an. Als
der Schimmel, der etwas lahmt, nicht recht ziehen wollte, ſtieg der
Fahrer vom Bock und ſchlug erbarmungslos auf das Tier los.
Als es auch jetzt nicht weiterging, zog der Fahrer ſein Taſchen-
meſſer und ſtach das Tier in den Leib, daß die Ein-
geweide herausquollen. Die Empörung der Zuſchauer
dieſer unglaublich rohen Tat war natürlich groß und ſie ſchafften
ſofort das Tier zu dem Roßſchlächter Hartung, der es töten
mußte. Der Rohling wurde ſofort verhaftet.

Friedrichsbrunn a. Harz, 20. Juni. (Teure Heidel-
beeren.) Jn dieſem Jahre fürchtet man ſehr für eine
ſchlechte Heidelbeerernte, da die kühle Witterung im
Mai und Juni auch im Harze ſchädlich gewirkt hat. Teilweiſe iſt
der reiche Fruchtanſatz erfroren. Die Heidelbeeren werden
deshalb vorausſichtlich in dieſem Jahre recht teuer werden.

W. Suhl, 20. Juni. (Gewerbliche Ausſtellung.) Der
hieſige Gewerbeverein will aus Anlaß ſeines 50jährigen Beſtehens im
Jahre 1914 hier eine gewerbliche Ausſtellung veranſtalten, die das
ganze Henneberger Land umfaſſen ſoll.

Wittenberg, 20. Juni. (Anſchlußbahn Klein-
Wittenberg--Straach.) Am Sonnabend fand die landes-
polizeiliche Abnahme der neuen Anſchlußbahn Klein Wittenberg
Straach ſtatt. Wie das „W. T.“ hört, hat dieſelbe zu Bean-
ſtandungen keinen Anlaß gegeben, ſo daß die Betriebser-
öffnung am 15. Juli erfolgen wird.

U. Falkenberg, 20. Juni. (Pfarrerverein.) Die dies
jährige Hauptverſammlung des Pfarrervereins Falkenberg war von
27 Mitgliedern beſucht. Superintendent Leiſegang hielt eine An
aufgrund von 2. Korinther 3, 17. Es folgten der Jahresbericht des
Vorſitzenden, einſtimmige Annahme der neuen Vereins Satzungen und
der Beſchluß, eine Zentralagentur einzurichten mit der Aufgabe, für
die einzelnen Zweige (Feſtfeiern, Jnnere und Aeußere Miſſion, Guſtav
AdolfVerein, Bibelverein uſw.) ein Auskunftsbureau zu bilden, um
für geeignete Feſtredner zu ſorgen und Ratſchläge zu erteilen. Dieſes
Amt „Auskunftsſtelle für Feſte und Familienabende“ übernimmt
dankenswerterweiſe P. VoigtGadegaſt bei Seyda.

Arendſee, 20. Juni. (Elbe-HavelSängerbund.) Bei
den Verhandlungen des hier abgehaltenen Sängertages des ElbeHavel
Sängerbundes, auf welchem von 48 angeſchloſſenen Vereinen 31 ver
treten waren wurde als Verſammlungsort für das nächſte, 1914
abzuhaltende Sängerfeſt Sten dal gewählt. Der Bund wird alsdann
auch ſein 50jähriges Beſtehen feiern. Seine Einnahmen
betrugen im letzten Jahre 840 Mk., die Ausgaben 508 Mk. Es wurde
beſchloſſen, den Beitrag der Einzelvereine, der bisher 6 Mk. betrug, ſo
zu geſtalten, daß für jedes Mitglied 3775 40 Pfg. an die Verbands
kaſſe abzuführen ſind, was für kleine Vereine eine Erleichterung bedeutet.
Die Mitglieder, die dem Bunde 25 bezw. 50 Jahre angehören, ſollen
entſprechende Abzeichen bekommen.

Salzwedel, 20. Juni. (Kornblumentag.) Der hier
e tene Kornblumentag hat eine Einnahme von 3500 Mk.
erbracht.

S Leopoldshall, 20. Juni. (Kommunales.) Der Ge-
meinderat genehmigte in ſeiner heutigen Sitzung den von der
Gemeinde zum Schulkaſſenetat zu zahlenden Beitrag von 3600
Mark, die Feſtſetzung des Etats der freiwilligen Feuerwehr auf
500 Mk. ſowie den in Einnahme und Ausgabe mit 112 600 Mk.
abſchließenden Haushaltsplan der Gemeinde für das Jahr vom
1. Juli 1911 bis dahin 1912. Es gelangen zur Erhebung: 19 Ein-
heiten Einkommenſteuer à 3800 Mk. 72 200 Mk., 19 Einheiten
Häuſerſteuer à 201 Mk. 3819 Mk. und 6 Einheiten Grund-
ſteuer à 67 Mk. 402 Mk., die Hundeſteuer iſt mit 1178 Mk., die
Tanzſteuer mit 1034 Mk. und die Bierſteuer mit 3900 Mk. in den
Etat eingeſtellt.

Groß-Dölzig, 20. Juni. (Ernſte Warnung.) Das
Erſteigen eines Lichtmaſtes der Ueberland-Licht-Geſell-
ſchaft brachte am Sonnabend dem neunjährigen Knaben H. hier den
Tod. Es kannnicht genug vor den mit Leichtigkeit
zu erſteigenden Maſten gewarnt werden.

4 NMeilitz, 20. Juni. (Kammergutspächter Schlurick)
iſt vom Großherzog von Sachſen- Weimar zum Oberamtmanr
ernannt worden.

W. Neuſtadt (Orla), 20. Juni. (Der Großherzog von
SachſenWeimar) und ſeine Gemahlin werden am 29., 30. Juni
und 1. Juli den Neuſtädter Kreis beſuchen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Ernannt wurde

Dr. med. Emil Abderhalden, etatsmäßiger Profeſſor
an der Berliner tierärztlichen Hochſchule und Privat-
dozent an der Friedrich Wilhelms-Univerſität, zum ordent-
lichen Profeſſor der Phyſiologie an der Univerſität
Halle a. S. als Nachfolger des Geh. Med.-Rats Prof.
Bernſtein. Dr. Abderhalden (geb. 1877 zu Obernzwyl
in der Schweiz), bekleidet ſeit Oſtern 1908 den Lehrſtuhl
der Phyſiologie an der tierärztlichn Hochſchule zu Berlin
als Nachfolger von Hermann Munk.

7

hbe. Hochſchuluachrichten. Die Univerſität Kiel zählt in dieſem
Semeſter 2001 immatrikulierte Studierende, gegen 1835 im Sommer-
ſemeſter 1910. Davon ſind 60 Theologen, 458 Juriſten, 713
Mediziner und 770 Philoſophen. Der Staatsangehörigkeit nach ſind
1448 Preußen darunter 474 aus Schleswig-Holſtein und 192
Hannoveraner, ferner 514 übrige Reichsdeutſche, darunter 141 Ham
burger, ſchließlich 390 Ausländer. Dazu kommen 45 Hörer. Die
Gefamtzahl der Berechtigten iſt mithin 2046. Aus Freiburg i. B.
wird uns gemeldet Der ordentliche re der Philoſophie an der
Univerſität Freiburg i. Br. Dr. Johannes Uebinger tritt
zum 1. Oktober 1911 in den Ruheſtand. Prof. Uebinger ſteht im
58. Lebensjahre. Sein Geburtsort iſt Kaltenengers bei Koblenz.
Die venia legendi für Gynäkologie und Geburtshilfe wurde in der
Roſtocker mediziniſchen Fakultät dem erſten Aſſiſtenten an der
Frauenklinik Dr. Franz Unterberger (geb. 1882 zu Königsberg
i. Pr.) verliehen. Dem Privatdozenten für Phyſiologie und
Aſſiſtenten am phyſiologiſchen Jnſtitut der Univerſität Münſter i. W.
Dr. Otto Krummacher wurde der Profeſſortitel verliehen. Prof.
Krummacher iſt geborener Elberfelder (1864). Dem BHildhauer
Wilhelm Seib in Wien, ſowie den Malern Hugo Charle
mont und Viktor Stauffer daſelbſt wurde der Profeſſortitel ver
liehen. Der Privatdozent Dr. Roman Dyboski in Krakau
wurde zum außerordentlichen Profeſſor der engliſchen Philologie da
ſelbſt ernannt.

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)

Otto Kummser, 6us
Sperialgesehäft feiner Genfer und Glasbütter Tasehennhren.
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Kongreſſe und Ausſtellungen
Der Verein deutſcher c t am Diensa ſeine diesjährige c T Das Ergeb

d war m angenommeneReſolution:! „Die Generalverſammlung erklärt einmütig, daß
ſeitens der Witzede des Vereins auf dem Gebiete des Buchdruck
Lohntarifs einſeitig, d. h. ohne Dem ung des Vorſtandes keineBewilligungen vorgenommen werden ücß Die anweſenden Mit
glieder ſind überdies bereit, eine diesbezügliche rechteverbindliche Ver
pflichtung einzugehen.“ Bei den Wahlen zum Vorſtande wurden
die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Mitglieder des Vorſtandes wieder
gewählt. Als Ort der nächſten Hauptverſammlung wurde Magde
burg beſtimmt.

Die Hauptverſammlung der Deutſchen Lutherſtiftung fand
am 19. und 20. er. in Koburg ſtatt. Am 19., 3 Uhr nachmittags,
war eine nichtöffentliche Sitzung des Zentralvorſtandes und um 6 Uhr
in der Hauptkirche zu St. Moritz Feſtgottesdienſt, bei dem Konſiſtorialrat
Meyer Magdeburg die Predigt hielt. Jm Hotel „Goldene Traube“
fand dann ein Begrüßungsabend ſtatt. Die Hauptverſammlung fand
am Dienstag im Geſellſchaſtshauſe ſtatt. Den Vorſitz führte Ober
konſiſtorialrat D. Koch Berlin, der nach kurzer Morgenandacht den
Geſchäftsbericht über die J erſtattete. Jm ganzen wurden
von den Vereinen 5161,22 Mk, an die Hauptkaſſe abgeführt. Jn den
Vorſtand wurden die ausſcheidenden Herren Propſt Profeſſor
D. Dr. Kawerau Berlin und Oberhofprediger Dryande re Berlin
wieder und Provinzialſchulrat Dr. Wasner Berlin neugewählt.
Nach den Verhandlungen hielt Profeſſor Kaweraus Berlin einen
Vortrag über die „Bedeutung Luthers in ſeinem häuslichen Leben für
die Gegenwart“,

4 PrivateFeuerverſicherungsgeſellſchaften. Die Vereinigung
der in Deutſchland arbeitenden Privat Feuerverſicherungsgeſellſchaften
hat ſoeben in Wiesbaden ihre 35. Generalverſammlung abgehalten.
Die Zahl der Mitglieder iſt von 46 auf 48 geſtiegen. An der
Generalverſammlung nahmen 45 Vertreter von Vereinigungsgeſell
ſchaften teil. Die Generalverſammlung nahm in Ausſicht, die Herbſt
Generalverſammlung Mitte November in Dresden abzuhalten.

Sport und Jagd.
W. Kiel, 20. Juni. Bei der heutigen zweiten deutſch

amerikaniſchen Segelwettfahrt auf der Kieler Föhrde
belegte die amerikaniſche Jacht „Cima“ den erſten Platz, zweiter und
dritter wurden die amerikaniſchen Jachten „Bibelot“ und „Be
aver“. Dann folgten die deutſchen Jachten „Tilly XIV“,
„Wannſee“ und „Seehund III“,

W. Brunsbüttel, 20. Juni. Ergebniſſe der Wettfahrt des Nord
deutſchen Regattavereins auf der Unterelbe: A. I.-Klaſſe: „Meteor“,
erſten Klaſſenpreis und Ehrenpreis der Freien und Hanſeſtadt Ham
burg; „Hamburg“, zweiten Klaſſenpreis. 15Meterklaſſe: „So fie
Eliſabeth“, erſten Klaſſenpreis, Herausforderungépreis Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs und Alfred KayſerErinnerungspreis.
10-Meterklaſſe: „Erika“, erſten Klaſſenpreis, 9Meterklaſſe:
„Ariadne II“, erſten Klaſſenpreis. 8-Meterklaſſe: „Woge V“,
erſten Klaſſenpreis und Herausforderungspreis des KommerzienratesJ. SchneiderDörffel, „Johann a u zweiten Klaſſenpreis.

Gerichtsſanl.
W. Betrugs und Wucherprozeß. Die Erfurter Strafkammer

beſchäftigte ſich am Dienstag mit einem umfangreichen Strafprozeß wegen
Betrugs und Wucherfällen. Die Angeklagten ſind der inhaftierte
Agent Adolf Reindel aus Erſurt, der im November 1910 ent
flohen und in Antwerpen feſtgenommen worden war, ferner die auf
freiem Fuße ſich befindlichen Agent Karl Kühn aus Erfurt, Bureau
aſſiſtent Alfred Bieber aus Gotha und Bäckermeiſter und Gaſt
wirt Löb nitz aus Süßenborn bei Weimar. Die Fälle gegen letzteren

aagtttn er Gegend Reindel betreidt ſeit 20

i Agenten e n ean nd h in den le v7 ahren

uſammen eu Bieber in a e e n m r
dehen. Was net und Kühn r e e n

t

Fällen ſich ihnen anvertrauenden Perſonen gegenüber des Betr
Reindel in ſtrafverſchärfendem Rückfalle ſchuldig gem
en ſuchte alle Schuld auf Kühn abzuwälzen. Das Urt
wir melden.

W. Verbrechen im Amte, Jn der Schlußſißung des NaumburgerSchwurgerichtes wurde über den el ſderf red Böck aus

Keichardswerben en Verbrechens und im Amte
verhandelt. Er hatte den Geldbetrag einer ihm übergebenen Poſt
anweiſung unterſchlagen, Gelder von Nachnahmepaketen behalten und
die ten einer Sendung über 40 Mk. gefälſcht. Da ſeine
Verfehlungen alle gedeckt ſind und deshalb kein Schaden entſtanden
iſt, wurde er unter Annahme mildernder Umſtände zu einem Jahr
und einem Monat Gefängnis verurteilt.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
20. Juni. Angekommen: „Swakopmund“ 17. Juni in Emden.
„Slavonia“ 18. Juni in Yokohama. „Silbia“ 18. Juni in Kobe.
„Corcovado“ 19. Juni in Santander. „Prinz Oskar“ 19. Juni
in Hamburg. „Windhuk“ 17. Juni in Mozambique. „Franken-
wald“ 18. Juni in Havanna. „Weſtphalia“ 19. Juni in Havanna.
„Meteor“ 20. Juni in Bergen. Abgegangen: „Arabia“ 18. Juni
nach Hamburg. „Weſterwald“ 19. Juni von Progreſo. „Che-
ruskia“ 19. Juni von Havre. „Wittekind“ 19. Juni von Rotter-
dam. „Sachſenwald“ 20. Juni von Cuxhaven. „Ypiranga“
20. Juni von Plymouth. „Odenwald“ 19. Juni nach Hamburg.
„Fürſt Bismarck“ 18. Juni von Havanna. „C. Ferd. Laeiß“
18. Juni nach Bombay. „Vandalia“ 19. Juni nach Suez. „König
Wilhelm II.“ 19. Juni von Vigo. „Präſident Grant“ 20. Juni
von Cherbourg. „Perſepolis“ 20. Juni von Port Sudan.
t „Belgravia“ 17. Juni Sagres. „Conſtantia“ 19. Juni
Lizard.

Norddeuntſcher Lloys. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
20. Juni. „Erlangen“ Sonntag in Rio de Janeiro an. „Yorck“
Dienstag in Nagaſaki an. „Derfflinger“ Montag in Singapur
an. „Prinzregent Luitpold“ Montag in Alexandrien an. „König
Albert“ Montag von Gibraltar ab. „Schwaben“ Montag in Ank-
werpen an. „Kleiſt“ Montag von Antwerpen ab. „Prinzeß
Jrene“ Montag von Gibraltar ab. „Gotha“ Montag von Vigo
ab. „Rhein“ Dienstag in Bremerhaven an. „Roon“ Dienstag
von Fremantle ab. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von Bremer
haven ab. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag in Bremerhaven an.
„Wittekind“ Dienstag Eaſtbourne paſſ. „Goeben“ Dienstag von
Genug ab.

Hamburg, 20. Juni. „Lulu Bohlen“

aben.
werden

Woermann-Linie.
Montag von Monrovia ab.

Standesamt.
Halle (SKd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Juni 1911.
Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Friedrich Schiller, Graſeweg 15

und Lina Brömme, Oberwünſch. Der Redakteur Alfred Grundmann,
Erfurt und Selma Rother, Kutſchgaſſe 3. Der Arbeiter Willy Werge,
Kl. Klausſtr. 5 und Frieda Gatzmanga, Kl. Sandberg 19. Der Arbeiter
er T Wnbrod:, Ratswerder 7 und Klara Krickemeyer, An der

erei 2.
Eheſchließungen Der Handlungsreiſende Paul Kurby und Frieda

Berbig, Königſtr. 54.
Geboren: Dem Landwirt und Oberleutnant der Reſerve Friedrich

Schuhma Wilhelm Klimpel, Bruckdorferſtr. 8, S. Walter. DemKellner t Zogbaum, Dryanderſtr. 25, T. Erika. Dem Prokuriſten

Kurt B aus Friedersdorf T. Liſelotte, Gottesackerſtr. 18. Dem
Tiſchler Denkewitz, Albert Schmidtſtr. 3, S. Friedrich. Dem
Arbeiter Otto Engers, Beeſenerſtr. 20, S. Erich. Dem BerufsgenoſſenſchaftsAſſiſſenten Max Ludwig, Volkmannſtr. 17, T. Waltraut

Geſtorben: Der Privatmann Aron Schleſinger, 71 J., Charlotten
ſtraße 1. Der Arbeiter Auguſt Wiesner, 56 J., Raffinerieſtr. 7. Des
MagiſtratsAſſiſtenten Hermann Lerch S. Gerhard, 5 J., Lerchenfeldſiraße 17. Des Steinmetz Valentin Windolph S. Heini, 10 Mon,.,

Je Der Arbeiter Karl Müller aus Salzmünde, 36 J.,
rgmannstroſt.Nnewartige Aufgebote: Der Hilfsprediger E. J. E. Jacobt, Halle

v. Brandenſels, Schöneund L. E. M. N. Freiin v, Buttlar Trenſ
berg. Der Vautechniker K. H. Gille, Halle und M. F Bechſtein, Rem
ſtädt. Der Markthelfer Paul Achtzehn, nd Klara Schwarze,alle uerbſt. Der Maurer W. M. Schulze de und Jda Lehmann,

öllberg. Der Gartenarbeiter K. A. Jßleib und J. A. Langner,
rauenſee. Der Bankbeamte W. M. Witte, Halle und H. M. D. Brandt,
agdeburg. Der Müller F. H. Haring, Halle und E. A. Ziegler,

Wurp.
Halle (Nord), Brunnenſtr. 33, Meldungen vom 20. Juni 1911.

Eheſchließungen: Der Königl. Hofoffiziant Ewald Schöllner,
München und Olga Siegel, Leſſingſtr. 2.

Geboren: Dem Konditor und Bäckermeiſter Wilhelm Große, Goethe
ſtraße 7, T. Margarete.

Geſtorben: Des geprüften Lokomotivheizers Karl Würdig S. Heinz,
4 Mon., Wilhelmſtr. 4. Des Lehrers Paul Gattig Ehefrau Agnes
geb. Schmidt aus Senftenberg, 49 J., Diakoniſſenhaus. Des Bäckers
Richard Wendling S. Kurt, 1 J., Deſſauerſtr. 11.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 21. Juni, früh 7 Uhr.

22Luft Tempe Temperaturort rug ratur ind Wetter ger ſuiedrigh z
Stand Stand g

Hallel) 763,4 15 W 4 heiter 22 18 1
Torgau) 762,7 15 NW s lhalbb. 24 13 2
Nordhauſens) 765,3 14 NW 3 wolktg] 18 12 4
Magdeburg 762,4 14 W 3 bedeckt 22 13 7
Gardelegen) 762,1 13 W 2 20 12 5
Brocken) 6 W 7 10 5 72) Nachm. öfter ſtarker Regen,

und nachts Regen. Nachm.
5) Geſtern und nachts Regen,

Geſtern und nachts Regen.
nachts mäßiger Regen. Geſtern
mehrere Gewitter mit ſtarkem Regen.
6) Geſtern und nachts Regen.

Die Ausläufer des heute im Nordweſten der britiſchen Jnſeln
gelegenen Tiefdruckgebietes brachten dem Dienſtbezirk geſtern
vielfach noch Gewitterregen, auch nachts ſind meiſt noch Nieder-
ſchläge aufgetreten. Da wir jedoch mehr unter dem Einfluß des
weiter nach dem Kontinent hin vorrückenden ſüdweſtlichen doch
druckgebietes kommen dürften, ſo haben wir bei weſtlichen Win-
den zeitweiſe wolkiges, vorwiegend trockenes, tags über etwas
wärmeres Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 22. Juni Oeſtliche Winde, zeitweiſe wolkig, vorwiegend
trocken, tagsüber etwas wärmer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausfſichtliches Wetter am 22. Juni: Wechſelnd bewölkt, viel
fach heiter, nachts etwas kühl, am Tage ziemlich warm, nur noch ver
einzelt Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 22. Juni Etwas wärmer, teilweiſe
wurden abgetrennt. Gegen 50 Zeugen, u. a. aus der Erfurter und Säuberlich aus Großwülknitzz S. Erich, Zinksgartenſtr. 2/8. Dem l heiter, Gewitterneigung.
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